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Vorwort

Ein Jahr voller Herausforderungen und Chancen

Liebe Leserinnen und Leser,

im Jahr 2014/2015 haben wir bedeutende Schritte im 
Bereich der Nachhaltigkeit auf den Weg gebracht. Unsere 
Vision für das Milchland Niedersachsen – eine Vorreiterrol-
le auf diesem Gebiet zu übernehmen – sowie die Gunstla-
ge Niedersachsens für die Milchproduktion sind gute Chan-
cen, uns als niedersächsische Milchwirtschaft im volatilen 
globalen Umfeld voller Herausforderungen zu behaupten.
Bei der derzeit schwierigen Marktlage heißen die Heraus-
forderungen nicht nur „Erschließung neuer Märkte“ son-
dern auch „wachsende Anforderungen an Tierwohl sowie 
Umwelt- und Klimaschutz“. Letztere gewinnen für die Kauf-
entscheidung von Lebensmitteln weiter an Bedeutung.
Die Strategie, diese Themen über den Wettbewerb „Milch-
landpreis“ mit der Verleihung der Goldenen Olga zu kom-
munizieren, ist uns auch im letzten Jahr erneut gelungen. 
Dieser Wettbewerb zeigt darüber hinaus einmal mehr, dass 
Milcherzeuger und Milchwirtschaft in Niedersachsen viele 
Gesichter haben. Weidehaltung oder Boxenlaufstall, das ist 
z.B. eine Entscheidung, die ein Betrieb je nach seinen indi-
viduellen Gegebenheiten trifft und damit sein persönliches 
Gesicht prägt. Auch wenn sicherlich Kühe auf der Weide 
und ihre Weidemilch das Image einer Region steigern, ist 
die Haltungsform nicht an jedem Standort möglich oder 
sinnvoll.
Welche Vielfalt Niedersachsen an Milchbauern bietet, das 
konnten wir das ganze Jahr auch ehrlich und authentisch 
über die Video-Plattform My KuhTube vermitteln. Erfreulich 
ist die Zustimmung für diesen Kanal und das über die Gren-
zen Niedersachsens hinaus. Die über 220 Videos von 16 
Landwirten verzeichnen inzwischen Klickzahlen von insge-
samt über 500.000.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Milchwirtschaft mit all 
ihren vor- und nachgelagerten Bereichen wird oft unter-
schätzt. Deshalb werden wir uns in der LVN weiter für die 
Akzeptanz und die Wertschätzung für die in Niedersach-
sen lebenden und arbeitenden Milcherzeuger und die dort 
produzierten Milchprodukte einsetzen. Qualität, Vielfalt und 
Nachhaltigkeit, das sind die Werte, die unsere Produktion 
und Produkte verbindet.

Herbert Heyen

Jan Heusmann

Im vorliegenden Geschäftsbericht stellen wir Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, unsere Aktivitäten vor.

Ihre Vorsitzenden der Landesvereinigung der Milchwirt-
schaft Niedersachsen e.V.

Hannover, Oldenburg, September 2015

1	 Vorwort

„Wir haben ein offenes Ohr für die Interessen aller in Niedersachsen an der Milchwirtschaft Beteiligten, bringen 
Meinungen und Menschen zusammen und gehen auch mal ungewöhnliche Wege“
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2	 Unsere Organisation

Unsere Basis: § 22 MFG

Die LVN ist ein nach dem Milch- und Fettgesetz (MFG) anerkannter Verein. In ihr sind alle Verbände und Organisati-
onen zusammengeschlossen, die durch Erzeugung, Verarbeitung, Handel und Verbrauch an der niedersächsischen 
Milchwirtschaft beteiligt sind.

So arbeiten wir bei uns zusammen

Vorstand

Geschäftsführung
18 Stellen = 22 Mitarbeiter in Hannover und Oldenburg

ÖffentlichkeitsarbeitMarktinformation und QualitätsförderungVerwaltung

Verwaltungsausschuss Qualitätsausschuss Jungbeirat Öffentlichkeitsarbeits-Ausschuss

Unsere Mitglieder aus der gesamten Wertschöpfungskette

Mitgliederversammlung
•	 Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V.
•	 Genossenschaftsverband e.V.
•	 Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.
•	 Milchindustrie-Verband e.V.
•	 Fachverband der Milchwirtschaftler in Niedersachsen 

und Sachsen-Anhalt e.V.
•	 Deutsches Milchkontor eG
•	 UELZENA eG
•	 frischli Molkereiverbund GmbH
•	 Fachverband Frische e.V.
•	 AGA Norddeutscher Unternehmensverband Groß-

handel, Außenhandel, Dienstleistung e.V.,  
Landesgruppe Niedersachsen

•	 Milchhandelsverband Weser-Ems e.V.

Milcherzeugung
(Milchviehbetrieb)

Milchverarbeitung
(Molkerei)

Lebensmittel-
handel Kunde

•	 Bundesverband der Milchgaststätten e.V.
•	 Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten  

Landesbezirk Nord
•	 Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt, 

Regionalbüro Niedersachsen
•	 Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk Niedersachsen/ 

Bremen/Sachsen-Anhalt
•	 Arbeitnehmerverband land- und ernährungswirtschaftlicher Berufe 

(ALEB), Bezirksverband Niedersachsen
•	 Verbraucherzentrale Niedersachsen e.V.
•	 DHB – Netzwerk Haushalt Landesverband Oldenburg e.V.
•	 Niedersächsischer LandFrauenverband Hannover e.V.
•	 Landfrauenverband Weser-Ems e.V.
•	 Bundesverband Deutscher Milchviehhalter e.V. (BDM), Wittenburg



5

Unsere Ziele und Zielgruppen

3	 Unsere Ziele und Zielgruppen

•	 Über Stellungnahmen, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
oder als Mittler Interessen der Mitgliedsgruppen gegen-
über Behörden, anderen Organisationen und Bundes
ländern sowie der Öffentlichkeit vertreten.

•	 Zukünftige Entwicklungen erkennen, koordinieren und 
lenken mit dem Ziel, die Leistungsfähigkeit zu fördern.

•	 Informationen, Meinungen und Interessen in Ausschüs-
sen und Arbeitskreisen austauschen mit dem Ziel, den 
Zusammenhalt zu fördern.

•	 Mitgliedsgruppen, Behörden und die Öffentlichkeit über 
aktuelle Entwicklungen und Maßnahmen in der Milch-
wirtschaft informieren und beraten.

•	 Eigene Maßnahmen zur Förderung der Qualität und des 
Absatzes durchführen, finanziell unterstützen und/oder 
inhaltlich begleiten.

� Zielgruppen

LVN-Angebote

Landwirte Kinder/
Jugendliche

Verbraucher Molkereien Handel Presse/Politik
Multiplikatoren

Aktuelle Informationen      

Amtliche Güteprüfungen       

Ernährungsberatung      

Fachtagungen      

Imageförd. Maßnahmen (z. B. ITM)      

Info-Mat., Rezept-Brosch., Website      

Leitfaden Eutergesundheit       

Markt und Statistik      

Messen und Ausstellungen      

Milchlandpreis      

Milch-Monitoring       

My KuhTube      

Nachhaltigkeits-Projekt      

Pressemitteilungen      

QM Milch - Audits       

Schulaktionen (z.B. Shakeseminare)      

Schulmilchinfos      

Seminare Käse und „Weiße Linie“       

Technologische Fachberatung       

Unterrichtsmaterial      

Verleih Ausrüstung Milchbar      

Vorträge       

Werbemittel (z. B. Becher, Servietten)      
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4	 Unsere Angebote

Wie bereits im letzten Jahresbericht an dieser Stelle 
ausgeführt, hat die EU-Kommission im Januar 2014 ein 
sogenanntes Hauptprüfverfahren zu nach § 22 Milch- und 
Fettgesetz aus Umlage finanzierten Maßnahmen einge-
leitet, in dessen Fokus die beihilferechtliche Prüfung der 
Finanzierung einzelner aus Umlagemitteln unterstützter 
Maßnahmen steht. Die eigentliche Umlageerhebung in den 
einzelnen Bundesländern verstößt nicht gegen das EU-
Beihilfenrecht und steht auch nicht im Widerspruch zu den 
Zielen der gemeinsamen Marktorganisation. Das Verfahren 
ist bislang nicht zum Abschluss geführt worden. 

Aus der in der Bekanntmachung dargelegten Würdigung 
der EU-Kommission ergaben sich die folgenden verschie-
denen Kategorien:
1.	  Maßnahmen, die nicht als staatliche Beihilfen im Sinne 

der EU-Vorschriften angesehen werden: Preisnotierun-
gen und Ausbildungsmaßnahmen.

2.	 Beihilfen, die nicht in den Anwendungsbereich der 
Anwendungsvorschriften über staatliche Beihilfen fal-
len: Maßnahmen zur Begleitung des EU-Schulmilchpro-
gramms.

3.	 Beihilfen, die mit dem Binnenmarkt vereinbar sind: z.B. 
Milchleistungsprüfungen, Projekte der Grundlagenfor-
schung.

4.	 Beihilfen, bei denen die Vereinbarkeit mit dem Binnen-
markt bezweifelt wird: z. B. Finanzierung des VDM, ein-
zelne Forschungsprojekte.

5.	 Beihilfen, bei denen die Vereinbarkeit mit dem Binnen-
markt für einen Teil des Untersuchungszeitraums (2001 
bis 2006 oder ab 2007) bezweifelt wird: z. B. Qualitäts-
untersuchungen der Anlieferungsmilch, Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit, Schadstoffmonitoring. 

Unter Berücksichtigung der Stellungnahmen des Bundes-
ministeriums sowie der Landesministerien wird die Kom-
mission den Beihilfecharakter der Maßnahmen und ihre 
Vereinbarkeit mit dem Binnenmarkt prüfen und anschlie-
ßend ihre endgültige Entscheidung erlassen, womit vor-
aussichtlich zum Ende des Jahres 2015 zu rechnen ist. Wir 
sind nach wie vor hoffnungsvoll, dass sich die Kommission 
unseren Ausführungen anschließt und die bezeichneten 
Maßnahmen als mit dem Binnenmarkt vereinbar einstufen 
wird. 

Gleichwohl sind seit Juli 2014 die „Rahmenregelung der 
Europäischen Union für staatliche Beihilfen im Agrar- und 
Forstsektor und in ländlichen Gebieten 2014–2020“ als 
auch die „Verordnung Nr. 702/2014 der Kommission vom 
25. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit bestimmter 
Arten von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in länd-
lichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der 
Artikel 107 und 108 des Vertrags über die Arbeitsweise der 
Europäischen Union“ (kurz genannt „Freistellungs-Verord-
nung“) rechtskräftig. Die einzelnen Landesregierungen der 
neun Umlage erhebenden Bundesländer verfahren bezüg-
lich aktueller Maßnahmen bzw. Umlageverwendungsplä-
ne des Haushaltsjahres 2015 recht unterschiedlich. Z.B. 
arbeiten einige unverändert und warten die abschließende 
Entscheidung der EU-Kommission ab. Das Niedersäch- 
sische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz hat sich entschieden, einzelne Richtlinien 
basierend auf der Freistellungsverordnung zu installieren, 
woraus sich im laufenden Jahr erhebliche Umstrukturierun-
gen im Wirtschaftsplan der LVN ergaben (s. Kapitel 9.2.2).

Seit dem 1. Juli 2013 werden die QM-Milch-Audits in Nie-
dersachsen im Rahmen eines akkreditierten Qualitätssi-
cherungssystems durchgeführt. Niedersachsen war damit 
eines der ersten Bundesländer, das die Akkreditierung von 
QM-Milch in Deutschland umgesetzt hat. Nun, im August 
2015 und somit fast am Ende des ersten 3-jährigen QM-
Turnus unter akkreditierten Bedingungen, lässt sich das 
eindeutige Fazit ziehen, dass die Akkreditierung QM-Milch 

stärker gemacht hat und die Umstellung reibungslos erfolgt 
ist. Gleichzeitig mit der Einführung des QM-Milch-Stan-
dards und der Akkreditierung des Systems war das Anfor-
derungsprofil geändert worden. Herauszuheben dabei ist 
die Erhöhung der Zahl der KO-Kriterien von sechs auf 
sechzehn. Es zeigte sich, dass die Milcherzeuger mit die-
ser inhaltlichen Änderung keinerlei Probleme hatten. Die 
neuen KO-Kriterien wurden fast ausschließlich bestanden 

4.1	 Qualitätsförderung – entlang der Wertschöpfungskette
 
4.1.1	QM-Milch unter akkreditierten Bedingungen
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und führten in nur ganz wenigen Fällen zu einer Wiederho-
lung des Routineaudits. Dasselbe gilt für die Durchführung 
der neuen Sonderaudits, die außerhalb des routinemäßi-
gen dreijährigen Turnus durchzuführen sind. Auslöser für 
ein Sonderaudit sind amtliche Liefersperren wegen erhöh-
ter Zellzahl- oder Keimzahlwerte, Hemmstofffälle oder 
Grenzwertüberschreitungen bei Kontaminanten wie Dioxin 
oder Aflatoxin. Um die Bedeutung der Tiergesundheit und 
des Tierwohls zu unterstreichen, wurde bei den Kriterien, 
die diesen Bereich betreffen, die Einhaltung einer Mindest-
punktzahl eingeführt. Sollte diese Mindestpunktzahl unter-
schritten werden, führt dies ebenfalls zu einem zusätzli-
chen Sonderaudit. Zwar fielen Sonderaudits z.B. wegen 
Zellzahlproblemen an, bisher allerdings nicht wegen Unter-
schreitung der Mindestpunktzahl im Bereich Tiergesund-
heit bzw. Tierwohl. Dies spricht für sich. Außerdem wurden 
sämtliche Sonderaudits bestanden. Insgesamt kann man 
sagen, dass die Neuerungen im System „von außen“, das 
heißt von den Milcherzeugern, fast gar nicht wahrgenom-
men wurden. 

Ausführende der QM-Milch-Audits in Niedersachsen ist die 
Agrar-Control GmbH (ACG) gemeinsam mit dem Landes-
kontrollverband Niedersachsen. Aber auch die LVN bleibt 
weiter involviert. Die LVN war am Aufbau des Systems 
vor mehr als zehn Jahren und dessen Weiterentwicklung 
maßgeblich beteiligt und fungiert jetzt als Regionalstelle 
des QM-Milch e.V. für Niedersachsen. Die LVN ist an der 
Schulung der QM-Milch-Auditoren beteiligt und führt die 
sogenannten Witness-Audits, d.h. die fallweise Begleitung 
der QM-Milch-Auditoren bei den Audits, durch. Die neue 
QM-Milch Datenbank wurde von der LVN in Auftrag gege-
ben und wird seitdem von ihr betreut.

Seit Anfang 2015 laufen beim QM-Milch e.V. die Beratun-
gen zur Änderung des QM-Milch Standards zum 01. Janu-
ar 2016. Im Zuge dessen wird es sehr wahrscheinlich zu 
einer weiteren Erhöhung der Zahl der zu prüfenden Kriteri-
en kommen. Dabei geht es vor allem um weitere Kriterien 
zu Tierwohl und Tierschutz.

Aufbau der Hof-Audits      
        
Die Milchwirtschaft hatte schon früh erkannt, dass die 
Sicherheit und Qualität ihrer Produkte nur gewährleistet 
werden können, wenn der Produktionsprozess stufenüber-
greifend kontrolliert wird. Nicht allein die Qualitätssicherung 
in den Molkereibetrieben ist hierbei ausschlaggebend, 
sondern auch die Einhaltung der gesetzlichen Anforderun-
gen und der Vorgaben zur guten fachlichen Praxis auf den 
Milcherzeugerbetrieben. Konsequent war daher die Einfüh-
rung des QM-Milch-Systems im Jahr 2003, um transparent 
zu machen, dass der gesamte Milchgewinnungsprozess 
den Anforderungen von Verarbeitern und Verbrauchern 
gerecht wird. Konsequent war aber auch, den bewährten 
Aufbau von QM-Milch bei der Überführung in ein akkredi-
tiertes System beizubehalten. Die Audits werden weiterhin 
in einem dreijährigen Turnus durchgeführt, d.h. jeder Milch
erzeugerbetrieb muss alle drei Jahre mit einem Audit rech-
nen. Falls dieses Routineaudit nicht bestanden wird, wird 
den Milcherzeugern eine Frist von zwei bzw. drei Monaten 
eingeräumt, um die festgestellten Mängel zu beseitigen. 
Sollten auch die Nachaudits nicht bestanden werden, droht 
den Betrieben der Ausschluss von der Milchabholung. Alle 
niedersächsischen Molkereien beteiligen sich an QM-Milch. 

Das Hof-Audit umfasst folgende Bereiche: 
•	 Die artgerechte Haltung der Milchkühe
•	 Die leistungsbezogene Fütterung der Milchkühe mit 

rückstandsfreien Futtermitteln
•	 Die hygienisch einwandfreie Gewinnung und Lagerung 

der Milch
•	 Den sachgerechten Umgang mit Arzneimitteln

Ebenfalls beibehalten wird das Punktesystem:  
Kriterium nicht erfüllt = 0 Punkte
Kriterium erfüllt = 1 Punkt 
Kriterium besonders gut erfüllt = 2 Punkte

Kuhkomfort  
mit Ausblick

Vorbildlicher Kuhkomfort im Stall



8

Vorwort

8

Unsere Angebote

Bei 55 zu prüfenden Kriterien ist eine maximale Punktzahl 
von 66 erreichbar. Die Mindestpunktzahl zum Bestehen 
eines Audits beträgt 47. Die Zahl der „KO-Kriterien“, die auf 
jeden Fall erfüllt sein müssen, beträgt sechzehn.

Im Zuge der Akkreditierung des QM-Milch Systems ist eine 
risikoorientierte Komponente eingeführt worden. Gravie-
rende Mängel bei der Milchqualität führen zu zusätzlichen 
Audits, die außerhalb des routinemäßigen dreijährigen 
Turnus durchzuführen sind. Bei den Sonderaudits wird 
aber nicht der gesamte Kriterienumfang des Routineau-
dits überprüft, sondern es wird gezielt auf die jeweils rele-
vanten Kriterien eingegangen. Auslöser für ein Sonderaudit 
sind amtliche Liefersperren wegen erhöhter Zellzahl- oder 
Keimzahlwerte, Hemmstofffälle oder Grenzwertüberschrei-
tungen bei Kontaminanten wie Dioxin, Aflatoxin usw.. Um 
die Bedeutung der Tiergesundheit und des Tierwohls zu 
unterstreichen, wurde bei den Kriterien, die diesen Bereich 
betreffen, die Einhaltung einer Mindestpunktzahl einge-
führt. Sollte diese Mindestpunktzahl unterschritten werden, 
führt dies ebenfalls zu einem zusätzlichen Sonderaudit. 

Bisherige Ergebnisse im vierten Audit-Durchgang     

Die folgende Aufstellung gibt eine Übersicht über die seit 
dem 01.07.2013 bis Ende Juni 2015 unter akkreditierten 
Bedingungen durchgeführten QM-Milch Audits.

Bisheriger 4. Audit-Durchgang (Juli 2013 bis Juni 2015)

Anzahl der auditierten Betriebe: 5.535

davon bereits beim Erstaudit bestanden:	 96,5 %

davon beim Erstaudit oder Nachaudit bestanden: 99,9 %

durchschnittliche Punktzahl: 58,4

Informationen zu QM-Milch im Internet

Auf der Homepage des QM-Milch e.V. (www.qm-milch.de) 
und auch der LVN (www.milchwirtschaft.de, in der Rubrik 
„Landwirte“ unter dem Stichwort „QM-Milch“) kann umfang-
reiches Informationsmaterial zu den Hof-Audits und zum 
Gesamtsystem QM-Milch eingesehen werden. Ergänzt 
werden diese Informationen um die QM-Futtermittellisten 
unter dem Stichwort „Futtermittelkontrolle“. 

4.1.2	 Milch-Monitoring 				  

Ein wichtiges Element zur Sicherung der Rohmilchqualität 
ist das Milch-Monitoring, bei dem die Anlieferungsmilch auf 
diverse Kontaminanten und Rückstände untersucht wird. 
Das Milch-Monitoring wird in Niedersachsen von der LVN 
koordiniert. Dabei arbeitet die LVN sehr eng mit den Mol-
kereien, der LUFA Nord-West und den Regionallaboren 
zusammen. Dadurch ist es möglich, dass in den einzelnen 
Regionen Niedersachsens ein Teil der Milchlieferanten 
ständig beprobt wird, um eventuelle Belastungen möglichst 
schnell aufdecken zu können. 

Nordwestdeutsches Milch-Monitoring
Bezüglich des Milch-Monitorings war das Jahr 2014 durch 
die Gespräche zur Vereinheitlichung der diversen Moni-
toringprogramme in den norddeutschen Bundesländern 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-

Umfangreiches Material QM-Milch auf www.milchwirtschaft.de

Startseite www.qm-milch.de
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ergaben unauffällige Befunde. Nach den Problemen in 
2013 mit Aflatoxin, verursacht durch belasteten Körner-
mais aus Südosteuropa, war Anfang 2014 nur ein auffälli-
ges Ergebnis zu verzeichnen. Die Lage bei Trichlormethan 
und QAV-Rückständen wird weiter aufmerksam betrachtet. 
Viele Reinigungs- und Desinfektionsmittel für Melkanlagen 
und Milchtanks enthalten entweder Chlor oder quartäre 
Ammoniumverbindungen als desinfizierende Bestandteile. 
Beide Substanzen bzw. Substanzgruppen können bei Feh-
lern beim Reinigungsvorgang der Melkanlagen zu Rück-
ständen in der Milch führen. Die Rohmilch wird daher auch 
auf Trichlormethan und quartäre Ammoniumverbindungen 
(DDAC, BAC) untersucht. Die Auffälligkeiten bei Trichlor-
methan waren Dank des regelmäßigen Milch-Monitorings 
und der guten Aufklärungsarbeit der Molkereien deutlich 
zurückgegangen und blieben auch 2014/15 auf diesem 
niedrigen Niveau. Nur vereinzelte Auffälligkeiten waren bei 
BAC zu verzeichnen, deren Ursache in allen Fällen ermit-
telt werden konnte. 

Futtermittel-Rahmenvereinbarung

Einen wesentlichen Einfluss auf die Qualität und Sicher-
heit von Milch und Milchprodukten haben die eingesetzten 
Futtermittel. Die Futtermittelproduktion ist als Vorstufe der 
Lebensmittelherstellung zu sehen. Um die Sicherheit in der 
Milchwirtschaft zu erhöhen, haben der QM-Milch e.V. und 
seine Trägerverbände DBV, DRV und MIV mit dem Deut-
schen Verband Tiernahrung (DVT) und der QS Qualität 
und Sicherheit GmbH 2013 die „Futtermittel-Rahmenver-
einbarung über den Einsatz von Futtermitteln in der Mil-
cherzeugung“ abgeschlossen. Die Futtermittelhersteller 
verpflichten sich dadurch zu Qualitätssicherungsmaßnah-
men und Rückstandsuntersuchungen, die Milchwirtschaft 

Vorpommern geprägt. Gerade in diesen Bundesländern 
gab es bereits umfangreiche Monitoringprogramme, die 
sich aber in einigen Parametern unterschieden. Im Zuge 
der Angleichung kam es ab 2015 auch in Niedersachsen 
zu Veränderungen. So wurde die Untersuchung auf Quar-
täre Ammoniumverbindungen (QAV) und einige Antibio-
tikagruppen zeitlich auf das gesamte Jahr ausgedehnt. 
Das nunmehr in den genannten Bundesländern in weiten 
Teilen vereinheitlichte Monitoring basiert überwiegend auf 
der Untersuchung von Poolproben bzw. Milchsammel-
wagen (MSW)-Proben. Dabei werden die Proben über 
die Milchsammelwagen beim Erfassen der Milch auf den 
Höfen gezogen. Entweder wird eine Sammelprobe des 
MSW untersucht oder aus den Einzelproben des MSW 
werden gezielt Poolproben (= Mischproben aus definierten 
Milchmengen, Niedersachsen) untersucht. Wenn in einer 
MSW-Probe bzw. Poolprobe Auffälligkeiten festgestellt 
werden, werden die dazu gehörenden Rückstellproben der 
einzelnen Milchlieferanten untersucht, um den Verursacher 
herauszufinden. Im Zuge der Poolprobenuntersuchungen 
werden z.B. in Niedersachsen jedes Jahr ca. 2.200 Pool-
proben auf verschiedene Parameter untersucht. Ein weite-
rer Bestandteil des nordwestdeutschen Milch-Monitorings 
sind Untersuchungen auf Ebene der Stapeltankproben 
bei den Molkereien. Im Vordergrund steht hierbei nicht die 
Verursacherermittlung, sondern die Absicherung der Roh-
stoffbasis z.B. durch die Untersuchung auf Dioxin / dl-PCB. 
In den anderen Bundesländern erfolgt über den QM-Milch 
e.V. die Etablierung eines sogenannten Basismonitorings, 
zur Zeit bestehend aus der Untersuchung auf Aflatoxin, 
Chloramphenicol, Tetracycline und Streptomycin (2 x pro 
Jahr, MSW- oder Poolproben). Hintergrund ist die Bedeu-
tung, die dem Rückstandsmonitoring im QM-Milch Stan-
dard zukommt. Abgerundet wird das Monitoring-Programm 
in Niedersachsen durch die Untersuchung von Parametern, 
die sich aus der aktuellen Situation heraus ergeben. Wegen 
des Sommerhochwassers in 2013 wurden Poolproben von 
Milcherzeugern, die überschwemmte Flächen an Aller und 
Leine bewirtschaften, auf Dioxin, dl-PCB und Schwerme-
talle untersucht. Alle Ergebnisse lagen unter der Bestimm-
barkeitsgrenze bzw. unterhalb der gesetzlich zulässigen 
Höchstgehalte. Im Sommer 2015 wurde im Rahmen einer 
Untersuchungsserie Rohmilch auf Glyphosat untersucht 
(alle Werte unterhalb der Bestimmbarkeitsgrenze). 

Ergebnisse des Milch-Monitorings

Dieses Kapitel kann für 2014/2015 sehr knapp behan-
delt werden: Sämtliche Untersuchen auf PCB, Pestizide, 
Dioxin, dl-PCB sowie Rückstände von Tierarzneimitteln 
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verpflichtet sich im Gegenzug zum Bezug von Futtermitteln 
ausschließlich von gelisteten Herstellern. Gelistet werden 
solche Hersteller, die ihr Einverständnis erklärt haben, 
dass Grenzwertüberschreitungen bei Rückstandskontrol-
len auf Basis der Rahmenvereinbarung an den QM-Milch 
e.V. gemeldet werden (Liste „QS-Betriebe mit Teilnahme an 
QM-Milch“ unter: https://www.qs-plattform.de/QSSoftware/
start/do). Zurzeit wird über eine vergleichbare Vereinba-
rung mit GMP+ International verhandelt. 

4.1.3	Amtliche Güteprüfungen für Butter und Käse

Die amtlichen Güteprüfungen für Butter und Käse werden 
im Auftrag der niedersächsischen Überwachungsstelle für 
Milch und Milcherzeugnisse der Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen durchgeführt und aus Mitteln der milchwirt-
schaftlichen Umlage bezuschusst. Im Durchschnitt werden 
je Probe etwa acht chemische, physikalische, mikrobiolo-
gische und sensorische Eigenschaften geprüft und unter-
sucht. Die Ergebnisse sind die Grundlage für die jährliche 
Auszeichnung der besten Produktqualitäten. Die Vorstel-
lung der Ergebnisse des Vorjahres und die Auszeichnung 
der Molkereien und Molkereifachleute fanden anläss-
lich der milchwirtschaftlichen Frühjahrsveranstaltung am 
12. Juni 2015 in Walsrode statt. Ausrichter der Frühjahrs-
veranstaltung ist der Fachverband der Milchwirtschaftler in 
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt e.V.

4.1.4	Fachberatung für milchwirtschaftliche  
Unternehmen

Der stete Strukturwandel sowohl auf Ebene der Milcher-
zeugung als auch auf Ebene der Milchverarbeitung erfor-
dert viel Flexibilität von der Fachberatung der LVN. Diese 

äußert sich u.a. in dem umfangreichen Seminar- und Schu-
lungsangebot, das in den letzten Jahren etabliert wurde.

Nach der Lebensmittel Hygieneverordnung ist jeder Betrieb 
zur Schulung des Personals insbesondere dann verpflich-
tet, wenn Mitarbeiter in dem Unternehmen tätig sind, die 
nicht über eine molkerei- oder käsereispezifische Ausbil-
dung verfügen.

Europaweite Transportwege der Milchspediteure stellen die 
beteiligten Personen vor große Herausforderungen bezüg-
lich der bakteriologischen Beschaffenheit der Rohmilch 
und anderer flüssiger Milchprodukte. Die Notwendigkeit 
eines besonderen hygienischen Verhaltens und zusätzli-
chen Kontrollen sind Inhalte der Schulungen für Milchsam-
melwagenfahrer.

Themengebiete und Schwerpunkte der technologischen 
Fachberatung sind: 

1. Seminar- und Schulungstätigkeiten

•	 Wiederholungsschulungen von MSW-Fahrern in Zusam-
menarbeit mit der LWK Niedersachsen

•	 Pflichtschulungen der Hygiene in Verbindung mit dem 
Infektionsschutzgesetz §42, 43

•	 Sachkundelehrgänge und Milchsachkundeverordnung
•	 Seminare für Direktvermarkter und Beschäftigte ohne 

spezielle molkereispezifische Ausbildung
•	 Hygiene und Infektionsschutz für Melkhusbetreiberinnen
•	 Sachkunde für Betreiber von „Milchtankstellen“  

(in Planung)

Schulung der Melkhusbetreiberinnen

Auszeichnung der Jahresbesten 2014
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2. �Klassische Fachberatertätigkeit –  
Ziehung von externen Kontrollproben

Die Weiterentwicklung der QM-Managementsysteme hat in 
den letzten Jahren die Rohmilch noch mehr in den Fokus 
genommen, um die Weiterverarbeitung zu hochwertigen 
Milchprodukten zu sichern.
Die Ziehung von externen Stufenkontrollen- und Verfolgs-
proben durch die technologische Fachberatung leistet im 
Feld der Eigenkontrollen einen wichtigen Beitrag zur Stei-
gerung des Qualitätsniveaus. Treten Qualitätsprobleme 
auf, so können von der Ebene der Erfassung (Lagertank 
auf den Milcherzeugerbetrieben) über die Milchsammel-
wagen bis hin zum Rohmilchstapeltank in den Molkereien, 
Stufenkontrollen zur Lokalisierung von Fehlern gezogen 
werden. Im Vergleich mit den betriebseigenen Kontrollen 
können durch die Fachberatung Schwachstellen einge-
grenzt und beseitigt werden.
In der Beratung von kleineren Molkereien, Direktvermark-
tern, Milchraststätten und Milchtankstellen sind spezielle 
Fragestellungen zu bearbeiten. Neue gesetzliche Rah-
menbedingungen erfordern eine praktikable und verhal-
tensmäßige Umsetzung, die von den Betroffenen in vielen 
Abstimmungen mit den Behörden und anderen Institutio-
nen gesucht wird. Ein ständiger Kontakt und Austausch 
mit anderen Stellen ist dabei von außerordentlicher Wich-
tigkeit. Die Fachberatung steht somit sehr häufig in der 
Position des Vermittlers zwischen der „wissenschaftlichen 
Theorie“ und der angewendeten Fachpraxis im Betrieb.

Die Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen und die 
Arbeit in verschiedenen Arbeitskreisen und Ausschüssen 
gewährleistet den Überblick über neue Gesetze und Ver-
ordnungen.

Milchtankstelle

3. �Durchführung und Kontrolle  
des Hygienemonitorings

Zur Verifikation der auditrelevanten QM-Ergebnisse ist es 
empfehlenswert, betrieblicherseits einen Teil der Proben 
extern, neutral und damit unabhängig ziehen zu lassen.

Vorwiegend sind es die mikrobiologischen Untersuchungs-
ergebnisse, die in diesem Hygienemonitoring erbracht wer-
den. Diese Stufenkontrollen und Verfolgungsproben wer-
den zur Absicherung der eigenen Qualitätskontrollen als 
Nachweis herangezogen. In enger Zusammenarbeit mit 
dem Betriebslabor und dem Untersuchungsinstitut werden 
diese unregelmäßig gezogen und untersucht, sie ergänzen 
die Eigenkontrolle.

4. Einsatz als Sachverständiger für Milchprodukte

Zu den routinemäßigen, wöchentlichen Terminen der inter-
nen Prüfungen in den Betrieben kommen die monatlichen 
Einsätze als Sachverständiger für Butter, Käse und Frisch-
käse. Mehrere Veranstaltungen der DLG oder des VHM 
finden überregional im internationalen Vergleich statt.

Eine regelmäßige Teilnahme an den Prüfungen trainiert die 
Sinnesfähigkeit der Prüfer. Bei mangelhaften Ergebnissen 
kann der Fachberater  sofort und unkonventionell handeln, 
um Fehlerquellen schnell aufzudecken und zu eliminieren.

Der Austausch mit anderen Sachverständigen aus den ver-
schiedenen Käseregionen ist dabei sehr konstruktiv.

5. �Marktbeobachtung durch Ziehung  
von Handelsproben

Ergänzend zu den amtlichen Proben werden durch die 
Fachberatung sogenannte Handelsproben als Stückware 
bei Butter und als abgepackte Aufschnittware bei Käse 
vorwiegend aus Discountermärkten gezogen. Spezielle  
Marktbeobachtungen in Form von sogenannten Handels
audits ergänzen das Qualitätsbild der amtlichen Proben.

6. Öffentlichkeitsarbeit und Networking

Um all diese Fragestellungen auch im Detail beantworten 
zu können, ist eine enge Zusammenarbeit mit den anderen 
Fachbehörden und Organisationen wichtig.
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Genehmigungen vorliegen. So muss jeder Verarbeitungs-
betrieb über eine amtliche „Bescheinigung über die Erfül-
lung der Voraussetzungen zur Verarbeitung der Milch aus 
MKS-Restriktionszonen“ verfügen. Die Implementierung 
eines MKS-Krisenplanes ist die Grundlage für eine solche 
Zulassung. Voraussetzung für die Erfassung der Milch aus 
den Restriktionsgebieten sind u.a. die behördlichen Abnah-
meprotokolle der eingesetzten MSW und Biosicherheits-
maßnahmen beim Milcherzeuger. Der Krisenplan besteht 
aus vier Prozessabläufen sowie mehreren Checklisten 
und Arbeitsanweisungen, in denen die besonderen Maß-
nahmen beschrieben werden, die bei der Verarbeitung von 
Rohmilch aus MKS Sperrbezirken und Beobachtungsge-
bieten einzuhalten sind. Er dient den Molkereien als Basis, 
die an die betrieblichen Gegebenheiten vor Ort anzupas-
sen sind. 

Krisendatenbank

Im Fall einer Krise wie dem Auftreten der Maul- und Klau-
enseuche ist eine schnelle Kommunikation zwischen allen 
Beteiligten das Wichtigste. Um diesen reibungslosen Infor-
mationsaustausch zu unterstützen, hat die LVN eine neue 
Krisendatenbank erstellt, die den Nutzern (Mitarbeitern 
von Veterinärämtern, Molkereien und Behörden) im Janu-
ar 2015 zur Nutzung freigegeben wurde. Die Datenbank 
enthält außerdem ein Dateiarchiv. Dort ist ständig eine Rei-
he von wichtigen Unterlagen für den MKS-Fall eingestellt  
(z. B. MKS-VO, MVG-Maßnahmenkatalog, Desinfektions-
richtlinie des BMEL).

Die LVN pflegt ein großes Netzwerk und setzt sich als Ver-
mittler zwischen der Wirtschaft, den Fachdisziplinen der 
Wissenschaft und der behördlichen Überwachung ein.

Dieses Netzwerk zu pflegen, ist für die Arbeit der Fachbera-
tung außerordentlich wichtig, um zum Wohle der Milchwirt-
schaft eine schlagkräftige Interessensvertretung darstellen 
zu können.

4.1.5 Vorsorgemaßnahmen für den MKS-Fall

MKS-Krisenplan für Molkereien 

Die Plattform der niedersächsischen Milchwirtschaft für 
die Behandlung des Themas MKS ist die Milchwirtschaft-
liche Verwertungsgemeinschaft (MVG) eG, Hannover. 
Über einen Geschäftsbesorgungsvertrag übt die LVN die 
Geschäftsführung für die MVG aus. Im April 2015 sind die 
Beratungen eines „MKS-Krisenplans für Molkereien“ zu 
Ende gebracht worden. Vorausgegangen waren intensive 
Beratungen in einem Arbeitskreis der LVN unter Beteili-
gung der Molkereien und der Task-Force Veterinärwesen 
des LAVES. Der Krisenplan soll den Molkereien im Fall 
eines MKS-Ausbruches eine Hilfestellung bei der Bewäl-
tigung der Krise geben. Wenn es zum Auftreten der MKS 
in Deutschland kommen sollte, wird es nach Expertenein-
schätzung nicht nur ein lokales Ereignis sein. Eine Verar-
beitung und Vermarktung der Milch aus den Restriktionsge-
bieten wird auf Grund der großen betroffenen Milchmengen 
sehr wahrscheinlich unumgänglich sein. Die Verarbeitung 
ist allerdings nur möglich, wenn entsprechende amtliche 

4.2.	 Öffentlichkeitsarbeit für Milch und Milchprodukte – zwischen Kinderbuch und Facebook

Seit mehr als 40 Jahren betreibt die LVN markenneutra-
le Öffentlichkeitsarbeit für in Niedersachsen hergestellte 
Milch und Milchprodukte. Qualität, Vielfalt und Nachhaltig-
keit – sind wesentliche Kommunikationsinhalte, die diese 
Produkte verbinden. Diese Botschaften platziert die LVN 
nicht nur in Schulen und KiTas, sondern auch bei Verbrau-
chern, Handel, Mitgliedern und Medien. Im besonderen 
Kommunikations-Fokus stehen Stakeholder aus Politik, 
Kirchen und Interessensverbänden.

Dabei nutzt die LVN zielgruppenspezifisch neben den klas-
sischen Kanälen auch die sozialen Medien, mit dem Ziel, 
Sympathien für niedersächsische Milchprodukte und ihre 
Produzenten zu schaffen und eine neue Akzeptanz und 

Wertschätzung für die niedersächsische Milchwirtschaft 
aufzubauen.

4.2.1 Milch in KiTa und Schule

Nach den Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung (DGE) gehören Milch und Milchprodukte bei 
Erwachsenen und Kindern täglich auf den Speiseplan. 
Ergebnisse der DONALD-Studie zeigen, dass viele Kin-
der die Empfehlungen der täglichen Kalzium-Zufuhr nicht 
erreichen. Gerade deshalb ist es wichtig, den Tag mit einer 
Portion Milch, Kakao, Joghurt oder Dickmilch zu starten. 
Da viele Kinder gar nicht oder nur unzureichend zu Hause 
frühstücken, wird das zweite Frühstück in der Schulpause 
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gemeinsam Lösungen aufgezeigt werden oder entspre-
chende konstruktive Schritte eingeleitet werden. 
Die LVN hält einen Folder mit dem Titel: „Informationen 
rund um die Schulmilch“ bereit, der u.a. alle Schulmilchlie-
feranten aufführt. Dieser ist auf der Homepage der LVN im 
Bereich Schulen und Kitas zu finden. 

Milch-Angebote für KiTas

Ernährungsgewohnheiten werden früh geprägt. Jeder erin-
nert sich an das Sprichwort „Was Hänschen nicht lernt, 
lernt Hans nimmer mehr“. Die LVN setzt mit ihren Aktivitä-
ten deshalb bei den Kleinsten an. Das Angebot reicht über 
das Minimilchbuch „Mia mag Milch“, welches mit großem 
Erfolg ihren Weg in die Hände mehrerer 10.000 Kinder fin-
det. Für 2015/2016 ist ein weiteres Minimilchbuch „Moritz 
liebt Kühe“ mit einem männlichen Protagonisten in Arbeit.
Dient „Mia mag Milch“ eher der Unterhaltung für die Jüngs-
ten, setzen die anderen beiden Kinderbücher auf Wissens-
vermittlung. Kindgerechte Erklärungen zur Milcherzeugung 
verstecken sich im Kinderbuch „Sieben Kinder, eine gol-
dene Kuh und ein Schwimmbad voll Milch“, Ernährungs-
wissen im Buch „Ein seltsamer Diebstahl“. Beide Bücher 
wurden bereits mehrfach aufgelegt und insgesamt mehr als 
200.000 Exemplare abgefragt. Die Bücher haben in ihrer 
Beliebtheit in den acht Jahren nichts eingebüßt.

Milch-Material für KiTa-Kinder

Ergänzt wird das LVN-Angebot für KiTas durch Materialien, 
die ein gemeinsames Pausenfrühstück unterstützen. Das 
„Gemeinsam schmausen in den Pausen-Paket“ themati-
siert die Herkunft des Lebensmittel Milch. Tischsets und 
Poster schmücken ein modernes Bauernhof-Wimmelbild. 
Und auch Eltern und Erzieher werden mit dem Thema ver-

umso wichtiger. Hier hat die tägliche Schulmilch ihren Platz 
und kann einen wichtigen Beitrag zu einer bedarfsdecken-
den Kinderernährung leisten. 
Aus diesem Grund unterstützt die Europäische Union das 
Angebot von Milch mit einem eigenen Förderungspro-
gramm. Das EU-Schulmilchprogramm fördert den Verkauf 
von Milch und Milchprodukten in Kindergärten, Vor- und 
Grundschulen sowie in weiterführenden Schulen. Ziel 
der LVN ist es, dass möglichst viele Kinder und Jugendli-
che in den Genuss einer guten Versorgung mit Milch und  
Milchprodukten kommen. Aus diesem Grund unterstützt sie  
die Umsetzung des Schulmilchprogramms in Niedersach-
sen und berät Schulen in Fragen der Schulmilchbelieferung.

Um den Verzehr von Milch 
und Milcherzeugnissen an 
Schulen zu fördern, stellt 
die EU für jeden Schüler 
einen bestimmten Betrag 
pro Schultag als Schul-
milchbeihilfe zur Verfügung. 
Derzeit wird in Deutschland 

etwa 4,5 Cent Beihilfe pro Schüler und Schultag für eine 
Menge von 0,25 l Milch oder Milchmischgetränk gezahlt.

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) erfasst statistische Daten zur Schulmilch für die ein-
zelnen Bundesländer. Während es im Schuljahr 2013/2014 
in den meisten Bundesländern einen anhaltend negativen 
Trend bei den Mengen der beihilfegeförderten Schulmilch 
gab, zeichnete sich in Niedersachsen ein kleiner Anstieg 
der Mengen ab. Im Schuljahr 2013/2014 wurden 3.418 t 
Schulmilch mit einer Beihilfe gefördert. Das entsprach 
einem Anstieg von 4,2 %. Im Bundesdurchschnitt zeigte 
sich dagegen ein Rückgang von 4,8 %.

Neben der Beihilfe seitens der EU für Trinkmilchprodukte 
unterstützt die LVN auch die praktische Umsetzung des Pro-
gramms vor Ort in den Schulen. Sie bietet einen Infoflyer und 
telefonische Beratung bei Fragen zur Schulmilch. Zusätzlich 
gewährt die LVN den Schulmilchlieferanten Zuschüsse für 
die Beschaffung und Aufstellung geeigneter Kühlgeräte, 
um die Schulen vor Ort bei dem sicheren und hygienischen 
Umgang mit der Schulmilch zu unterstützen. Die Schul-
milchlieferanten zeigten sich auch im Jahr 2014/2015 als 
verlässliche Partner in der Schulmilchversorgung. Sie sind 
wichtige Mittler zwischen Schule/Kita und LVN – nutzen und 
vermitteln das Medienangebot der LVN und tragen große 
und kleine Probleme hinsichtlich der Belieferung aus den 
Einrichtungen an die LVN. In der großen Mehrheit können Milch-Material für KiTa-Kinder
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Tischset für das Schulfrühstück

traut gemacht, indem sie kurze Infos über Ernährung, Milch 
und Frühstück erhalten.

Seit zwei Jahren betreuen die Mitarbeiter der LVN auch 
persönlich Projekte in den KiTas vor Ort. Unter dem Mot-
to „Heute ist Milchtag“ haben KiTas für ihre Vorschulkin-
der die Gelegenheit, eine kleine Kocheinheit bei der LVN 
zu buchen. Sehr erfreulich ist die sehr gute Nachfrage: Im 
Berichtszeitraum wurden über 45 Milchtage rund um Han-
nover und Oldenburg durchgeführt.

Die Kinder erfahren vieles über den Weg der Milch, über den 
festen Platz von Milchprodukten in der täglichen Ernährung 
sowie über die Zubereitung von kleinen Milchspeisen. Nicht 
nur die Speisen werden selbst gemacht, sondern auch die 
Tischdeko. Für Bewegung sorgt das gemeinsame „Butter 
schütteln“ zum Takt bekannter Kinderlieder.
Auch im digitalen Zeitalter reißt die Nachfrage nach dem 
Puppentheater „Herr Klugschwatz und seine verrückte 
Milchidee“ nicht ab. Viele Male war das Puppentheater-
Team der LVN zwischen Nordsee und Harz unterwegs. 
In gut besuchten Vorstellungen – Indoor und Outdoor – in 
Melkhüs und KiTas gab es viel Applaus für die Akteure. 
Das im Stück eingeübte Milchlied „Milch macht fit, Milch 
macht schlau“ bleibt bei den Kindern, so der Bericht aus 
den KiTas, oft lange in Erinnerung. Gern berichten auch 
die Medien über die Besuche der Puppen „Karla, Kalle und 
Herr Klugschwatz“.

Milch-Angebote für Grundschulen

Gemeinsam schmausen in den Pausen! Das ist genau das, 
was Schulkinder mögen. Gemeinsamen Frühstücksritualen 
kommt nicht nur eine Bedeutung für die Entwicklung der 

Klassengemeinschaft zu, sie steigern bzw. erhalten auch 
die Leistungsfähigkeit der Schüler und führen sie an gesun-
de Ernährungsgewohnheiten heran.

Die LVN bietet in Kooperation mit der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung, Sektion Niedersachsen, allen nie-
dersächsischen Grund- und Förderschulen anschauliches 
Material für das gemeinsame Lehrer-Schüler-Frühstück 
an und erinnert an die Bedeutung der täglichen Schul-
milch im Rahmen einer gesunden Ernährung. Laut dem 
Forschungsinstitut für Kinderernährung in Dortmund sind 
Milch und Milchprodukte neben Obst und Rohkost die wich-
tigsten Bausteine für ein zweites Frühstück in der Schule.
 
Wohlfühlmotto „Was tut mir gut?“

Genauso wie gemeinsame Mahlzeiten steigern auch 
Bewegung, Entspannung und Körperpflege das Wohlbe-
finden. Diese Erfahrungen sind für Kinder immer wieder 
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wichtig, um Gesundheit und Lebensfreude auch später im 
Erwachsenenalter zu erhalten.

Altersgerecht hat die LVN das Thema in „Was tut mir gut?“ 
übersetzt und für das Frühstücksmaterial zum Schuljahr 
2015/2016 in kindgerechte, bunte Bilder verwandelt. Die 
kostenlosen Frühstücks-Materialien für das gemeinsa-
me Schulfrühstück umfassen neben einem abwischba-
ren Tischset auch ein Poster für den Klassenraum sowie 
Infobroschüren für Lehrer und Eltern. Die Elterninfo stellt 
die LVN erstmalig auch in türkischer und russischer Spra-
che zum Download auf ihrer Homepage zur Verfügung. 
Allen Grund- und Förderschulen in Niedersachsen wurde 
das Material direkt als Mustersendung vor den Sommerfe-
rien vorgestellt. Ein Bestellformular ermöglichte die Bestel-
lung von Klassen- oder Schulsätzen, die rechtzeitig zum 
neuen Schuljahr ausgeliefert wurden.

Eingebettet in die Aktion ist der neue Schulmilchsong  
„M-I-L-C-H“ der Kinderrockband Randale, der in Koopera-
tion mit der Landesvereinigung der Milchwirtschaft Nord-
rhein-Westfalen e.V. entwickelt wurde. Im Schulmilchsong 
dreht sich alles um die neue Formel „M-I-L-C-H“ – einer 
ganz besonderen Substanz, die frische Power bringt.

Im Auftrag der beiden Landesvereinigungen der Milchwirt-
schaft Nordrhein-Westfalen e.V. und Niedersachsen e.V. 
entstand im Stil von Randale ein rockiger Song mit Gitar-
re, Bass, Schlagzeug und Gesang. Der Text ist intelligent, 
witzig und auf Kinder zugeschnitten. Die Inspiration zum 
Milchsong erhielt die Gruppe in ihren eigenen Büroräumen 
– die dekorativen Fliesen eines früheren Milchladens lie-
ßen die Worte nur so fließen. 
Der Öffentlichkeit wurde der Milchsong am Internationalen 
Tag der Milch (ITM) am 1. Juni 2015 auf dem Milcherzeu-
gerbetrieb Schwarting in Stadland (im niedersächsischen 
Landkreis Wesermarsch) vorgestellt. Zusätzlich zum Song 
wird ein Musikvideo erstellt, das am Weltschulmilchtag am 
30. September 2015 im deutschlandweit einzigen Rock- 
und Popmuseum in Gronau Premiere feiert. Natürlich ist 
der Milchsong auch als CD in einer pfiffig gestalteten Hülle 
erschienen und wird bei den Randale-Konzerten zu hören 
sein.

Das Vorjahres-Material „Gemeinsam schmausen in den 
Pausen – Thema Jahreszeiten“ in der Auflage von über 
42.000 Tischsets und 2.300 Lehrerinfos war im Juni 2015 
komplett vergriffen. Insgesamt beteiligten sich 43 Schulen 

Elterninfo zum Schulfrühstück in Türkisch
Elterninfo zum Schulfrühstück in Russisch

Tüm duyularla yemek yemek
Çok yönlü bir beslenmenin temelini elbette gıda maddelerinin seçimi 
oluşturmaktadır. Fakat aynı zamanda lezzet de eksik olmamalıdır. Meyve 
ve sebzeden, buğday, süt ürünleri, balık ve etten ve ayrıca düşük enerji-
ye sahip içeceklerden birçok şey yapılabilir: 

10 beslenme çantası önerisi 
1   Ekmek çeşitlerinde değişiklik: Gri ekmek, tam buğdaylı tost  

ekmeği, çavdar ekmeği, halka ekmekcik, lavaş ekmeği

B   Her gün ekmeğin üstüne farklı bir şey:  
Dilim peynir, taze krem peynir, salam ve vejetaryen sürmeleri

C   Mevsim sebze ve meyveleri eksik olmamalı: Salatalık dilimleri,  
biber parçaları, havuç rendesi ve çeşitli salata yaprakları ve ayrıca  
elma, armut dilimleri, çilekler, kirazlar, mandalina taneleri vs.

D   Soğancık, tere otu veya fesleğen gibi baharatlar ile tazelik  
ve renk katın 

E   Renkli ambalajlar ve küçük sürprizler  
(küçük kokteyl domatesleri, cevizler, meyve şişleri) 

F   Sızıntıya karşı emniyetli ve çocuk elleriyle tekrardan kapatılabilir:  
Taze tutucu kutular ve içecek mataraları 

G   Küçük teneffüsler için küçük enerji vericiler:  
Meyve, yoğurt, fındık veya kuru meyve gibi atıştırmalıklar

H   Serinletici bir içecek iyi gelir:  
İçme suyu, maden suyu, meyve sodaları veya şekersiz çaylar

I   Okul sütü olmadığı zamanlar: Kakao, yoğurtlu içecek veya  
meyveli süt aynı zamanda hem susuzluğu giderir, hem de enerji  
sağlar; aynısı laktoz içermeyen süt ürünleri için de geçerlidir

J   Kendiniz yapın: Çocukları da beslenme çantası tasarımına katın

Ayrılmaz 4'lü: 
Beslenme, hareket, dinlenme, vücut bakımı
Yemek yeme, hareket etme, dinlenme ve ayrıca vücut bakımının uyum 
içinde gerçekleşmesi, her bir çocuğun öğrenmesine ve yaşamına olumlu 
katkılar sağlamaktadır. Bu sebepten dolayı çocuklar için bir sıhhat prog-
ramının nasıl olması gerektiğine dair birkaç öneri topladık.

1

B

6 5

4

8

Hareket etmek ve dinlenmek iyi gelir!
Memnuniyet, performans ve denge: Tüm bunlar için çocukların  
(ve yetişkinlerin de) arada mutlaka doğru oranda harekete ve  
dinlenmeye ihtiyacı vardır.

10 hareket/dinlenme önerisi

Vücut bakım  
gerektirir
Bizim için doğal olarak  
hayatımızın bir parçası olan birçok 
şey, çocuklar için henüz öyle değildir. 

Çocuklara bunları hatırlatmak gerekir:
J Yemekten önce ve sonra ellerin 

yıkanması 
J Sabah ve akşam dişlerin  

fırçalanması 
J Duş alınması veya yoğun çalışma-

lardan sonra iyice banyo yapılması

A   Kısa mesafeler yaya olarak veya 
bisikletle gidilmeli; asansör yerine 
merdiven kullanılmalı

B   Öğleden sonraları gürültü yapmak/
oynamak için dışarıya çıkılmalı

C   Çocuklar meraklıdır ve ev işleri ile 
bahçe işlerine de katılmak isterler

D   Hareket oyunları evde de mümkün

E   Ev ödevleri kısa hareket araları veya 
dinlenme araları ile bölünmeli

F   Sessizce oturulmamalı: Ev ödevlerini 
yaparken farklı oturma pozisyonları 
denenmeli

G   Kulüp sporları çok yönlüdür

H   Arada dinlenmek için: Nefes alıştır-
maları, sessizlik alıştırmaları, oyun 
halinde masajlar, rahatlatıcı hikayeler

I   Rahatlamak için küvete yatılmalı

J   Yatarak kitap okunmasına ve tembel-
liğe de arada izin verilmeli!

7

9

3

Landesvereinigung der Milchwirtschaft 
Niedersachsen e.V.

Акция о завтраке
„Вкусно едим на переменах вместе“

Что хорошо для 
меня?

Информация для родителей

CD-Cover Schulmilchsong M-I-L-C-H

M-I-L-C-H

M-I-L-C-H

Kontaktadresse 
für Live-Anfragen 
und alles weitere:

Newtone
Viktoriastraße 19
33602 Bielefeld
Telefon 0521-171617
Fax 0521-171667
mail@newtone.de
www.newtone.de

Randale im Netz:
www.randale-musik.de
und auf Facebook!

Der Milchsong 

Aufgenommen/gemischt 
2015 im Traveller Studio 
Gütersloh

Produziert von Erhard Kanicki 
und Jochen Vahle

Cover-Design und Artwork 
Peter Zickermann 
(zickermann@buero-z.de)

Randale sind
Marc Jürgen (Gitarre, Gesang, 

Orgel)
Christian Keller (Bass, Gesang)
Garrelt Riepelmeier (Schlagzeug, 

Percussion, Gesang)
Jochen Vahle (Gesang)

Eine Kooperation der Landesvereinigungen 
der Milchwirtschaft Niedersachen und 
Nordrhein-Westfalen.

Best.Nr.  81135

GEMA

LC   03887
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und 272 Lehrer mehr als im letzten Jahr. 40 % der betei-
ligten Schulen bieten Schulmilch an, in der Mehrheit wurde 
das Material nicht nur in einzelnen Klassenstufen, sondern 
in der gesamten Schule eingesetzt. 

Malwettbewerb „Wer malt die schönste Kuh?“ –  
Start am Weltschulmilchtag

Was im September 2014 zum Weltschulmilchtag am 24. 
harmlos mit einem Schreiben an die rund 2.000 Grund-
schulen begann, entpuppte sich als echter „Renner“. Zum 
Erinnerungstag an die Schulmilch gab die LVN den Start-
schuss für einen Malwettbewerb, bei dem das schönste 
Kuh-Kunstwerk gesucht wurde. Bis zum Einsendeschluss 
erreichten die LVN 2.002 Kuhbilder von kleinen Kuhkünst-
lern. 
 
 „Von der so großen Resonanz sind wir schwer begeistert. 
Damit hätten wir nie gerechnet. Alle Kinder haben das The-
ma Kuh so positiv und so vielseitig dargestellt“, resümierte 
die LVN-Geschäftsführerin Kristine Kindler. Insgesamt 103 
Schulen nahmen am Wettbewerb teil. Die Bildergröße vari-
ierte zwischen Postkartenformat und viereinhalb Quadrat-
metern.

Die Jurymitglieder Künst-
ler Christoph Bartolosch 
aus Hannover, Prof. Anke 
Bertram von der Hochschu-
le Hannover (Fachbereich 
Design/Innenarchitektur) 
und LVN-PR-Referentin 
Christine Licher hatten am 
10. Februar die große Aufga-
be, die Bilder zu sichten und 
die ersten fünf Platzierungen 

festzulegen. Neben den Bildern aus den Gewinnerschulen 
wurden 90 weitere Bilder für eine Ausstellung ausgewählt. 
 
Die „Ku(h)nstausstellung“ wurde am 11. März im Nieder-
sächsischen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz von Minister Christian Meyer unter 
großem Medieninteresse eröffnet. 
 
Das Besondere an den Gewinnerbildern aus der Förder-
schule in Damme fasste Jurorin Anke Bertram wie folgt 
zusammen: „Ganz doll Kuh, aber doch so frei“. Die Förder-
schüler hatten nicht nur im Kunstunterricht gemalt, sondern 
sich in diesem Zusammenhang auch über das Milchland 
Niedersachsen informiert und Milchrezepte ausprobiert. Als 
Preis erhielten die Kinder aus Damme einen Ausflug auf 
einen niedersächsischen Milcherzeugerbetrieb und wurden 
dabei Darsteller in einem professionellen Video.
http://www.mykuhtube.de/portfolio/andreas-aus-dem-ems-
land-6/

Jury sichtet Hunderte von Kinderbildern zum Thema Kuh

Banner zur Ausstellung im 
Ministerium Die Sieger aus der Marienschule Damme mit Minister Meyer

Großes Medieninteresse zur Ausstellungseröffnung im Ministerium
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Weitere Preise wie Sitzecken im Kuhdesign sowie 
Shakeseminare mit Schulmilchwochen gingen an Schulen 
aus Bremerhaven, Lohne, Meppen, Neuhaus und Win-
nigstedt. Den Sonderpreis für die beste Kunst-Installation 
erhielt eine Schule in Lehrte-Immensen.

Milch-Angebote für weiterführende Schulen
„wir frühstücken“

Mit zunehmendem Alter der Kinder schwindet die Bedeu-
tung des gemeinsamen Frühstücks zu Hause. Daher ist 
das Frühstück in den pädagogischen Einrichtungen in der 
Altersgruppe der 10- bis 18-Jährigen besonders wichtig. 
Denn für viele Kinder und Jugendliche ist das Schulfrüh-
stück die erste Mahlzeit am Tag. Milch und Milchproduk-
te bilden die Basis eines ausgewogenen Frühstücks und 
liefern wichtige Nährstoffe, Vitamine und Mineralstoffe, wie 
z.B. Kalzium. Milch und Milchprodukte gehören zu einem 
ausgewogenen Frühstück dazu. Daher dürfen sie auch in 
der Zwischenverpflegung in der Schule nicht fehlen. Wäh-
rend in den Kindergärten und Grundschulen das gemein-
same Frühstück zum täglichen Ritual gehört, findet ein 
gemeinsames Frühstück im Klassenverband in weiterfüh-
renden Schulen nicht mehr statt. Wenn in den Schulen kein 
Caterer mit der Zwischenverpflegung beauftragt ist und 
auch kein Hausmeister vor Ort ist, der Schulmilch verkauft, 
bieten sich verschiedene Modelle an, um eine vollwertige 
Zwischenverpflegung in den Schulen anbieten zu können. 
Da gibt es z.B. die Möglichkeit im Rahmen von Schülerfir-
men ein Cateringunternehmen für die Pausenverpflegung 
einzurichten. Aber auch AGs im Rahmen des Fachunter-
richts oder Elterninitiativen können sich in dem Bereich 
einbringen. 

Unter dem Dach des LVN-Projekts „wir frühstücken“ sind 
einige niedersächsische Schulen vereint, die in Form unter-
schiedlicher Modelle ein positives Verpflegungsangebot 

anbieten. Die LVN unterstützt die beteiligten Schulen durch 
Know-how, jährliche Workshops und ein attraktives Bonus-
system.

Im Schuljahr 2014/2015 sind vier neue Schulen bei „wir 
frühstücken“ eingestiegen. In den Schulen wurde in dem 
Zuge teilweise eine ganz neue Pausenverpflegung aufge-
baut, teilweise wurden die bestehende Angebote ausge-
weitet und ergänzt. 

Am 18.11.2014 fanden rund 30 Projektteilnehmer den Weg 
nach Rastede, wo die LVN wieder eine interne Weiterbil-
dung organisiert hatte. Bereits zum 8. Mal bot sie damit 
den Aktiven aus den Projektschulen die Möglichkeit, ein-
mal über den eigenen Tellerrand hinaus zu schauen und 
Erfahrungen mit „alten Hasen“ und „Neulingen“ in Sachen 
Schulverpflegung auszutauschen. Als Referentin konn-
te die LVN hierzu Anja Köchermann gewinnen, die den 
Teilnehmern eine praxisnahe Einführung in das Verpfle-
gungsmarketing für die Zielgruppe Kinder und Jugendliche 
gab. Anja Köchermann ist seit 2009 Fachdienstleiterin der 
Küchenbetriebe der Stadt Göttingen und hat das ganzheit-
liche Konzept für 14 KiTas und 28 Schulen federführend 
entwickelt. „Bringen Sie Geruch in Ihre Küchen und lassen 
Sie die Schüler probieren. Vor allem aber seien Sie ganz 
nah an Ihrer Zielgruppe und horchen immer wieder nach, 
was die Schüler sich wünschen“, so die wertvollen Tipps 
der gelernten Hauswirtschafterin und Diplom-Ökotropholo-
gin. Gerade bei Schülerfirmen läge der Vorteil darin, dass 
die Mitarbeiter zeitgleich Mitschüler der Zielgruppen sind. 
Dieses Potential sollte unbedingt genutzt werden.

Im zweiten und zugleich praktischen Teil des Workshops 
ging es in der Küche darum, neue Rezepte auszuprobie-
ren. Hier wurden aktuelle Trends in der Ernährung aufge-
griffen. Anhand zahlreicher neuer Rezepte konnten die Teil-
nehmer selbst ausprobieren, wie Milchprodukte sinnvoll in 

Workshop in Theorie und Praxis
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Im Berichtszeitraum führte die LVN insgesamt 52 Shake- 
und Snackseminare in Niedersachsen durch. Sie fanden in 
zahlreichen Pressemeldungen Beachtung.

Milch-Medien 

Realistisch, nicht romantisch – nach diesem Motto erstellt 
die LVN Material über die moderne Milchwirtschaft sowie 
über die Bedeutung von Milch und Milchprodukten in der 
Ernährung. Lehrer und Lehrerinnen greifen das vielschich-
tige Thema gerne auf und bedienen sich dabei der Milch-
Medien der LVN. Das Material reicht von Infotafeln über 
Poster und Bastelmaterialien bis hin zu Rezepten, Expe-
rimenten und Videosequenzen. Die Medien sind auf der 
Homepage www.milchwirtschaft.de einzusehen. 

Die in Kooperation mit der information.medien.agrar e.V. 
(i.m.a.) und den milchwirtschaftlichen Landesvereinigun-
gen der anderen Bundesländer sowie der GML erarbeitete 
Milchmappe für Grundschulen wurde im Jahr 2014/2015 
ergänzt durch eine umfassende Mappe für die Sekundar-
stufe I. Die Veröffentlichung wird für Ende 2015 erwartet.

Die Milch-Medien und bezuschussten Milchgetränke 
kamen auf Sportfesten, Gesundheitstagen, Frühstücksakti-
onen usw. zum Einsatz.

Gemeinsam für Milch in der Schule –  
unsere wichtigsten Partner 

In folgenden Projekten ist die LVN Kooperationspartner in 
Sachen Milch in der Schule und Schulfrühstück:
•	 Niedersächsisches Kultusministerium  

(Bewegter Kindergarten „Rollplan“)
•	 Deutsche Gesellschaft für Ernährung, Sektion  

Niedersachsen e.V. (DGE) (Tag der „Schulverpflegung“, 
Fachtagungen, Frühstücksaktion)Burggymnasium Bad Bentheim gewinnt Shakeseminar

der Schulverpflegung eingesetzt werden können. Am Ende 
stand ein tolles Buffet aus Käse-Windbeuteln, Müslibrot 
und vielen anderen ausgefallenen, aber kiosktauglichen 
Speisen. 

Snack- und Shakeseminare 

Shakes und schnelle Snacks sind bei Jugendlichen im 
Trend. Die LVN zeigt ihnen in ihren Seminaren, wie sie sich 
mit einfachen Rezepten selbst leckere Speisen herstellen 
können. Im Vordergrund steht das gemeinsame Kochen in 
Gruppen und das gegenseitige Unterstützen beim Rezepte 
verstehen und Küchengeräte bedienen. Während der 90 
Minuten geben die LVN-Mitarbeiter Tipps und Tricks für die 
Verfeinerung der Speisen, für die Dekoraktion und liefern 
ganz nebenbei theoretische Hintergründe zu den verar-
beiteten Milchprodukten. Ziel jedes Workshops ist natür-
lich das gemeinsame Essen der zubereiteten Shakes und 
Snacks. Die Rezepte sind in einer trendigen Broschüre 
gebündelt, die jeder Teilnehmer am Ende mit nach Haus 
nimmt.  

Shakeseminare in Meppen und Norden
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•	 Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für 
Sozialmedizin Niedersachsen e.V. (LVG) (Netzwerk 
KiTa, Gesund leben lernen, Wettbewerb „Be Smart – 
Don’t Start“)

•	 Die Initiative, Internetplattform für Gesundheit, Bildung, 
Entwicklung in Niedersachsen

•	 Biobrotbox Hannover 
•	 Landesarbeitsgemeinschaft zur Förderung der Jugend-

zahnpflege in Niedersachsen e.V. (Tag der Zahngesund-
heit)

•	 Marketinggemeinschaft der Volksbanken und Raiffeisen-
banken e.V. (Wettbewerb „Fair bringt mehr“)

•	 Niedersächsische Schulmilchlieferanten
•	 Hochschulen Osnabrück, Gießen (Bachelorarbeit, 

Projekte, Praktikanten)
•	 Vernetzungsstelle Schulverpflegung Niedersachsen der 

Deutschen Gesellschaft für Ernährung e.V. (VESCH)
•	 Nachhaltige Schülerfirmen (NaSCH) in Niedersachsen 

(Shakeseminare)
•	 Niedersächsische Landesschulbehörde
•	 Niedersächsischer LandFrauenverband e.V. (Kochen 

mit Kindern, Landwirtschaft für kleine Hände)
•	 Bündnis „Plattform Ernährung und Bewegung e.V.“ 

(peb)
•	 ver.di – Gewerkschaft (Fachtagungen für Erzieher)
•	 Evangelische Landeskirche Braunschweig  

(Fachtagung für Erzieher)

•	 Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen e.V. (Meinungsbildner-Veranstal-
tung, Broschüren)

•	 Behinderten-Sportverband Niedersachsen (BSN)
•	 Melkhüs in Niedersachsen
•	 Institut für Ernährungspsychologie, Georg-August-

Universität Göttingen

4.2.2 Messen, Ausstellungen, Wettbewerbe

Lebenslang in Balance mit Milchprodukten –  
der LVN-Messeauftritt

Über Kickern im Weltmeisterjahr, virtuelle Stallbesuche mit 
My KuhTube oder das Balanceboard lässt es sich berich-
ten, denn so vielfältig waren die LVN-Messeauftritte in 
2014/2015. Aber über allem stand das Motto „Lebenslang 
in Balance mit Milchprodukten“! Neben der beliebten Milch-
bar und dem bewährten Werbemittelverkauf zog das neue 
Messetool, das Balanceboard, auf welchem spielerisch der 
Gleichgewichtssinn getestet werden kann, in das Infotain-
ment-Equipment der LVN ein.   

Tarmstedter Ausstellung: 11.07. – 14.07.2014
•	 LVN-Stand in Zelthalle 5 
•	 Milchbar mit erweiterten Snackangebot aus Ofenkartof-

fel mit leckerem Quark
•	 Werbemittelverkauf wieder dabei
•	 Kicker-Turnier auf dem LVN-Stand anlässlich des Welt-

meisterjahres
•	 An vier Messetagen rund 95.000 Besucher zu Gast bei 

rund 700 Ausstellern 

Milch-Medien im Einsatz

Blickfang Milchbar 
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infa, Hannover: 18.10. – 26.10.2014
•	 Größte Verbraucherausstellung Norddeutschlands 

schloss mit einem Besucher-Plus, rund 193.000 waren 
zu Gast bei über 1.300 Ausstellern

•	 Kombination aus Geschicklichkeitstest und Beautytipps 
waren die LVN-Hauptthemen

•	 Am Balanceboard testeten Groß und Klein, Jung und Alt 
ihren Gleichgewichtssinn

•	 Info-Stand „Milch macht schön“ mit Quiz; Hauptgewinn: 
Wochenende auf einem Bauernhof mit Wellnessangebot

EuroTier, Hannover: 11.11. – 14.11.2014
•	 Nachhaltigkeit und Verantwortung in der Milcherzeu-

gung  - Leitthema des LVN-Standes
•	 Ausgewählte themenbezogene My KuhTube Videos mit 

dabei
•	 Nachhaltigkeitsquiz lockte mit leckeren Milchmixgeträn-

ken
•	 Rund 2.400 Austeller vor Ort für ca. 157.000 Besucher, 

davon etwa 30.000 aus dem Ausland 

LandTageNord, Wüsting: 22.08. – 25.08.2014
•	 Im Einsatz die LVN-Milchkanne mit Werbemittelverkauf 
•	 Melkhüs aus den Regionen Wesermarsch und Wildes-

hauser Geest mit Milchspeisen vor Ort 
•	 Über 70.000 Besucher an den Ständen der rund 550 

Aussteller an vier Messetagen

35. Ostfrieslandschau, Leer: 27.09. – 05.10.2014
•	 „Lebenslang in Balance mit Milchprodukten“ –  neues 

Messetool Balanceboard sehr gut angenommen
•	 Vielfältige Milchshakes und erweitertes Snackangebot 

an der Milchbar, ca. 420 kg Quarkspeise verkauft 
•	 „Kuhle“ Souvenirs am Werbemittelverkauf sehr gefragt

Milch – ein Genuss

In Balance – mit Milch

Standkonzept Nachhaltigkeit

Unverwechselbar – Milch
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�80. Internationale Grüne Woche, Berlin: 
16.01. – 25.01.2015

•	 Leitmesse und Dialogplattform des gesamten Agribusi-
ness feiert achtzigjähriges Jubiläum 

•	 LVN-Milchbar mit erweitertem Snackangebot in der 
Niedersachsenhalle 

•	 Balanceboard und Werbemittelverkauf auf dem LVN-
Stand

•	 Zweite Melkmeisterschaft auf der Niedersachsenbühne
•	 Milchlandpreisträger auf der Bühne
•	 KuhBit-Bonusprogramm-Teilnehmer und Milchlandpreis-

Tombola-Gewinner zu Gast in Berlin
•	 LVN-Beteiligung in der Halle des Bundesministeriums 

für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL-Sonderschau): 
Ergebnisse der LVN-Nachhaltigkeitsstudie und ausge-
wählte My KuhTube Filme auf dem Stand „Wertschöp-
fung und Nachhaltigkeit in der Milchproduktion“ 

•	 Besucher-Plus: Insgesamt 415.000 Besuchern bei 1658 
Ausstellern

•	 Nordwestdeutscher Milchtreff, erstmalig gemeinsam mit 
der LV NRW und der Milcherzeugervereinigung Schles-
wig-Holstein am 20. Januar 2015 

Staatssekretärin Dr. Maria Flachsbarth zu Gast im Milchland 
Niedersachsen

Melken bis zum Umfallen

Minister Schmidt zu Gast am Stand „Nachhaltigkeit in der Milch-
wirtschaft“ in der BMEL-Halle

Veranstalter, Sponsoren und Ehrengäste des Milchtreffs

Milchtreff – sehr gut besucht
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Didacta, Hannover: 24.02. – 28.02.2015
•	 Bildungsfachmesse für Multiplikatoren, vor allem Lehrer 

und Erzieher
•	 LVN-Stand: Außerschulische Unterrichtsangebote für 

die Zielgruppen KiTa, Grundschule und Sekundarstufe 1 
•	 Hauptthemen waren Schulmilch, Milch und Milchproduk-

te als wichtiger Baustein des Schulfrühstücks, Milchbau-
ernhof, Weg der Milch, prakt. Projektangebote „Snack- 
und Shakeseminare“ und „Heute ist Milchtag“

•	 My KuhTube als Lernsoftware für virtuelle Ausflüge auf 
den Bauernhof 

•	 750 Aussteller für gesamt 72.000 Besucher an fünf 
Messetagen vor Ort

Weser-Ems-Ausstellung, Aurich: 14.05. – 17.05.2015
•	 LVN-Stand in Halle 1 „Land(er)leben – Kiek maal rin!“
•	 Guter Mix aus bewährten und neuen Messetools
•	 Milchbar mit großem Shake- und Snackangebot sowie 

Werbemittelverkauf

Gäste aus Niedersachsen in der BMEL-Halle
Vorschau auf die Ausstellungsbeteiligungen
	 2015/2016
•	 IdeenExpo, Hannover		  04.07. – 12.07.2015
•	 Tarmstedter Ausstellung		 10.07. – 13.07.2015
•	 LandTageNord, Wüsting		 21.08. – 24.08.2015
•	 infa, Hannover			   09.10. – 18.10.2015
•	 Anuga, Köln			   10.10. – 14.10.2015
•	 Grüne Woche, Berlin		  15.01. – 24.01 2016

14. Milcherzeuger-Wettbewerb um die „Goldene Olga“

Die „Goldene Olga“ ist inzwischen bekannt wie ein „bun-
ter Hund“. Ihre Vergabe im Rahmen des Milcherzeuger-
Wettbewerbs „Milchlandpreis“ gehört seit Jahren zu den 
medienwirksamsten Aktionen der LVN. Er rückt die Kri-
terien Ökologie, Tierwohl, Soziales und Ökonomie in den 
Mittelpunkt der Bewertung und zeichnet die Milcherzeuger 
aus, die sich besonders durch nachhaltiges Wirtschaften 
auf ihren Höfen hervortun. Die Top-Milchbauern transpor-
tieren das Thema „Moderne Milchwirtschaft“ realistisch und 
authentisch in die Öffentlichkeit.

224 Top-Betriebe wurden in den vergangenen 14 Jahren 
festlich geehrt. Ihre Auszeichnung im Herbst oder Winter 
jeden Jahres und die Übergabe der Hofschilder im darauf-
folgenden Frühjahr sind in Niedersachsen ein wichtiges 

Didacta – Milchmedien für Lehrer und Erzieher

Großes Milchbarangebot

Olga-Gewinner im Blitzlichtgewitter
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Alle Veranstaltungen wurden mit Vertretern aus Politik, 
Wirtschaft und Verbänden gefeiert.

Traditionell trafen sich im Sommer alle Milchland-Preisträ-
ger des Vorjahres auf dem Gewinnerbetrieb. Außerdem 
tauschten sich auch alle Olga-Gewinner der 14 Jahre bei 
einem Treffen fachlich aus.
Der Milchlandpreis sorgte übers Jahr für viele positive 
Berichte in Tages- und Fachpresse, in Funk und Fernsehen 
sowie in der Online-Medienlandschaft, z.B.

•	 „Goldene Olga“ der Milchwirtschaft geht ins Ammerland 
(dpa-Meldung 13. Dezember 2014)

•	 „Goldene Olga“: Die ergiebigsten Milchkühe stehen an 
der Nordsee (Hamburger Abendblatt, 13. Dezember 
2014)

•	 Milchlandpreis für Ostfriesen  
(Ostfriesen Zeitung, 15. Dezember 2014)

•	 Beste Milch kommt aus Stadland  
(Nordwest-Zeitung, 15. Dezember 2014)

•	 Milchviehbetriebe aus Kreis Leer unter den Besten 
(General-Anzeiger, 15. Dezember 2014)

milchwirtschaftliches Branchen-Ereignis mit großer Pres-
seresonanz. 

Zehn Preisträger 2015 

Zehn Top-Milcherzeuger wurden am 13. Dezember 2014 
im Rahmen einer Festveranstaltung mit dem Niedersäch-
sischen Wirtschaftsminister Olaf Lies in Bad Zwischenahn 
geehrt, nachdem Gutachter ihre Betriebe im Herbst unter 
die Lupe genommen hatten. Der Wettbewerb Milchland-
preis erfuhr auch im Verlauf des Jahres weiteres Medienin-
teresse. Alle Preisträger wurden nach ihrer Auszeichnung 
in der lokalen Presse vorgestellt. Ein besonderes Interesse 
galt dabei dem Erstplatzierten.

Offizielle Veranstaltungen der LVN erfolgten im Frühjahr 
2015. Hier fand zunächst die Aufstellung der Goldenen 
Olga bei den Gewinnern statt. Wirtschaftsminister Olaf Lies 
ließ es sich nicht nehmen, die lebensgroße Olga auf dem 
Betrieb Schwarting in der Wesermarsch aufzustellen – ent-
sprechend groß war die Zahl der Pressevertreter. Auf allen 
anderen platzierten Höfen wurden Hofschilder übergeben. 

Alle Preisträger aus 2014 Treffen der Top-Betriebe 2014

Aufstellung der Olga mit Wirtschaftsminister Lies Treffen der Sieger aus 14 Jahren
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•	 Kopmanns erhalten die „Mini-Olga“ der Landesvereini-
gung der Milchwirtschaft (Kreiszeitung, 15. Dezember 
2014)

•	 „Goldene Olga 2014“ geht nach Stadland (top agrar 
online, 16. Dezember 2014)

•	 Goldene Olga geht nach Stadland (Land&Forst, 18. 
Dezember 2014)

•	 In Hollen fühlen sich Kühe richtig wohl (Nordwest-Zei-
tung, 20. Dezember 2014)

•	 Goldene Kuh gastiert für ein Jahr in Stadland (Antenne 
Niedersachsen, 2. Februar 2015 )

•	 Hof Westrick in Halle erhält Milchlandpreis (Grafschafter 
Nachrichten, 3. März 2015)

•	 Familie Kastens gehört zu den „besten Milcherzeugern 
Niedersachsens“ (Kreiszeitung, 16. April 2015)

•	 „Menschen sollten mehr Milch trinken“ (Walsroder 
Zeitung, 8. April 2015)

•	 Facebook-Eintrag Olaf Lies (2. Februar 2015)
•	 Goldene Olga (TV-Beiträge auf Friesischer Rundfunk, 

RTL Nord, SAT 1-Regional, NDR, NWZonline)

Im Mai 2015 startete die Ausschreibung für den 15. Durch-
gang des Wettbewerbes. In diesem Jahr wird Ministerpräsi-
dent Stephan Weil die „Goldene Olga“ in Bad Zwischenahn 
übergeben. Die rund 10.000 Milcherzeuger erhielten die 
Ankündigung über ihre Milchsammelwagen. 

4.2.3	 Erstellung von Veröffentlichungen und  
Durchführung von Werbemaßnahmen zur  
Sensibilisierung der breiten Öffentlichkeit  
für Milch und Milchprodukte

4.2.3.1	Öffentlichkeitsarbeit

Milch und Milchprodukte sind wesentliche Bestandteile der 
täglichen Ernährung. Sie sind aus dem Alltag kaum wegzu-
denken. Auch in Produkten, denen man es auf den ersten 
Blick nicht ansieht, steckt Milch. Zum Beispiel in Kuchen, 
Kartoffelbrei oder Schokolade. Kaum eine Lebensmittel-
gruppe ist so vielfältig wie die der Milchprodukte. Jedes 

Jahr kommt eine bunte Mischung neuer Produkte auf den 
Markt. Sie spiegelt die sich wandelnden Verbraucherwün-
sche und die Veränderungen im Ernährungsverhalten der 
Bevölkerung wider. Auch die Vielfalt der in Deutschland 
lebenden Kulturen zeigt sich im Angebot der Milchprodukte. 
Beispiele sind Ayran, Lassi, Mozzarella, Ymer und Zaziki. 
 
Milchprodukte sind ein wertvoller Bestandteil unserer 
Ernährung, denn Milch enthält von Natur aus fast alle 
Nährstoffe, die der Mensch, ob Kleinkind oder Senior, zum 
Leben braucht: hochwertiges Eiweiß, leicht verdauliches 
Fett sowie viele wichtige Mineralstoffe und Vitamine. Auch 
wenn Milch nicht den Getränken zugeordnet wird, ist sie 
auch ein guter Flüssigkeitslieferant, da sie zu fast 90 Pro-
zent aus Wasser besteht. Die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung e.V. (DGE) empfiehlt täglich Milch und Milchpro-
dukte in den Speiseplan einzubauen.
Diese Botschaften in alle Gesellschaftsschichten zu trans-
portieren, das ist die Aufgabe, die sich die LVN-Mitarbeiter 
täglich bei ihren vielfältigen Projekten auf den Fahrplan 
schreiben.

Melkhüs machen das Radeln schöner!

Im Nordwesten Niedersachsens hat Radeln Tradition, und 
besonders beliebt sind bei Radfahrern Melkhüs. Die nie-
dersächsischen Milchraststätten im typischen grün-weißen 
Design liegen mitten im Grünen, fast immer auf landwirt-
schaftlichen Betrieben und sind mittlerweile weit über die 
Landesgrenzen hinaus bekannt und beliebt. Sie sind die 
ideale Anlaufstelle für Ausflüge in der weiten Natur entlang 
der Küste, der großen Flussläufe und der gesamten Grün-
landregion im Nordwesten Niedersachsens. Seit nahezu 15 
Jahren ziehen die gastlichen Adressen als gastronomische 
Ergänzung zu Gasthöfen ihre Klientel an. Auf der Speise- 
und Getränkekarte spielen natürlich Muntermacher aus und 
mit Milch die Hauptrolle. Dazu zählen erfrischende Milch-
Shakes, Joghurt und Quark, Eisbecher, selbstgebackener 
Kuchen und auch deftige Käsespieße oder ähnliches. 
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KRONE bietet Ihnen das lückenlose Programm für eine erfolgreiche Futterernte! 
Vom Mähen bis zum Häckseln; bei  KRONE findet jeder Landwirt und jeder Lohn-
unternehmer die passende Maschine für seinen Betrieb. 
Innovation, Kundennähe und absolutes Servicedenken – das hat KRONE zu  
einem der führenden Unternehmen in der Futterernte gemacht. Technik, mit der 
Sie einfach besser abschneiden: Tag für Tag, Monat für Monat, Jahr für Jahr.

Alles aus einer Hand!

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Milchlandpreis 2015/2016
Geprüfte Qualität hat einen Namen: Olga
Wenn beim diesjährigen Milchlandpreis die Bronzene,
Silberne und Goldene Olga für ausgezeichnete Milch-
und Betriebsführungsqualität vergeben wird, sind selbst-
verständlich auch wir dabei. Warum? Weil für uns Qualität
und Qualitätssicherung wichtige Werte sind, die wir gerne
und langfristig unterstützen! vr.de/firmenkunden

„Gute Erträge hier
in der Region.“

W-E Milchlandp2015/16_Bauer_Tab 92x134_4c  07.04.2015  15:26 Uhr  Seite 1

Der MilchlanDpreis:

Mehrwert  
für ihren Betrieb und die  
gesamte Milch wirtschaft!

Landesvereinigung der  
Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

Seelhorststraße 4 · 30175 Hannover 
Gertrudenstraße 24 · 26121 Oldenburg

www.milchwirtschaft.de

... des Niedersächsischen Ministerpräsidenten Stephan Weil
anlässlich der Ankündigung des Milchlandpreis-Wettbewerbs  
„Goldene Olga“ 2015 der Landesvereinigung der Milchwirtschaft 
Niedersachsen e. V.

Niedersachsen ist bekannt für hervorragende Lebensmittel aus allen Regionen des 

Landes. Dahinter stehen das Wissen und der Einsatz jedes einzelnen Mitarbeiters 

der erzeugenden Betriebe. Ich freue mich, persönlich im Dezember ganz besondere 

Milchviehbetriebe als Gewinner des diesjährigen Milchlandpreis-Wettbewerbes  

mit der „Olga“ auszeichnen zu dürfen.

Für das Jahr 2015 sucht die Landesvereinigung der Milchwirtschaft schon zum fünf-

zehnten Mal Bewerber für den begehrten Preis. Teilnehmen können alle niedersäch-

sischen Milcherzeuger. Es werden Kriterien in den Kategorien Wirtschaft, Umwelt, 

Tierwohl und Soziales beurteilt. Ich danke der Landesvereinigung für ihr Engage-

ment und die Organisation des Wettbewerbes.

Das 2015 auslaufende Quotensystem verändert die Situation für Niedersachsens 

Milchviehbetriebe und stellt sie vor große neue Herausforderungen. Der veränderte 

marktwirtschaftliche Wettbewerb erfordert Anstrengungen, Umstellungen und 

Innovationen.

Nutzen Sie die Chance, im Rahmen des Milchlandpreis-Wettbewerbs zu erkennen, 

wo die Stärken und Schwächen Ihres Betriebes liegen und wo Sie im Vergleich zu 

anderen stehen. Sie erhalten außerdem die Möglichkeit, sich mit anderen 

Betriebsleitern auszutauschen, erfolgreiche Konzepte kennen zu lernen und 

Netzwerke zu knüpfen. Die Teilnahme ist in jedem Fall ein Gewinn! Die prämierten 

Betriebe erhalten außerdem zur Trophäe noch Futtergeld und ein wetterfestes 

Hofschild.

Ich wünsche Ihnen für Ihre Bewerbung für die „Goldene Olga“ viel Erfolg!

Hannover, im Mai 2015

Stephan Weil

Niedersächsischer Ministerpräsident

Grußwort

engineering for a better world GEA Farm Technologies

Visionen werden Wirklichkeit 
GEA Farm Technologies – die Zukunft der Milcherzeugung

www.gea-farmtechnologies.com

Ein Blick in die 
Zukunft: das 

 intelligente 
Melkplatzmodul 

DairyProQ

Jeder Milcherzeuger hat individuelle Vorstellungen, wie er seinen Betrieb auf 
die Zukunft vorbereiten möchte. Die über 100 GEA Fachzentren sind dazu da, 
diese  Vorstellungen umzusetzen. Von der Beratung über die Planung bis zur 
Montage sind wir mit innovativen Produkten aus den Bereichen Melken und 
Kühlen, Hygiene und Services sowie Tier- und Stalltechnik an Ihrer Seite  – auf 
welche Ziele auch immer Sie Ihren Betrieb ausrichten möchten. Überzeugen Sie 
sich selbst von praxis gerechten Konzepten für eine erfolgreiche Zukunft. Sie 
werden  sehen, warum immer mehr Milcherzeuger eine Meinung teilen:  
GEA – immer meine Wahl.

15 Jahre Milchlandpreis-Wettbewerb

Die 
Goldene
Olga

Milchlandpreis für nachhaltiges Wirtschaften 2015

Eins von 68 Melkhüs in Niedersachsen
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Die Melkhüsbetreiberinnen überraschen ihre Gäste immer 
wieder mit neuen und phantasievollen Kreationen.
Unterstützend zur Seite steht den Betreiberinnen dabei die 
LVN. Die jährliche Schulungsveranstaltung läutet nicht nur 
die neue Saison ein, sie gibt auch Raum für gemeinsamen 
Austausch und informiert über aktuelle Themen aus der 
Ernährungs- und Milchwirtschaft, beispielsweise zum The-
ma Allergenkennzeichnung.

Aktiv waren die Melkhüs auch wieder auf zahlreichen Mes-
sen wie z.B. den LandTagenNord in Wüsting, der Tarmsted-
ter Ausstellung, der Caravan-Messe in den Weser-Ems-
Hallen u.v.m. Ein besonderes Highlight ist die Erwähnung 
der Melkhüs als Teil der kulinarischen Landschaft im nie-
dersächsischen Pavillon auf der Expo in Mailand.

Radfahrer haben im Jahr 2015 insgesamt 68 Möglichkeiten 
zur Einkehr. Neu in der Runde ist dabei ein Melkhus auf der 
Cuxhavener Route!

KuhBits für engagierte Landwirte 

Das KuhBit-Bonussystem der LVN ist ein Sammelpro-
gramm in dem Bonuspunkte, die sogenannten KuhBits, 
gegen vielfältige Prämien eingetauscht werden können. 
Es dient als Anreiz für die Erweiterung der freiwilligen 
Öffentlichkeitsarbeit auf den niedersächsischen Höfen. 

Melkhus-Schulung 2015

Melkhus im niedersächsischen Pavillon auf der Expo in Mailand

Teilnehmen können alle Landwirte, die ihre Milch an eine 
niedersächsische Molkerei liefern und sich für Besucher 
öffnen und/auch an den Aktionen der LVN teilnehmen.  
Denn die Familien auf den Höfen sind die besten Botschaf-
ter für die Milch! 
Seit April 2014 ist das Bonussystem nun im neuen Design 
online unter www.kuhbit-bonussystem.de zu finden. Es 
ist seitdem in die Homepage der LVN integriert und kann 
außerdem über den Button „Zum KuhBit-Bonusprogramm“ 
auf der rechten Seite der Startseite gefunden werden.

Im März 2015 konnte die LVN ein erfolgreiches KuhBit-Bo-
nusjahr abschließen. Viele neue aber auch altbekannte Teil-
nehmer haben im vergangenen Jahr eine Erstregistrierung 
vorgenommen und anschließend fleißig KuhBits gesam-
melt. Ordentlich KuhBits wurden im Februar und März in Prä-
mien wie Kinderlätzchen, 4 Gigabyte USB-Sticks, Messeein-
trittskarten, Taschenlampen und vielem mehr eingetauscht.  
Im ersten Jahr der neuen Online-Auflage des KuhBit-
Programmes hat sich das selbstständige Pflegen der 
Bonuskonten durch die Teilnehmer bewährt. Somit konnten 
im April alle Teilnehmerkonten auf „Null“ gestellt werden. 
Zusammen mit der Broschüre zum Milchlandpreis-Wettbe-
werb wurde das KuhBit-Infoblatt Anfang Juni 2015 an alle 
niedersächsischen Milcherzeuger verteilt. Seitdem steigt 
die Teilnehmerzahl weiterhin stetig an. 

4.2.3.2 Broschüren, Faltblätter, Poster

Um die breite Öffentlichkeit nachhaltig für Milch und Milch-
produkte zu sensibilisieren und zu informieren, stellt die 
LVN Kommunikationsmittel in Form von Rezeptbroschüren, 
warenkundliche Faltblätter und Info-Poster für verschiede-
ne Zielgruppen zur Verfügung. In ihren Materialien geht sie 
dabei proaktiv auch auf kritische Themen wie „Laktose
intoleranz“,  „Allergie“, „Milchverzehr in Verbindung mit ver-
schiedenen Krankheiten“ ein. Sie orientiert sich dabei stets 
an den Aussagen von Fachverbänden, wie DGE, MRI usw. 
Die Broschüren werden stets mit neuesten Trends und 
Erkenntnissen überarbeitet und bei Bedarf nachgedruckt. 
Die Ausgabe erfolgt zielgerichtet.

4.2.3.3 Internationaler Tag der Milch am 01.06.2015 

Der 1. Juni jeden Jahres wurde durch die WHO zum Inter-
nationalen Tag der Milch bestimmt. Für das positive Image 
der Milch setzt sich die LVN jeden Tag ein, an diesem 
Festtag zu Ehren der Milch gibt es jedes Jahr ein beson-
ders umfassendes Aktions-Programm: Die LVN unterstützt 
z.B. die niedersächsischen Melkhüs mit Materialien rund 
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Kuh-Beobachtungsstation

um das Thema Milch und organisiert ein Quiz rund um die 
Kuh.

In der Region Osnabrück haben die LandFrauen in diesem 
Jahr in einem Zeitraum von ca. zwei Wochen um den ITM 
herum über 500 Schüler aus 25 Schulklassen in ihrer Schu-
le besucht. Dort wurde über die Bedeutung von Milch in 
der Ernährung gesprochen und anschließend durften die 
Kinder die von der LVN bezuschussten schmackhaften 
Milchdrinks genießen. 

Mit eigener Manpower organisierte die LVN wie in jedem 
Jahr einen Aktionstag als Hoffest für Kinder auf dem 
Gewinner-Betrieb des Milchlandpreiswettbewerbs um die 
Goldene Olga. Dieser Tag fand am 01.06.2015 bei Familie 
Schwarting-Vos in Norderseefeld in der Gemeinde Stad-
land statt. Eingeladen, um einen Einblick in die moderne 
Milcherzeugung zu gewähren, wurden Kinder aus Kinder-
gärten und Schulen, aber auch Privatpersonen, Vereine, 
Nachbarn, Bekannte und Verwandte und in dieser Urlaubs-
region am Jadebusen auch Touristen.
Der Aktionstag wurde ein voller Erfolg. Mit Stroh im Haar, 
Stallgeruch in der Jacke und jede Menge neuer Erkennt-
nisse rund um Milch und Kühe endete der Ausflug für 450 
Grundschul- und 370 KiTa-Kinder im Landkreis Weser-

marsch. „Uns ist es wichtig, bei Kindern Interesse für die 
Herkunft von Lebensmitteln zu wecken und das Thema 
Land- und Milchwirtschaft in die Schulen und Kindergärten 
zu tragen“, so Jan Heusmann als Vorsitzender der LVN im 
Beisein zahlreicher Ehrengäste aus Politik und Wirtschaft.
Jörg Schwarting zeigte sich zufrieden mit der großen Besu-
cherzahl und dem Interesse der Schulen und KiTas, die 
Wege bis zu 40 km für ihren Ausflug auf sich genommen 
hatten. „Viele Kinder kennen Kühe nur aus dem Fern-
sehen. Wir konnten ihnen heute bei uns zeigen, wo und 
wie die Kühe leben, die die Milch für ihr Müsli liefern.“ Für 
die Kuh-Rallye auf der ehemaligen Staatsdomäne hatte 
er gemeinsam mit der LVN verschiedene Lernstationen 
gestaltet und damit das Thema „Milchwirtschaft“ auf den 
Stundenplan der insgesamt über 800 Kinder an diesem Tag 
der Milch gesetzt. Auf dem Programm stand neben einer 
Beobachtungsstation für die 130 Milchkühe auf der Weide, 
der Speiseplan für Kälber, aber auch Stoffkreisläufe und 
eine kleine Einführung in die Anatomie der Kuh. Bei einem 
Tierarzt konnten sich die Kinder persönlich erkundigen, 
woran man erkennt, dass es den Kühen gut geht. 

Rund 20 weitere „Kuh-Experten“ aus dem Kreislandvolk-
verband Wesermarsch unterstützten die Stationen auf dem 
Grünlandbetrieb, darunter auch eine für viele Besucher 
beeindruckende Maschinenausstellung mit einem moder-
nen Gülleverteiler. Gemeinsam mit dem Milchteam der LVN 
sorgten sie dafür, dass keine Kinderfrage unbeantwortet 
blieb. Auch kulinarisch drehte sich am ITM natürlich alles 
um den weißen Energiespender Milch. Der wurde im neuen 
Milch-Song auf dem ersten Kinder-Rockkonzert im saison-
bedingt leeren Kuhstall sogar besungen. „Die neue Formel 
M-I-L-C-H! Mein Geheimnis M-I-L-C-H! Es ist ganz wun-
derbar“, schallte es durch den Kuhstall in Stadland. Dabei 
tanzten die Kinder auf dem Spaltenboden und „rockten“ Fragestunde beim Tierarzt

Kinder-Rockkonzert im Kuhstall



27

Vorwort

27

Unsere Angebote

mögen sie klassische Musik? Wer kann diese Fragen sach-
kundiger beantworten als jemand, der täglich Kühe melkt 
und beobachtet. Die besonderen Filme gehen diesen Fra-
gen auf die Spur und halten dabei so manche interessante 
Entdeckung im Video fest. Sie gehen dabei aber noch wei-
ter und verfolgen auch die Vorurteile rund um die auf ihren 
Höfen erzeugte Milch. Zur Aufklärung laden sie sich Fach-
leute auf ihre Höfe ein. Für das Projekt wurde ein Imagefilm 
produziert, der zum einen auf den Online-Kanälen einen 
schnellen Überblick über die wesentlichen Inhalte des Pro-
jekts gibt und zum anderen bei den Messeauftritten für das 
Projekt wirbt (YouTube-Kanal My KuhTube). 

My KuhTube-Landwirt Helmut drehte einen besonde-
ren Film mit Minister Christian Meyer, der sich Zeit für 
einen Interviewtermin im Melkstand nahm. Themen 
wie Arbeitswirtschaft, Tierwohl und Biolandwirtschaft 
kamen zur Sprache. Und auch über die persönliche 
Beziehung des Ministers zu Kühen und über seine Lieb-
lings-Milchprodukte hat Helmut etwas herausgefunden. 
Eine weitere Besonderheit stellte im Berichtsjahr der My  
KuhTube-Adventskalender dar. 

die Liegeboxen. Die Kühe auf der Weide ließ das „kalt“, 
ihr Interesse galt auch an diesem Tag dem Gras. Weitere 
Sponsoren aus dem landwirtschaftlichen Umfeld unterstüt-
zen das Hoffest zum ITM mit eigenen Lern-, Spiele- und 
Informationsständen. 

Die intensive Berichterstattung über den ITM in Fernsehen, 
Rundfunk, Tages- und Fachpresse sowie auf den Online-
kanälen sorgte für sehr positive Schlagzeilen für die Milch-
wirtschaft. 

4.2.3.4 My KuhTube – ein Projekt entwickelt sich

Der seit zwei Jahren erfolgreiche YouTube-Kanal „My 
KuhTube“, der dank des ehrenamtlichen Engagements 
von 16 Landwirten zweimal wöchentlich neue Videoclips 
von niedersächsischen Milcherzeugerbetrieben liefert, hat 
sich in der Online-Welt etabliert. Der YouTube-Kanal wird 
über das Soziale Netzwerk Facebook beworben und hat 
inzwischen weit mehr als 500.000 Klicks für 220 Filme und 
über 1.100 Abonnenten. Die Zahl der Facebook-Fans ist 
auf 2.700 gewachsen. Ab Mai 2015 entstanden auch auf 
zwei Milcherzeugerbetrieben in NRW Videos für die in Nie-
dersachsen gestartete Internetplattform My KuhTube. Die 
beiden Landwirte aus den Kreisen Euskirchen und Steinfurt 
werden den YouTube-Kanal gemeinsam mit den 16 Land-
wirten aus Niedersachsen gestalten. Betreut werden die 
nordrhein-westfälischen Landwirte von der LV NRW.

Besondere Filme

Die neue Filmrubrik „Frag doch mal den Landwirt?“ räumt 
auf mit Irrtümern rund um Kühe. Sind Kühe wasserscheu? 
Frieren sie im Winter? Reagieren sie auf rote Farbe? Oder 

Zwei neue Landwirte aus NRW

Minister Meyer und My KuhTube-Landwirt Helmut aus dem 
Kreis Gifhorn

Frag doch mal den Landwirt
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My KuhTube zu Gast im Dom zu Bardowick

My KuhTube auf der EuroTier

My KuhTube unterwegs

Im November konnte die Fachbranche den „My KuhTube-
Kanal“ mit seinen nachhaltigen Themen wie Kuhkomfort, 
Nutzung regenerativer Energien oder Düngen mit Sachver-
stand auf der EuroTier kennen lernen.

My KuhTube in der Kirche
Die LVN nutzte die Chance, die Besucher des ersten lan-
desweiten Erntedankgottesdienstes im Dom zu Bardowick 
auf ihre Videoplattform „My KuhTube“ aufmerksam zu 
machen. Unterstützt wurde sie dabei von My KuhTube-
Landwirt Helmut aus dem Landkreis Gifhorn. Er informierte 
nicht nur Ministerpräsident Stephan Weil bei einem Becher 
Milch, sondern erklärte auch Landvolkpräsident Werner 
Hilse, welche Besonderheit sich hinter My KuhTube und 
den Filmen auf dem YouTube-Kanal versteckt. „Über die 
Videos, die wir selbst von unserer Arbeit auf den Höfen dre-
hen, nehmen wir die Verbraucher dorthin mit, wo die Milch 
erzeugt wird. Denn immer weniger Menschen nutzen die 
Gelegenheit, sich wirklich mal auf einem Hof umzuschau-
en“, berichtete der Milcherzeuger. Stephan Weil verfolgte 
die Ausführungen mit großer Aufmerksamkeit. Damit unter-
strich er den Aufruf seines Grußwortes, Landwirten und 
landwirtschaftlichen Produkten mit mehr Wertschätzung zu 
begegnen. Der über 600 Jahre alte Dom verlieh dem Fest-
akt einen würdigen Rahmen.

My KuhTube auf der Grünen Woche – BMEL Sonderschau 

Einen großen Auftritt hatte My KuhTube in Berlin in der 
Sonderschau des BMEL der Grünen Woche. Unter einer 
auffälligen „Haube“ konnten Besucher My KuhTube-Filme, 
die das Thema Nachhaltigkeit in der Milchwirtschaft unter-
stützen, auswählen und vor Ort ansehen. Dieses machte 
Besucher jeder Altersklasse neugierig und sorgte für hohe 
Zugriffszahlen auf die Videoplattform My KuhTube einer-
seits und für eine positive Berichterstattung andererseits. 
Am 15. Januar 2015 beim großen Presserundgang auf der 
Internationalen Grünen Woche in Berlin lernte Bundesland-
wirtschaftsminister Christian Schmidt die Projekte My Kuh-
Tube und Ergebnisse aus der niedersächsischen Nachhal-
tigkeitsstudie – der ersten flächendeckenden Befragung 
unter Milcherzeugern – kennen.

Im Jahr 2015 hat die LVN die authentischen Videos vom 
Hof vor allem bei der Zielgruppe Pädagogen/Schule bewor-
ben. Diese Arbeit fand insbesondere auf der gut besuchten 
Bildungsmesse didacta sowie auf dem europaweit größten 
Jugendevent für Naturwissenschaften und Technik auf dem 

Messegelände Hannover, der IdeenExpo, statt. Auf beiden 
Veranstaltungen konnten sich Lehrer, Erzieher und Schüler 
intensiv mit My KuhTube vertraut gemacht werden. Auf der 
IdeenExpo wurde das Tool genutzt, um für den Beruf des 
Landwirtes zu werben. 

Anfang 2015 erreichte uns folgende Rückmeldung zum 
Projekt My KuhTube:
„Liebe Kuh-tubler,	 
ich möchte Ihnen zu Ihren vielfältigen, interessanten und oft 
amüsanten Filmen gratulieren. Als Deutschlehrerin in einer 
französischen landwirtschaftlichen Berufsschule in Frank-
reich arbeite ich oft mit Ihren Filmen. Meine Schüler ken-
nen den Norden Deutschlands dank Ihnen schon recht gut. 
Wir freuen uns auf Neues aus dem Norden! 
Danke, auch im Namen meiner Schüler
Barbara Fxxx -Txxxx“
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Auch in der Sonderausstellung anlässlich „50 Jahre vit“ 
im Pferdemuseum Verden erhielt das Projekt My KuhTu-
be einen Ehrenplatz, nämlich auf einem Bildschirm in der 
Flanke eines lebensgroßen Kuhexponats.

My KuhTube fand immer mehr Beachtung –  nicht nur in 
Verbraucherkreisen, sondern seit August 2014 auch in der 
IT-Branche. Deutschlands angesehenes Magazin für Com-
putertechnik, die Zeitschrift c‘t, berichtete in seiner Rubrik 
„Web-Tipps“ kurz aber sympathisch über den „Kuh-Kanal“.
Vielfältige, regelmäßige Presseaussendungen führten 
auch in diesem Jahr zu monatlichen Berichterstattungen 
über das Projekt, was sich stets auf die Zugriffzahlen auf 
den Online-Kanälen bemerkbar machte.

4.2.3.5 Nachhaltige Milchproduktion

Nachhaltigkeit und 
Verantwortung in der 
Milcherzeugung: Mehr 
Fakten, mehr Transpa-
renz, mehr Dialog

Die LVN stellte am 
6. Oktober 2014 die 
Ergebnisse der Unter-
suchung „Nachhalti-
ge Milcherzeugung 
in Niedersachsen“ in 
Wunstorf (Region Han-
nover) vor und zeigte 
erste Ansätze für eine 
verantwortungsvol le 

My KuhTube in der Sonderschau des BMEL auf der Grünen Woche; My KuhTube informiert über die Ausbildung zum Landwirt; 
My KuhTube in der Computerzeitschrift c‘t

Nachhaltigkeit und Verantwortung 
in der Milcherzeugung 
Fakten und Wissenswertes 
aus dem Milchland Niedersachsen

!

und nachhaltige Weiterentwicklung der Milcherzeugung 
auf. Die Pressekonferenz fand unter großer Beteiligung im 
„Bauernhofklassenzimmer“ eines Milcherzeugerbetriebes 
statt.

Die LVN hat 2011 das Projekt „Nachhaltige Milcherzeugung 
in Niedersachsen“ initiiert und gemeinsam mit dem Thü-
nen-Institut für Betriebswirtschaft und der Agentur „Land 
und Markt“ durchgeführt. Mit der am 6. Oktober veröffent-
lichten Studie, die auf den Befragungsergebnissen von 750 
Landwirten basiert, wurde erstmals eine breit angelegte 
Status-quo-Analyse ausgewählter Nachhaltigkeitsaspekte 
in milcherzeugenden Betrieben vorgelegt. Eine Broschüre 
zeigt die verschiedenen Facetten von Nachhaltigkeit auf 
und stellt zentrale Studienergebnisse anschaulich dar. Sie 
steht für interessierte Verbraucher, Politik sowie Handel zur 
Verfügung und wurde an alle niedersächsischen Milcher-
zeuger verschickt. 

Pressekonferenz im Bauernhofklassenzimmer der Familie 
Arkenberg in Wunstorf

Broschüre Nachhaltigkeit und Ver-
antwortung in der Milcherzeugung
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Stimmen aus der Pressekonferenz:

„Wir möchten vermitteln, dass eine am Prinzip der Nach-
haltigkeit orientierte Milcherzeugung viel mehr als nur 
Umweltfreundlichkeit bedeutet. Es geht darum, ökologi-
sche, tierethische, soziale und auch ökonomische Aspekte 
möglichst gleichermaßen zu berücksichtigten. Für die Land-
wirtsfamilien ist das durchaus ein Nachhaltigkeitsspagat.“ 
Jan Heusmann, Vorstand der LVN

„Wir haben den sogenannten Basisfragebogen zur Erfas-
sung ausgewählter Nachhaltigkeitsaspekte und die dafür 
relevanten Indikatoren in einer intensiven Diskussion mit 
der Praxis entwickelt. Die Ergebnisse zeichnen ein ers-
tes Bild davon, wo die niedersächsische Milcherzeugung 
in Bezug auf bestimmte Nachhaltigkeitsaspekte derzeit 
steht. Deutlich wird, dass es den niedersächsischen Milch-
viehbetrieb nicht gibt. Die Ergebnisse variieren zwischen 
den Betrieben teilweise erheblich und zeigen die Leistun-
gen der Betriebe als auch Verbesserungspotential auf.“ 
Prof. Dr. Hiltrud Nieberg, Leiterin des Thünen-Instituts für 
Betriebswirtschaft

„Dass bereits 91 Prozent der niedersächsischen Milchkühe 
in einem modernen Boxenlaufstall stehen, 88 Prozent der 
Betriebe energiesparende Techniken bei der Milchküh-
lung einsetzen oder die ganz überwiegende Mehrheit der 
 Milcherzeuger auch als Landschaftspfleger tätig ist, hat 
uns angenehm überrascht. Das sind für viele von uns 

selbstverständliche Leistungen, 
die wir aber nicht nur für unsere 
Betriebe, sondern auch für die 
Gesellschaft erbringen.“ Jan 
Heusmann

„Niedersächsische Milchvieh-
betriebe sind auch im Ehrenamt 
stark: 69 Prozent der befragten 
Familien sind in Ehrenämtern 
außerhalb und innerhalb der 
Landwirtschaft tätig. Bemer-
kenswert ist auch die mit 9 Pro-
zent vergleichsweise hohe Aus-
bildungsquote in den befragten 
Milchviehbetrieben, die deutlich 
über dem Bundesdurchschnitt 
von 5,6 Prozent liegt. Durch den 
Strukturwandel in der Landwirt-
schaft werden zunehmend qua-
lifizierte Arbeitskräfte zusätzlich 

zu den Familienarbeitskräften gebraucht. Um den Arbeits-
kräftebedarf durch Ausbildung abzusichern, leisten die 
Betriebe einen wichtigen Beitrag.“ Herbert Heyen, Vorstand 
der LVN

Der in Niedersachsen erstmals eingesetzte und inzwi-
schen weiterentwickelte Fragebogen wird zurzeit in einer 
Schleswig-Holstein-weiten Befragung des Thünen-Instituts 
angewandt. Die aus ihr resultierenden Daten werden das 
Bild des Status-quo von ausgewählten Nachhaltigkeitsas-
pekten in der landwirtschaftlichen Praxis noch erweitern. 
Unabhängig davon wird der Fragebogen bereits von ein-
zelnen Molkereien zur Durchführung eigener Lieferanten-
befragungen eingesetzt. 

Die vollständige Studie zur 
„Status-quo-Analyse ausge-
wählter Nachhaltigkeitsas-
pekte der Milcherzeugung in 
Niedersachsen“ ist auf der 
Website des Thünen-Ins-
tituts abrufbar: http://www.
t i .bund.de/de/startsei te/
thuenen-publikationen/thue-
nen-working-paper/thuenen-
working-papers-2014.html. 
Sie umfasst 126 Seiten.

Wir für das Land Den Nährstoffkreislauf managen

RICHTIG FÜTTERN, 
RICHTIG DÜNGEN

Die optimale Ernährung von 
Tieren und Pflanzen gehört 
mit zu den wichtigsten Auf-
gaben des Landwirts. 

18

Gute Ernährung für alle  
Ohne Nährstoffe kein Leben und kein Wachstum – 

das gilt für Mensch, Tier und Pflanze gleichermaßen. 
Die optimale Ernährung von Tieren und Pflanzen gehört 
daher mit zu den wichtigsten Aufgaben des Landwirts. 
Der Nährstoffbedarf der Kulturpflanzen muss im Verlauf 
der Vegetationsperiode immer ausreichend gedeckt wer-
den, um Ernteprodukte mit hoher Qualität und hohem 
Futterwert zu erzeugen. Denn nährstoffreiches Futter ist 
eine Grundvoraussetzung für gesunde Tiere und für eine 
gute Milchleistung. Den Nährstoffbedarf exakt zu treffen 
ist in der Regel nicht möglich, da viele Faktoren – vor 
allem auch die Witterung – den Wachstumsverlauf und 
tatsächlichen Bedarf beeinflussen. Deutliche Nährstoff-
überschüsse gilt es jedoch aus ökologischen Gründen 
wie Trinkwasserschutz oder Schutz der Gewässer vor 
Eutrophierung (Nährstoffeintrag) zu vermeiden. Zudem 
führen überhöhte Düngergaben zu unnötigen Kosten.

Düngen mit Sachverstand    
Vorgaben zum Nährstoffmanagement macht die 

Düngeverordnung. Zur Ermittlung des Stickstoffdünge-
bedarfs auf Ackerland sind jährlich sogenannte Nmin- 
Untersuchungen  des Bodens durchzuführen  
(Nmin = Stickstoff in mineralisierter, das heißt pflanzen-
verfügbarer Form). Verwendet werden dürfen stattdes-
sen auch regionale Vergleichswerte der zuständigen 
Landwirtschaftskammer. Von den befragten Milcherzeu-
gern, die Ackerland bewirtschaften, führen 24 % eine 
Nmin-Analyse durch, die ganz überwiegende Mehrheit 
von 64 % arbeitet mit regionalen Vergleichswerten.

Durchführung von Nmin-Untersuchungen 
auf Ackerland 

Anteil der Betriebe in %

9 %  Jährlich 

8 %  Alle 2–3 Jahre

4 %  Seltener als alle 3 Jahre

3 %  Beprobung nur in Wasserschutzgebieten

64 % Keine Beprobung, 

 aber Verwendung regionaler Vergleichswerte

12 % Keine Beprobung

Neben einer regelmäßigen Kontrolle des Stick-
stoffbedarfs ist für den Wasser- und Gewässerschutz 
der Phosphorgehalt im Boden zu überprüfen. Diese 
Untersuchung ist mindestens alle 6 Jahre vorzunehmen, 
Ausnahmen gelten für extensiv genutzte Flächen. Bei 
der Mehrheit der befragten Milchviehbetriebe erfolgt 
die Phosphoranalyse im Abstand von 3 bis 4 Jahren. 
Verschwindend gering ist mit etwas über 1 % der Anteil 
der Betriebe, die gar nicht beproben, das heißt, 99 % 
kümmern sich verantwortungsvoll um die Phosphorver-
sorgung des Bodens.

Die Optimierung des Nährstoffmanagements ist bei 
einem Teil der Betriebe angesichts der gesamtbetriebli-
chen Nährstoffvergleiche für Stickstoff (N) und Phosphor 
(P2O5) erforderlich: Rund ein Drittel der Milchviehbetrie-
be weist im 3-jährigen Mittel einen N-Überschuss von 
mehr als 60 Kilogramm pro Hektar aus. Die Obergrenze 
von 20 Kilogramm P2O5 pro Hektar im 6-jährigen Mittel 
wird noch von rund einem Fünftel überschritten.
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Wer frisst, macht Mist   
Mist  und Gülle  sind organische Düngemittel 

mit wertvollen Nährstoffen, die einen wichtigen Beitrag 
zur Pflanzenernährung und zum Erhalt der Bodenfrucht-
barkeit leisten. Für eine optimale Nährstoffausnutzung 
und zur Vermeidung von Umweltbelastungen ist ein 
sachgerechter Umgang mit diesen Düngemitteln erfor-
derlich. Dazu gehört das Vorhandensein ausreichender 
Lagerkapazitäten für Gülle, da Gülle das ganze Jahr über 
anfällt, die Pflanzen aber nicht ganzjährig wachsen und 
Nährstoffe brauchen. Die Lagerkapazitäten sollten sich 
an der Betriebsstruktur, den Anbaugegebenheiten und 
den Bestimmungen zum Gewässerschutz orientieren. 
Die EU-Nitratrichtlinie schreibt eine Mindestlagerkapa-
zität von 6 Monaten vor. Drei Viertel der befragten 
Milcherzeuger verfügen über eine Lagerkapazität von 6 
Monaten und länger. Auf mögliche Kapazitätsprobleme 
könnte ein Viertel der Betriebe stoßen, deren Lagerkapa-
zität weniger als 6 Monate beträgt.

Güllelagerkapazitäten der befragten 
Milchviehbetriebe

Anteil der Betriebe in %

22 %  < 6 Monate

63 % 6–8 Monate

16 %  > 9 Monate

19

Moderne Technik – mehr Klimaschutz 
Aus Klimaschutzgründen und für eine möglichst 

hohe Ausnutzung des in der Gülle enthaltenen Stick-
stoffs sollten Ammoniak-
verluste beim Umgang mit 
Gülle vermieden werden. 
Die Technik der Gülleaus-
bringung auf Acker- und 
Grünland hat entscheiden-
den Einfluss auf die tatsäch-
lich entstehenden Verluste: 
Die höchsten Verluste bzw. 
Ammoniakemissionen  
finden bei einer bodenfer-
nen Breitverteilung statt. 
Deutlich weniger Emissi-
onen treten im Vergleich 
dazu bei einer bodennahen Ausbringung mit 
Schleppschläuchen  (Minderungspotenzial 
10 bis 30 % auf Grünland) und vor allem 
bei der Einbringung direkt in 
den Boden mittels Schlitztechnik  
auf (Minderungspotenzial 60 bis 
80 % auf Grünland).

Von den befragten Betrieben 
wenden 9 % Technik zur Direktein-
bringung von Gülle in den Boden an. 
Bodennahe Ausbringungsverfahren 
(Schleppschlauch, Schleppschuh ) 
setzen bereits 40 % der Milcherzeuger 
ein. Verglichen mit den bundesweiten Zahlen 
haben die Niedersachsen die Nase vorn: In Deutsch-
land setzten 2010 lediglich 4 % der Betriebe Technik 
zur Direkteinbringung von Gülle und 20 % bodennahe 
Ausbringungsverfahren ein. Eine Zukunftsaufgabe ist, zu 
einer noch stärkeren Verbreitung der modernen Techni-
ken mit hohem Klimaschutzpotenzial zu gelangen.

Eingesetzte Techniken bei der 
Ausbringung von Gülle

86 % Bodenferne Verfahren 

39 % Bodennahe Verfahren 

 9 % Direkteinbringung in den Boden

Anteil der Betriebe in % (Mehrfachnennung)

Durchführung von Phosphorunter-
suchungen auf Acker- und Grünland

n	Ackerland

n	Dauergrünland

   

59 %

35 %

49 %
47 %

A
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il 
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 %
Gar nicht 1–2 Jahre 3–4 Jahre 5–6 Jahre

Abstand der erfolgten Bodenanalysen 

1,3 % 0,9 %
5 % 4 %
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Die Ergebnisse der Studie wurden für verschiedene Mes-
sen und Veranstaltungen aufbereitet. Hier eine Auswahl:

Nachhaltigkeitsmodul auch bei QM-Milch

2015 wurde das Thema Nachhaltigkeit in der Milchpro-
duktion auf Bundesebene weiter vorangetrieben: QM-
Milch erarbeitet gemeinsam mit dem Thünen-Institut 
für Betriebswirtschaft ein bundesweit einheitliches QM-
Milch-Nachhaltigkeitsmodul. Dieses kann freiwillig von 
den Molkereien als Basistool angewendet werden, wenn 
diese ein Nachhaltigkeitskonzept umsetzen wollen. 
Bei der Entwicklung des Moduls sind neben dem Thünen-
Institut Milchviehhalter sowie Molkereivertreter aus dem 
gesamten Bundesgebiet und auch die LVN einbezogen, 
um praxistaugliche Lösungen zu erarbeiten. Die großen 
deutschen Molkereien äußerten bereits ihr Interesse, das 
QM-Milch-Nachhaltigkeitsmodul als ein Basistool für Nach-
haltigkeitsaspekte anzuerkennen.
Im Sommer 2015 wurden die Vorbereitungen für kommu-
nikative Maßnahmen und das Rezeptportal „Landgemach-
tes“ getroffen, die zukünftig gemeinsam mit der LV NRW 
durchgeführt werden sollen. 

4.2.3.6 �Vortragsveranstaltungen zur Ernährungs
beratung im Rahmen der generischen Werbung

Ein Leben lang lernen! – diesen Satz haben sich nicht nur 
die LandFrauen-Vereine auf die Fahne geschrieben. Auch 
die Ernährungsberaterinnen der LVN leben diesen Satz 
und ermöglichen ihn in den unterschiedlichen Veranstal-
tungen der LVN im Themenkomplex „Ernährung mit Milch 
und Milchprodukten“. Die Vortragsveranstaltungen zu The-
men wie „Milch unter der Lupe“ oder „Osteoporose – mit 
Kalzium gesund bis auf die Knochen“ richten sich an alle 
interessierten Verbrauchergruppen jeden Alters. Insgesamt 
ging es für die Mitarbeiterinnen im Jahr 2014/15 zu vierzig 
Vortragsveranstaltungen.

Möglichkeiten u.a. zur Aufklärung über Milch und Milch-
produkte in der Ernährung hatten auch Studenten der Uni-
versität in Oldenburg auf einem eigens für die Universität  
organisierten Gesundheitstag. Im Fokus stand bei der LVN 
das Thema „Milch und Muskel – zwei die zusammen pas-
sen“.

Kinderernährung: Klares „Ja“ für Milch und Fleisch

Zwei weitere Meinungsbildner-Veranstaltungen beschäf-
tigten sich u.a. mit der veganen Kinderernährung. Leh-
rer, Erzieher, Köche und Ernährungsfachleute waren die  
Gäste. Auf beiden Tagungen in Oldenburg und Wolfsburg 
gaben die Referenten ein klares „Ja“ für Milch und Fleisch. 
Das Fazit: Nicht nur aus ernährungsphysiologischer,  
sondern auch aus pädagogischer Sicht ist eine Ernäh-
rung, die ganz oder teilweise ohne Lebensmittel tierischen 
Ursprungs gestaltet wird, für Heranwachsende nicht zu 
empfehlen.

Einladung zur Fachtagung in Oldenburg
Messetool im Rahmen der Sonderschau des BMEL auf der 
Grünen Woche 2015

Leuchtkästen auf der EuroTier 2014
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Beide Veranstaltungen waren mit insgesamt 180 Teilneh-
mern sehr gut besucht. Das Konzept der Veranstaltung in 
Oldenburg wurde gemeinsam mit der LV NRW erstellt und 
von dieser auch in Köln umgesetzt.

Vegane Ernährung für Säuglinge und Kinder  
nicht geeignet 

„Die optimierte Mischkost empfiehlt aufgrund der wich-
tigen Nährstoffe eindeutig tierische Lebensmittel in der 
Säuglings- und Kinderernährung. Eine vegane Ernährung 
kann bei Säuglingen und Kindern den Nährstoffbedarf nicht 
adäquat decken. Deshalb sind Nahrungsergänzungsmittel 
zwingend notwendig! Nährstoffmängel können im Säug-
lings- und Kleinkindalter zu schweren körperlichen und 
geistigen Fehlentwicklungen beitragen.“ Diese klare Ein-
schätzung überbrachte die Referentin Dr. Claudia Laupert-
Deick den Teilnehmern in Wolfsburg und Oldenburg.
„Müdigkeit, Bauchschmerzen, Konzentrationsstörungen bis 
zu irreversiblen neurologischen Schäden können die Fol-

Aus dem Vortrag „Alternative Ernährungstrends im Kindesalter – 
vegetarische und vegane Ernährung“

ge sein.“ Außerdem erinnerte die Referentin an mögliche 
soziale Auswirkungen, wenn Kindern durch ihre besondere 
Ernährungsform bei gemeinsamen Mahlzeiten in der Kita 
eine Sonderrolle zukomme. „Wir wollen doch vermeiden, 
dass Kinder den Spaß am Essen verlieren, ausgegrenzt 
werden oder dass Ängste oder ein schlechtes Gewissen 
gefördert werden.“ Außerdem werde die Autonomie der 
Kinder eingeschränkt und die Kinder dürften nicht alles 
Neue bei Tisch probieren.

Essen im Wandel

Prof. i. R. Dr. Barbara Methfessel wies in Wolfsburg auf die 
Entwicklung einer Individualisierung von Essen hin. Diese 
sei im Zusammenhang mit dem Nahrungsmittel Milch gut 
zu beobachten: Habe die Milch einst das Überleben gesi-
chert, denn Menschen, die das „Milchtrinker-Gen“ hatten, 
waren überlebensfähiger, herrsche heute in manchen Krei-
sen schon fast eine „Milchphobie“. „Da werden Studien 
verfälscht dargestellt und Ängste auf Kinder übertragen“. 
Natürlich gäbe es Menschen, die unter Milchzuckerunver-
träglichkeit leiden. Für viele sei es aber ein „Hype“ – sie 
stellten Milchzuckerunverträglichkeit in der Selbstdiagnose 
fest und würden glauben, dass sie sich mit laktosefreien 
Produkten gesünder ernähren. Eltern, deren Kinder unter 
vermeintlichen Unverträglichkeiten leiden, sollten dies am 
besten vom Arzt abklären lassen und ein Attest im Kinder-
garten vorzeigen.

Die Veranstaltung in Wolfsburg wurde durch Workshops 
über Nahrungsmittelallergien, Milchtage und Kennzeich-
nung bereichert. Die LVN stellte ihr Projekt „Heute ist 
Milchtag“ vor. Thematisiert wurden der Weg der Milch, die 
vielfältigen Verarbeitungsmöglichkeiten und die Bedeutung 
der Milch für den Körper. Auch die Zubereitung von kindge-
rechten Milchspeisen und Bastelarbeiten für die Tischdeko 
sind Teil des Milchtag-Programms.

Workshop „Heute ist Milchtag“ für Erzieher

Gut besuchte Meinungsbildner-Veranstaltung in Wolfsburg
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eignen. Im Jahr 2014/2015 fanden deutschlandweit sechs 
Seminare für 150 Teilnehmer mit Käseexperte Matthias 
Parusel statt. Partner waren die Handelsketten und die 
Fleischerinnung.

4.2.3.8 Unterstützung von Werbemaßnahmen vor Ort

Milch und Milchprodukte sind wesentliche Bestandteile der 
täglichen Ernährung – das gerät manchmal in Vergessen-
heit bzw. wird in Frage gestellt. Deshalb versucht die LVN 
das Produkt Milch auf so vielen Veranstaltungen wie mög-
lich vor Ort zu präsentieren. Egal ob in der Uni, bei Feri-
enpassaktionen, bei Gesundheitstagen der Behörden, auf 
Bauernmärkten oder Zeltlagern – die Milch ist dabei und 
das ist gut so.

Rund 100 Veranstaltungen unterstützt die LVN landesweit. 
Wenn die LVN-Mitarbeiter nicht selbst die Milchbar betrei-
ben, geben sie den Veranstaltern im Vorfeld Tipps und 
Tricks für das Betreiben der Bar. Viele solche Veranstaltun-
gen werden zusätzlich mit schwarzbunten Ausrüstungsge-
genständen wie Riesenmilchkanne, Milchbarwagen, melk-
baren Holzkühen und Milchzapfsysteme unterstützt. Diese 
Gegenstände sind nicht nur im Sommer gut ausgebucht.

Auch bei Festen der Landesvertretung Niedersachsen in 
Berlin vertritt die LVN die niedersächsische Milchwirtschaft 
mit einem Milchbar- oder Käseangebot. Neben dem Olln-
borger Gröönkohl-Äten ist hier das Sommerfest zu nennen, 
bei dem sich MP Stephan Weil stets zur Milch bekennt. 

Spannplakate unterstützen die Außenwerbung  
auf den Höfen

Die Spannplakatkampagne der LVN hat das Ziel, den Land-
wirten ein wirkungsvolles Medium für die eigene Öffentlich-
keitsarbeit an die Hand zu geben. Die großformatigen und 
wetterfesten Poster werden von der LVN produziert und 
können kostenlos von den Milcherzeugern bezogen wer-

Käse aktiv verkaufen will gelernt sein

Weitere Workshop-Angebote im Rahmen der Fachtagung 
beschäftigten sich mit den Herausforderungen für die Kita-
Verpflegung durch Nahrungsmittelallergien, mit optimaler 
Speiseplanung und Lebensmittelauswahl.

4.2.3.7 Information „Käse“ und „Mopro“

Wie schmeckt der Käse? Wie viel Fett hat der neue Käse? 
Wie kann ich Käse am besten im Kühlschrank lagern? All 
diese Fragen begegnen den Verkäuferinnen an der Käse-
Bedienungstheke nahezu täglich. Wer hier die richtigen 
Antworten gibt, kann den Verkauf an der Theke ankurbeln. 
Verkäuferinnen, die aus der Bäckerei, Fleischerei- oder gar 
aus der Schuhbranche kommen, haben es schwer, kompe-
tent auf diese Fragen zu antworten. „Weiß ich nicht. Oder: 
Schmeckt lecker!“ sind Antworten, die Kunden nicht wei-
terhelfen. Wer mit Herzblut Käse verkaufen will, muss zum 
einen entsprechendes Vokabular verwenden und sein Sor-
timent verkosten. Aktives Verkaufen will gelernt sein und 
zahlt sich aus. Deshalb bietet die LVN seit vielen Jahren 
Fortbildungen im Bereich Käseverkauf an.

Auch das vielfältige Angebot an „weißen“ Milchprodukten 
erfordert umfassendes Produktwissen für die Verkaufskräf-
te im Einzelhandel. Die „Mopro-Seminare“ der LVN bieten 
die Chance, sich Basiswissen kompakt und effektiv anzu-

Milchbarwagen im Retro-Stil; Milchstand auf dem Regionserntefest Hannover; Ministerpräsident Stephan Weil mit Kristine Kindler 
beim Sommerfest in Berlin
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Molkerei-Standorte und Anlieferungsmilchdichte
in Niedersachsen und Bremen

Preisträger "Goldene Olga"
2001  Torsten Lüchau, 27246 Borstel
2002  Angela und Hermann, Christina und Söhnke Schlichtmann, 21726 Oldendorf
2003  Jutta und Heinrich Horsink, 49828 Esche
2004  Ursula und Bernd Tiemann, 49777 Groß Berßen
2005  Gisela und Wiljan Scholten-Meilink, 49846 Hoogstede
2006  Mechthild und Hartwig Meyer, 49577 Kettenkamp
2007  Betriebsgemeinschaft Rethmeier-Bahrenburg GbR, 27367 Horstedt
2008  Marion und Hinrich, Ina und Christian Schriefer, 27624 Lintig
2009  Gunda und Johann (†), Sabine und Gerrit Oltmanns, 26188 Edewecht-Klein Scharrel
2010  Andrea und Diethelm Evers, 27336 Rethem-Moor
2011  Uta, Carsten und Eike  Exner, 27432 Bremervörde/Bevern
2012  Cara und Sven Klingemann, 31535 Neustadt am Rbge./Schneeren
2013 Elke und Holger Wemken, 26215 Wiefelstedt/Nuttel
2014 Patricia Vos und Jörg Schwarting, 26937 Stadland

0 bis unter 50
50 bis unter 100

100 bis unter 200
200 bis unter 300
300 bis unter 400
400 und mehr

Anlieferungsmilchmenge
je Kreis [t/km²]
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den. Das Angebot erfolgt über die Tanksammelwagen der 
Molkereien, aber auch über den Postverteiler der LVN. So 
haben alle Landwirte, die an eine niedersächsische Mol-
kerei Milch liefern, die Gelegenheit, die Plakate auf ihrem 
Betrieb anzubringen, um damit in der eigenen Region Pas-
santen, Nachbarn und  Touristen auf die Botschaften der 
Landwirte aufmerksam zu machen. 

Die Motivgestaltung übernimmt die LVN jährlich anhand 
aktueller Themen in Abstimmung mit dem Vorstand und 
den Gremien. Derzeit in der Öffentlichkeit breit disku-
tiert  sind verschiedene Themen im gesamten Komplex 
der Tierethik. Auch die artgerechte Haltung von Nutztie-
ren ist dabei ein Bereich, der auf eine starke Resonanz 
bei einem Großteil der Bevölkerung stößt. Verbraucher 
wünschen sich, dass Tiere unter Bedingungen gehalten 
werden, in denen sie sich wohl fühlen, auch wenn viele 
Verbraucher  heute nicht mit den genauen Anforderun-
gen der Tiere vertraut sind. Die aktuellen Spannplaka-
te stellen moderne  Aspekte des Tierwohls in den Fokus 
und versuchen auf diese Art mit romantisch verklärten 
Bildern in den Köpfen der Verbraucher aufzuräumen.  
Die Motive zeigen realistische positive Bilder aus der 

modernen Milcherzeugung. 
Man sieht eine genüsslich 
wiederkäuende Färse in der 
Liegebox, eine zufriedene 
Kuh bei der Fellpflege an der 
automatischen Bürste eines 
modernen Boxenlaufstalls 
sowie einen jungen Land-
wirt beim Melken in einem 
zeitgemäßen Melkstand. 
Wir zeigen, Milchviehhalter 
erzeugen heute ein quali-
tativ hochwertiges Endpro-
dukt unter Berücksichtigung 
anspruchsvoller Faktoren 
wie Hygiene, Herdenmana-

gement, Tierwohl und -gesundheit, Klima, Ökologie  und 
Ökonomie. Für diese komplexe Tätigkeit verdienen Land-
wirte angemessene Preise, für die von ihnen erzeugten 
Waren. Das gilt insbesondere für die Milch und dies gilt es 
bei Verbrauchern, Medien und Politik zu kommunizieren. 
Aus gegebenem Anlass und auf ausdrücklichen Wunsch 
aus den Reihen der Milcherzeuger hat die LVN in diesem 
Jahr die laufende Spannplakatkampagne um ein Motiv aus 
den Vorjahren ergänzt, das ganz konkret auf die Situation 
bei den Milchpreisen anspielt. 
Die erste Auflage der regulären Serie ist bei den Milcher-
zeugern sehr gut angenommen worden, so dass innerhalb 
von 3 Wochen nach der Veröffentlichung die Auflage von 
2.000 Stück vergriffen war. Ein Nachdruck von 350 Stück 
war erforderlich, um die noch offenen Bestellungen bedie-
nen zu können.
Auch das Sondermotiv zum Milchpreis in der Auflage 
von 400 Stück war zum Zeitpunkt des Redaktionsschluss 
bereits nahezu vergriffen. 

Spannplakate betonen Kuhkomfort

Sondermotiv aus aktuellem 
Anlass

Spannplakat im Einsatz
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Immer ein Hingucker – Sympathisches Kuhdesign

Auf den Messen ist der Kuhshop ein beliebter Anlaufpunkt

Bundeswehr und Jugendherbergen mit Milch versorgt

Bundeswehrsoldaten und Gäste in niedersächsischen 
Jugendherbergen müssen auf ihre tägliche Milchportion 
dank 116 aufgestellten Milchdispensern der LVN nicht ver-
zichten. Gut gekühlte Milch ist in den Einrichtungen Teil des 
täglichen Frühstücks. Alle Geräte der LVN sind im Einsatz, 
Reparaturen werden über die LVN fachgerecht abgewickelt. 

Kuh-Shop weckt Aufmerksamkeit und Sympathien

Wer ist in Niedersachsen zuhause? Richtig: 7,79 Mio. Men-
schen und 792.087 Kühe, in der Mehrzahl schwarzbunt. 
Grund genug, dieses sympathische Design für die Öffent-
lichkeitsarbeit der LVN zu nutzen. Einen bunten Strauß an 
Werbemitteln – von der Tragetasche bis hin zum Lätzchen 
– hält die LVN in ihrem Kuh-Shop bereit, der nicht nur bei 
der landwirtschaftlichen Bevölkerung gut ankommt. Auch 
„landwirtschaftsferne Menschen“ lieben das Kuhfellmuster! 
Die LVN bietet ihr Material aus dem Kuh-Shop nicht nur auf 
ihrer Internetseite an, sondern setzt es auch bei Gewinn-
spielen auf Messen und bei Veranstaltungen vor Ort ein.
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5	 Milchmarkt 2014/15 (Stand Juli 2015)

Ende der Milchquote am 31.03.2015 

Nach 31 Jahren ging die Ära Milchquote zu Ende. Die 
1984 eingeführte Milchquote, die von der Europäischen 
Gemeinschaft eingeführt wurde, um die Mitgliedsstaaten 
in der Milchproduktion zu beschränken, war die damalige 
Reaktion auf die „Butterberge“ und „Milchseen“. Zunächst 
war die Milchquote für nur fünf Jahre angedacht, sie wurde 
jedoch schließlich Jahr für Jahr verlängert und fand am 
31.03.2015 ihr Ende.

Eingeführt wurde die Quote aus finanzpolitischen Gründen, 
um die Milchproduktion innerhalb der Mitgliedsstaaten zu 
reglementieren und damit die Marktordnungskosten zu 
begrenzen: Wer mehr Milch als „eigene Quote“ produzierte, 
musste Strafzahlungen – die Superabgabe – leisten.
Bis 2000 war es möglich, die Milchquote anderer Milchvieh-
halter, den sogenannten „Sofamelkern“ zu pachten oder zu 
leasen (bestehende Verträge galten länger). Ab 2000 war 
der Handel mit Milchquoten nur noch über Quoten- oder 
Milchbörsen möglich. Einzig bei einer Hofübergabe oder 
bei Kooperationen (unter bestimmten Voraussetzungen) 
konnte die Milchquote außerhalb der Quotenbörse übertra-
gen werden.

Erfolglos abgeschafft?

Die Quote ist nun Vergangenheit, „Butterberge“ und „Milch-
seen“ gibt es nicht mehr. Die Politik hat in dieser Zeit 

die Preisabsicherung um mehr als 20 Cent gesenkt. Die  
Erzeugerpreise schwankten, insbesondere in den letzten 
15 Jahren, um rund 15 Ct/kg.

Schätzungen zufolge hat die Milchquote die Milchvieh-
halter in Niedersachsen etwa 3 Milliarden Euro gekostet.  
Gelder, die für Investitionen fehlten oder fehlen.

Seit Quoteneinführung sank die Zahl der deutschen  
Milcherzeuger von 369.000 auf 78.000, dies ist ein Rück-
gang um 79 Prozent. 

Quelle: 5

Dr. W. Rüther 1

Quotenregelung und Kosten in D
• Superabgabe rd. 1,9 Mrd. Euro

• Quotenkosten
– Über Quotenbörse 2000 ‐ 2014 2,0 Mrd. Euro
– Über Gesamtbetriebsregelung*  rd. 4,0 Mrd. Euro **
– Im Zeitraum 1984 – 2000 rd. 6,0 Mrd. Euro **

• Milchrentenaktionen 1,4 Mrd. Euro

• Kosten der Rechtsverfahren

• Verwaltungskosten der Molkereien

• Kosten der Verwaltung (EU, Bund, Länder)

Insgesamt > 15 Mrd. Euro ?
*   Dr. Busse, BMEL, Agrar‐ und Umweltrecht 1/2015
**  geschätzt LVN

in 1.000 t 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14 2014/15

Garantiemenge 29.044 29.335 29.625 29.928 30.228 30.229
Milchanlieferung 28.196 28.888 29.500 29.748 30.720 31.320
Fettkorrektur 227 236 165 198 90 14
Gesamtanlieferung 28.423 29.124 29.664 29.946 30.810 31.333
Über-/Unterlieferung - 615 - 206 + 39 + 24 + 588 + 1.110
in % der Garantiemenge - 2,1 - 0,7 + 0,1 + 0,1 + 1,9 + 3,7
Superabgaben in Mio € 0,0 0,0 10,9 6,6 163,0 308,9
Höchstabgabe Cent je kg 0,0 0,0 1,45 0,78 12,69 21,99
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Quelle: 4 nach Eurostat und nationalen Quellen

Superabgabe
Das letzte Milchquotenjahr wird für die Milchviehhalter 
in Europa, und vor allem auch in Deutschland, ein teu-
res. Allein in Deutschland wurde die Garantiemenge um 

3,7 Prozent oder 1,1 Mrd. kg überliefert. Dies bedeutet eine 
Superabgabe in Höhe von 308,9 Mio. Euro, der Höchstab-
gabesatz beträgt 21,99 Ct/kg.

Quelle:5, Nationale Statistiken

Während für das Milchquotenjahr oder auch Milchwirt-
schaftsjahr 2014/15 in der EU gesamt und insbesondere in 
Deutschland deutliche Mengenzunahmen zu verzeichnen 
waren, wendet sich das Bild für das aktuelle Kalenderjahr 
zunehmend. Besonders in den milchstarken Ländern, allen 
voran Deutschland und Frankreich, sind Mengenrückgänge 
zu beobachten, während die Milchanlieferungen in milch-
schwächeren Ländern teilweise noch deutlich zunimmt. 
Eine Übersicht gibt das nachfolgende Diagramm.

in 1.000 Tonnen
(April 14 - März 15) 2013/14 2014/15 Abw. VJ Über-/

Unterlieferung Superabgabe% 1.000 t
Belgien 3.543 3.662 + 3,3 + 118,3 + 116,6 + 31,5
Bulgarien 495 503 + 1,7 + 8,5 - 519,5
Tschechien 2.380 2.436 + 2,3 + 55,5 - 265,5
Dänemark 5.074 5.093 + 0,4 + 19,1 + 120,1 + 32,4
Deutschland 30.659 31.252 + 1,9 + 592,9 + 1.180,9 + 318,8
Estland 717 723 + 0,8 + 5,5 + 1,6 + 0,4
Griechenland 643 610 - 5,1 - 33,0 - 286,0
Spanien 6.398 6.642 + 3,8 + 244,5 + 98,5 + 26,6
Frankreich 21.131 25.133 + 2,9 + 701,6 - 1.093,4
Irland 5.586 5.768 + 3,3 + 182,2 + 218,3 + 58,9
Italien 10.771 11.006 + 2,2 + 234,6 + 120,6 + 32,6
Zypern 159 160 + 0,8 + 1,2 + 6,8 + 1,8
Kroatien 506 518 + 2,4 + 12,1 - 184,9
Lettland 755 801 + 6,1 + 46,1 + 39,9 + 10,6
Litauen 1.358 1.443 + 6,3 + 85,3 - 297,7
Luxemburg 299 307 + 5,6 + 16,3 + 19,3 + 5,2
Ungarn 1.370 1.489 + 8,7 + 119,0 - 122,0
Malta 41 43 + 3,8 + 1,6 + 1,6 + 0,4
Niederlande 12.348 12.398 + 0,4 + 50,3 + 524,3 + 141,6
Österreich 2.972 3.036 + 2,1 + 63,6 + 155,6 + 42,0
Polen 10.036 10.573 + 5,4 + 537,1 + 703,1 + 189,8
Portugal 1.791 1.889 + 5,4 + 97,4 - 204,6
Rumänien 904 980 + 8,5 + 76,8 - 615,2
Slowenien 518 534 + 3,0 + 15,5 - 66,5
Slowakei 826 849 + 2,7 + 22,4 - 213,6
Finnland 2.309 2.367 + 2,5 + 58,4 - 274,6
Schweden 2.893 2.930 + 1,3 + 37,7 - 731,3
Vereinigtes Königreich 14.090 14.826 + 5,2 + 735,8 - 940,2

EU-15 123.798 126.918 + 2,5 + 3.120,0
EU-10 18.160 19.049 + 4,9 + 889,0
EU-28 143.862 147.968 + 2,9 + 4.107,0 + 893,0
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Aktuelle Marktlage 

Die Milcherzeugerpreise waren in 2013 so hoch wie seit 
langem nicht mehr. Mitte 2014 kam es jedoch zu einer 
deutlichen Trendumkehr: die Preise gehen seitdem zurück. 
Gründe hierfür waren vorrangig die weltweite Nachfrage-
zurückhaltung und die starke Ausweitung der Milcherzeu-
gung in den wichtigsten Milcherzeugerländern. Daraus 
resultierte die Talfahrt der Weltmarktpreise. Mit einiger Ver-
zögerung folgten die Milcherzeugerpreise. Das Ende der 
Talsohle scheint aktuell jedoch noch nicht erreicht zu sein.
Der Milcherzeugerpreis wird immer mehr durch den Welt-
markt bestimmt. Exporte haben einen hohen Stellenwert für  
 

das Marktgleichgewicht und die Preisbildung. Die Gründe 
hierfür sind vielfältig, z.B. konkurriert ein niedersächsischer 
Käseproduzent heute nicht mehr nur mit Herstellern aus 
Bayern, er muss sich auch auf den internationalen Märkten 
behaupten. Die Auslandsmärkte versprechen häufig auch 
deutlich bessere Gewinnaussichten. Zudem müssen die 
in Europa, als eine Gunstregion, erzeugten Überschüs-
se an Milch und Milcherzeugnissen vermarktet werden. 
Der Selbstversorgungsgrad von Magermilchpulver liegt in 
Deutschland aktuell bei 373 Prozent. Dies verdeutlicht die 
Wichtigkeit der globalen Märkte.

Quelle: 1
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Umsatz und Export 

Mit einem Gesamtumsatz in Höhe von fast 23 Mrd. Euro 
schlossen die deutschen Molkereien das Jahr 2014 ab. 
Dies war im Vergleich zum Vorjahr ein Anstieg von rund 2,1 
Prozent. Der Anteil des im Ausland erwirtschafteten Umsat-
zes stieg von 5,4 auf 5,9 Mrd. Euro an, der prozentuale 

Anteil am Gesamtumsatz stieg um 1,8 Prozentpunkte an. 
Insgesamt erwirtschafteten die deutschen Molkereien rund 
25,8 Prozent ihres Umsatzes im Ausland.
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Milchanlieferung in Mrd. kg Veränderung

2013 2014 absolut Prozent
Europäische Union - EU 28 141,66 147,78 + 6,1 + 4,3

Deutschland 30,31 31,39 + 1,1 + 3,5

Niedersachsen 5,95 6,07 + 0,1 + 1,9

5.1	 Milchanlieferung und Agrarstruktur in Niedersachsen und Deutschland

Milchanlieferung Europäische Union, Deutschland und Niedersachsen

Quellen: 1, 4 

Rund 6,07 Mrd. Kilogramm Milch wurden im Jahr 2014 
nach eigenen Berechnungen der LVN an die niedersäch-
sischen Molkereien angeliefert. Dies entsprach einer Stei-
gerung von 1,9 Prozent gegenüber 2013.
Bezogen auf die bundesweite Anlieferung werden in Nie-
dersachsen knapp 19,3 Prozent oder rund ein Fünftel der 
Milch erzeugt.

In der EU-28 wurden rund 141,66 Mrd. Kilogramm Milch 
angeliefert, dies waren rund 6,1 Mrd. Kilogramm mehr als 
noch in 2013, was einem Anstieg von etwa 4,3 Prozent ent-
spricht.
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Quelle: 8

Immer im Einsatz
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Quelle: 8 nach 3

Es gestaltet sich weiterhin schwierig, die strukturellen Ver-
änderungen der Milcherfassung in Deutschland zu beurtei-
len. Es findet keine „echte“ Zählung der Milchviehbetriebe 
und der Milchkühe statt: Es wird seit geraumer Zeit die HIT-
Datenbank für diese Auswertungen herangezogen. Dies 
bedeutet, es werden die seuchenrechtlichen Einheiten samt 
Tieren gezählt. Daher ist eine Unterscheidung zwischen 
Milchvieh- und Ammenkuhhaltung nicht mehr möglich. Der 
Landesbetrieb für Statistik und Kommunikationstechnologie 
(LSN) wertet die HIT-Zahlen unter Zuhilfenahme der Ras-
sen aus. Es ist aber davon auszugehen, dass die Mutter
kühe in der Anzahl der Milchkühe enthalten sind. 
Für 2014 ergeben sich nach eigenen Berechnungen unter 
Anwendung der prozentualen Veränderungen nach alten 

Erhebungen folgende Veränderungen und Tendenzen: Die 
Zahl der Milchviehhaltungen ging in 2014 um 326 Betriebe 
oder 3,2  Prozent auf 9.717 Haltungen zurück. Im Vergleich 
zu den Vorjahren ist dies wie in 2013 zwar ein sehr gerin-
ger Rückgang, es wird aber weiterhin die Tendenz der ver-
gangenen Jahre deutlich. Jährlich stellen in Niedersachsen 
mehrere hundert Betriebe die Milchviehhaltung ein.

Wendet man auf die Milchviehzahlen die gleiche Berech-
nungsgrundlage an, stellt man einen Anstieg um 6.398 
Milchkühe oder knapp 0,8 Prozent auf 792.087 Tiere fest. 
Es ist festzuhalten, dass mit abnehmender Zahl der Haltun-
gen die Zahl der Milchkühe weiter steigt.

Die wichtigsten Milcherzeugerdaten im Vergleich

Niedersachsen Deutschland

2013 2014 2013 2014
Milcherzeugende Betriebe* 11.393 11.023 79.537 76.469

Milchkühe* 838.490 845.318 4.267.611 4.295.680

Kühe/Haltung 73,60 76,70 53,70 56,20

Milcherzeugung in Mrd. kg 6,45 6,68 31,37 32,20

Milchanlieferung an Molkereien in Mrd. kg 5,95 6,07 30,31 31,39

* offizielle Daten, geänderte Datengrundlage, Quellen: 1, 2, 8
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Mit Hilfe dieser Daten errechnet sich für 2014 eine durch-
schnittliche Milchviehzahl je Haltung von 81,5 Kühen, dies 

sind 3,3 Kühe mehr als noch im Vorjahr. Damit setzt sich 
der Trend zu größeren Herden weiter fort.

Quelle: 8 nach 3
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Entwicklung der Milchanlieferung 

Die niedersächsischen Molkereien sammelten im vergan-
genen Milchwirtschaftsjahr 2014/15 erstmals wieder weni-
ger Milch von ihren Erzeugern ein. Mit 6,01 Mrd. Kilogramm 
lag die gesammelte Milch zwar wie im Vorjahr über der 
„6-Milliarden-Kilogramm-Marke“, bewegte sicht aber um 
rund 6 Mio. kg unter der Vorjahreslinie.

Das nachfolgende Diagramm zeigt, dass der saisonale 
Verlauf der Milcherzeugung in Niedersachsen tendenziell 
gleichverlaufend war: Von April bis September war die 
Anlieferung oberhalb der Vorjahreslinie, im Oktober 2014 
schnitt sie die Vorjahreslinie und lag seit November 2014 
deutlich unterhalb der Vorjahreslinie. Hier zeigte sich das 
Bemühen der Milcherzeuger, die Milchquote nicht zu stark 
zu überliefern.
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Quelle: 8

5.2	 Milchgeldauszahlung 

Das Jahr 2014 schloss mit einem Jahresdurchschnittspreis 
für Standardmilch mit 4,0  Prozent Fett und 3,4  Prozent 
Eiweiß in Höhe von 36,61 Ct/kg ab. Dies waren 0,51 Ct/
kg weniger als in 2013 (37,12 Ct/kg). Im Mai 2015 lag der 
Durchschnittspreis für die ersten 5 Monate in 2015 bei 
29,01  Ct/kg Standardmilch. Vergleicht man dies mit dem 
Jahresdurchschnitt 2014 ergibt sich ein Rückgang von 7,60 
Ct/kg. Seit dem Preishöchststand im November 2013 mit 
41,84  Ct/kg hat ein extremer Preisverfall stattgefunden. 

Der durchschnittliche Milchauszahlungspreis ist seitdem 
um 12,8 Ct/kg gesunken. Die Notierungen und Preisfest-
stellungen von Butter, Schnittkäse und Pulver in Kempten 
und Hannover spiegeln diese Entwicklung wieder. Die 
Gründe für diese Entwicklung sind hauptsächlich auf dem 
Weltmarkt für Milch und Milcherzeugnisse zu suchen – das 
Importembargo von Russland und die rückläufigen chine-
sischen Importe sorgen für Preisdruck.

Entwicklung der Milchinhaltsstoffe: 
Fett- und Eiweißgehalt 

Ø-Fett [%] Ø-Eiweiß [%]

2010/11 4,172 3,399

2011/12 4,144  3,383 

2012/13 4,153  3,388 

2013/14 4,099  3,378 

2014/15 4,118  3,389 

Die vorstehende Tabelle zeigt die Veränderungen der 
durchschnittlichen Fett- und Eiweißgehalte der vergange-
nen fünf Milchwirtschaftsjahre.

Während der durchschnittliche Fettgehalt weiterhin mit 
gut 0,1 Prozentpunkten über dem der Standardmilch, also 
4 Prozent, liegt, pendelt sich der durchschnittliche Eiweiß-
gehalt weiter knapp unter dem Standardeiweißgehalt von 
3,4 Prozent ein.

Das folgende Diagramm zeigt den detaillierten Verlauf 
der Fett und Eiweißgehalte der niedersächsischen Anlie-
ferungsmilchen. Hier ist deutlich erkennbar, dass in den 
Sommermonaten ab Mai bis August der Gehalt der Inhalts-
stoffe deutlich unter dem Jahresmittelwert liegt. In der 
kälteren Jahreszeit liegen die Werten meist oberhalb des 
Durchschnittswertes.
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Betrachtet man die Differenz zwischen dem Milchauszah-
lungspreis in Niedersachsen und dem Bundesdurchschnitt 
(siehe nachfolgendes Diagramm), so wird deutlich, dass 
sich die Preise in den vergangenen Jahren immer weiter 
angeglichen haben, die Verwertungsunterschiede also wei-
ter abnehmen. 

Der Preis für 1 Kilogramm Standardmilch lag in 2014 im 
Bundesmittel laut BLE bei 37,58 Ct/kg (Stand 15.06.2015) 
und somit um 0,97 Ct/kg über dem niedersächsischen 
Milchauszahlungspreis in Höhe von 36,61 Ct/kg. Somit 
lag Niedersachsen wie im vergangenen Jahr wieder leicht 
unterhalb des Bundesdurchschnitts.
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Quelle: 8 nach 2

Quelle: 8 nach 2
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Die Unterteilung der Molkereien in Größenklassen sah wie folgt aus:
Jahresmilchanlieferung 

in kg
Anzahl der Molkereien 

in %
Anteil der Milchanlieferung 

in Mio kg
Anteil der Milchanlieferung 

in %
bis 20 Mio 18,2 39 0,6

20 - 100 Mio 40,9 335 5,5
100 - 500 Mio 31,8 1.457 24,0
über 500 Mio 9,1 4.236 69,8

100,0 6.067 100,0
Quelle: 8     Stand: 31.12.2014

Die vorstehende Tabelle und das nachfolgende Dia-
gramm zeigen die Veränderungen der Struktur der  
Molkereien in Niedersachsen. Der Anteil der Molkereien 
mit einer Jahresanlieferung von bis zu 20 Mio. Kilogramm 
verzeichnet wie in den vergangen Jahren einen leich-
ten Anstieg. Zu diesen Molkereien zählen vor allem die 
Milchsammelstellen und kleine von Direktvermarktern 
aufgebaute Unternehmen. Wie aus der Tabelle ersicht-
lich, sammeln sie nur einen Anteil von 0,6  Prozent der 
Anlieferungsmilchmenge, haben aber einen Anteil von 
18,2 Prozent an der Anzahl der Molkereien. In der Grö-
ßenklasse bis 100 Mio. kg war der prozentuale Rückgang 
am deutlichsten, der Anteil der Molkereien ging um gut 
7  Prozent zurück. Ein weiterhin anhaltender Trend ist 
auch bei den Mengenvergleichen erkennbar: Die 4 anlie-

5.3	 Molkereistruktur in Niedersachsen 

Anzahl der Molkereien mit eigener Milchanlieferung 
1970 1980 1990 2000 2012 2013 2014

Niedersachsen 360 176 123 49 (58*) 29 (36*) 25 (32*) 23 (30*)
Milchanlieferung in Mio kg 3.811,5 4.691,5 4.521,3 5.077,4 5.677,4 5.954,8 6.066,7
Ø-Milchanlieferung in Mio kg pro Molkerei 12,5 26,7 36,8 103,6 195,8 238,2 263,8

Quelle: 8	 * Betriebsstätten (Vorjahr in Klammern)	 Stand: 31.12.2014

Der Strukturwandel in der Milchwirtschaft hat sich im Jahr 
2014 auch in Niedersachsen fortgesetzt:
Wie in der Vergangenheit ging die Anzahl der Molkereien 
weiter zurück. Laut Marktordnungswaren-Meldeverord-
nung waren in 2014 noch 23 Molkereien mit insgesamt 30 
Betriebsstätten in Niedersachsen ansässig.
Durch die weiter zunehmenden Milchanlieferungsmengen 
stieg die durchschnittliche Anlieferung pro Molkerei von 
238,2 Mio. kg auf 263,8 Mio. kg. Dies war ein Anstieg je 
Molkerei von über 25 Mio. kg oder rund 10,7 Prozent.
Die Anzahl der verarbeitenden Unternehmen lag bei 15. 
Zuzüglich der dazugehörigen Werke lag die Zahl bei 22. 
Die verbleibenden Betriebe sind reine Milchsammelstellen.

In der Übersicht bleiben die niedersächsischen Unternehmen, 
die keine eigene Milchanlieferung bzw. keine eigenen Milch-
erzeuger haben, aber Milch verarbeiten, unberücksichtigt.

47,8 Prozent der Molkereien waren genossenschaftlich 
organisiert und sammelten 77,5 Prozent der in Niedersach-
sen angelieferten Milch.

Genossenschafts- Privat-
molkerei

Anteil Unternehmen
Anteil Milchlieferung

47,8 %
77,5 %

52,2 %
22,5 %

Quelle: 8
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ferungsstärksten Molkereien in Niedersachsen sammelten 
in 2014 erneut über 80 Prozent der angedienten Rohmilch.
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5.4	 Milcherfassung in Niedersachsen

Quelle: 8 

Insgesamt 198 (-11) Milchtanksammelwagen (MSW) mit 
124 Anhängern (-19) haben im vergangenen Jahr eine 
Anlieferungsmilchmenge von knapp 6,07 Mrd. Kilogramm 
Milch gesammelt. Von diesen 198 Fahrzeugen werden 30 
MSW (15,2  Prozent) als Ersatzfahrzeuge eingesetzt, 23 
MSW (11,6 Prozent) gehören Speditionen. Bei diesen war 
ebenfalls ein geringer Rückgang zu verzeichnen.

Die Zahl der MSW ist seit 2000 um 32  Prozent oder 92 
Fahrzeuge zurückgegangen. Nach zuletzt vier Jahren mit 
steigender Fahrzeugzahl ging in 2014 die Gesamtzahl der 
MSW erstmals wieder zurück. Aus diesem Grund stieg die 
durchschnittliche Sammelmenge je MSW von 28,5 Mio. 
Kilogramm auf 30,6 Mio. Kilogramm.
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Quelle: 8 

Die Veränderung der Kapazitäten der MSW setzte sich in 
2014 weiter fort. Während die Aufnahmemengen von bis 
zu 15 Tonnen seit 2012 immer weiter zurückgehen, werden 
zunehmend MSW mit Kapazitäten von über 15 Tonnen ein-
gesetzt. Bei den Anhängern ist eine ähnliche Situation zu 
erkennen. Hier werden zwar wie in 2013 weiterhin haupt-

sächlich  Anhänger mit 10-15 Tonnen Nutzlast eingesetzt, 
jedoch steigt der Anteil der Anhänger mit >20 Tonnen. Hier-
zu kann berichtet werden, dass immer mehr Molkereien 
Zugfahrzeuge mit Tankauflieger zur Milchabholung einset-
zen. Ob sich der Anteil dieser Fahrzeuge weiter erhöhen 
wird, wird sich in den kommenden Jahren zeigen.
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Quelle: 8 
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5.5	 Produktionszahlen und Entwicklung der niedersächsischen Molkereien 

Produktion der niedersächsischen Molkereien im Bundesvergleich für das Jahr 2014
(Stand: Mai 2015)

Niedersachsen zum Vorjahr
± in %

Deutschland zum Vorjahr
± in %

Anteil NDS 
an D in % 

Anlieferung (in Mrd. kg) 6,07 + 1,9 31,39 + 3,5 19,3 (19,6) 

He
rs

te
llu

ng
 in

 To
nn

en

Konsummilch 402.838 + 3,9 5.030.327 – 0,6 8,0   (7,7) 

Buttermilch und
Buttermilcherzeugnisse 15.768 – 10,9 135.526 + 8,7 11,6 (11,9) 

Sauermilch, Kefir-,
Joghurterzeugnisse* 123.917 + 5,3 720.751 + 6,3 17,2 (17,4) 

Milchmischerzeugnisse* 89.959 + 2,7 2.273.100 – 0,5 4,0   (3,8) 
Summe Milchfrischprodukte 632.482 + 3,6 8.159.704 – 0,1 7,8   (7,5) 
Sahne/Sahneerzeugnisse 166.808 + 6,2 567.591 + 3,2 29,4 (28,6) 
Butter 111.904 – 1,6 490.180 + 1,9 22,8 (23,7) 

Hart-, Schnitt- und
Weichkäse 299.000 + 0,1 1.097.666 + 0,3 27,2 (23,7) 

Speisequark, Frischkäse 268.219 – 7,3 847.840 + 0,3 31,6 (34,2) 
Sonstige Käsesorten 7.109 + 1,8 526.161 + 5,2 1,4   (1,4) 
Summe Käse 574.328 – 3,5 2.471.667 + 1,3 23,2 (24,4) 
Magermilchpulver 125.154 + 4,1 357.404 + 12,9 35,0 (38,0) 

Quelle: 2 (Vorjahr in Klammern)
* Differenzierung nach: Marktordnungswaren-Melde-VO



49

Vorwort

49

Milchmarkt 2014/2015

Mit einer Anlieferungsmenge von 6,07 Milliarden Kilo-
gramm wurde im vergangenen Kalenderjahr 1,9 Prozent 
mehr Milch an die niedersächsischen Molkereien angelie-
fert. Damit lag die niedersächsische Anlieferungssteige-
rung deutlich unter der des Vorjahres (+4,9%) und zudem 
unter der Steigerung des Bundesdurchschnitt von 3,5 Pro-
zent. Der Anteil der in Niedersachsen angelieferten Milch 
im Verhältnis zur Bundesanlieferung lag bei 19,3 Prozent 
und damit nur knapp unter dem Vorjahresanteil (19,6%).

Bezüglich der Rohmilchverwertung fällt auf, dass die Milch-
frischprodukte weiter auf dem Vormarsch sind (+3,6%), in 
diesem Segment „schwächelten“ lediglich die Buttermilch 
und Buttermilcherzeugnisse.

Anders als in den Jahren zuvor, wurde in Niedersachsen 
erstmals wieder weniger Käse hergestellt. Während die 
Produktion von Hart-, Schnitt- und Weichkäse sowie wei-
terer Käsesorten anstieg, ging die Herstellung von Frisch-
käse und Speisequark soweit zurück, so dass insgesamt 
weniger Käse hergestellt wurde. Die dadurch freiwerden-
de Milchmenge wurde großteils in die Pulverherstellung 
umgeleitet.
Die Produktionsmengen in Niedersachsen und in Deutsch-
land entwickelten sich in 2014 uneinheitlich: im Bereich der 
Milchfrischprodukte war in der Summe ein positiver Trend 
zu verzeichnen, während im Bereich Käse ein Rückgang 
zu verzeichnen war.
Eine differenzierte Betrachtung folgt in den nächsten Kapiteln.
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5.5.1	Weißes Herstellungsprogramm

Die genaue Zuordnung, wieviel Rohmilch zu welchem  
Produkt verarbeitet wurde, kann leider seit 2012 nicht  
mehr vorgenommen werden, da die Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung (BLE) den Punkt Rohstoff-
einsatz gänzlich aus der Monatsmeldung gestrichen hat. 
Daher kann die gewohnte Statistik leider nicht fortgeführt 
werden.

Quelle: 8 nach 2

Dennoch lassen sich anhand der 
erfassten Daten folgende Fakten 
festhalten:
Grundsätzlich sind die nieder-
sächsischen Molkereien im 
Bereich „Weißes Herstellungs-
programm“ nicht sehr stark enga-
giert. Teilweise scheint sich das 
aber wieder umzukehren.

Nach dem deutlichen Anstieg der 
Konsummilchherstellung in Niedersachsen in 2013 wur-
de in 2014 erneut mehr Rohstoff zu Trinkmilch verwertet. 
Während die „traditionell hergestellte“ Trinkmilch in 2014 
einen starken Rückgang von über 39 Prozent hinnehmen 
musste, wurden fast 50  Prozent mehr „länger haltbare“ 
Milch (ESL-Milch = extended shelf life) produziert. Damit 
hat die „ESL-Milch“ die „traditionell hergestellte“ Trinkmilch 
nun deutlich überholt. 
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Ihre Haltbarkeit von bis zu 28 Tagen macht sie beliebt, da 
sie problemlos auf Vorrat gekauft werden kann. Der Anteil 
der in Niedersachsen hergestellten Konsummilch stieg im 
Vergleich zu Deutschland um 0,3 Prozentpunkte auf ins-
gesamt 8,0 Prozent, wogegen die bundesweit produzierte 
Menge einen leichten Rückgang verzeichnete.

Die im vergangenen Jahr bereits festgestellte Trendum-
kehr bei Trinkmilch hat sich für 2014 somit erneut bestä-
tigt. Wobei die Tendenzen in Richtung „länger haltbarer 
Milch“ gehen und die „traditionell hergestellte Milch“ weiter 

an Boden verliert. H-Milch konnte den Platz an der Spitze 
noch ausbauen.

Betrachtet man die weiteren Veränderungen innerhalb des 
„weißen Herstellungsprogramms“ innerhalb der vergange-
nen 14 Jahre, zeigt sich bei den Milchmischerzeugnissen 
vielleicht ein ähnlicher Trend, der sich in den kommenden 
Jahren möglicherweise bewahrheitet.

Im nachfolgenden Diagramm werden die Veränderungen 
weiterer Produktgruppen dargestellt. 
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5.5.2 Butter und Magermilchpulver 

Butter
Nachdem die Produktionsmengen von Deutscher Marken-
butter in 2013 einen deutlichen Zuwachs zu verzeichnen 
hatte, lagen sie in 2014 etwas unter dem Vorjahresniveau, 
aber weiterhin über dem Durchschnitt der vergangenen 
Jahre.
Insgesamt wurden in 2014 rund 111.900 Tonnen Butter in 
Niedersachsen hergestellt. Dies waren im Vergleich zum 
Vorjahr rund 1,6 Prozent oder rund 2.000 Tonnen weniger.
Im Vergleich zur bundesweit hergestellten Buttermenge lag 
der in Niedersachsen produzierte Anteil bei 22,8 Prozent.
Das Preishoch für ein Päckchen Butter mit 250 Gramm von 
2011 (1,11 Euro) wurde auch im vergangenen Jahr nicht 

erreicht. Durchschnittlich wurde das Päckchen Butter in 
2014 mit 86 Cent notiert.

Magermilchpulver
In den vergangenen fünf Jahren war eine stetig steigende 
Herstellungsmenge von Magermilchpulver zu verzeich-
nen. In 2014 erreichte sie mit knapp 125.000 Tonnen einen 
neuen Höchststand. Dies war ein Anstieg seit 2009 (rund 
102.000 Tonnen) um knapp 23 Prozent oder 23.000 Tonnen.

In Niedersachsen wurden in 2014 genau 35 Prozent des 
bundesweit hergestellten Magermilchpulvers produziert, 
dies war im Vergleich zu 2013 ein Rückgang um rund 
3  Prozent, da bundesweit fast 13  Prozent mehr Mager-
milchpulver hergestellt wurden.

Quelle: 8 nach 2
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Ø-Preisermittlung MMP LM-Qualität €/kg

Quelle: 8 nach 2

Quelle: 8 nach 2

5.5.3 Käseherstellung
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Die niedersächsischen Molkereien haben in 2014 rund 
20.000 Tonnen weniger Käse hergestellt als noch in 2013. 
Damit ging die hergestellte Menge erstmals wieder zurück 
und belief sich auf gut 574.000 Tonnen. Dies führte auch 

dazu, dass der in Niedersachsen produzierte Anteil an 
Käse an der bundesweiten Produktion, die um 1,3  Pro-
zent zugenommen hat, leicht zurückging und in 2014 bei 
23,2 Prozent lag.
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Prozentangaben = Anteil an der Herstellung in 2014
Quelle: 8 nach 2

299.000  Tonnen oder 52,1  Prozent der Gesamtkäseher-
stellung entfallen in Niedersachsen auf Hart-, Schnitt- und 
Weichkäse. Frischkäse, zu dem auch der Speisequark 
zählt, erreichte in 2014 einen Anteil von 46,7  Prozent. 
Lediglich rund ein Prozent des Käses entfällt auf die sons-
tigen Sorten, zu denen neben Pasta filata auch Koch- und 
Schmelzkäse gehören.

Ob es sich hierbei um Export- oder Inlandsware handelt 
oder Ware, die an die Lebensmittelindustrie oder den Ein-
zelhandel im Ausland verkauft wird: Niedersächsischer 
Käse ist weiterhin groß im Kommen.
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Quelle: 8 nach 2
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Amtliche Notierungskommission für Butter und Käse

Quelle: 6
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6	 Amtliche Notierungskommissionen für Butter und Käse, Hannover

Die amtlichen Notierungskommissionen für Butter und 
Käse setzten ihre Arbeit in bewährter Art und Weise fort. 
Die Kommissionsmitglieder weisen eine hohe fachliche 
Kompetenz auf und sind aus allen deutschen Regionen 
vertreten. Die Marktberichte der Notierungsmitglieder und 
die wöchentlich gemeldeten Mengen und Preise der Unter-
nehmen bilden die Basis für die wöchentlichen Preisnotie-
rungen und -ermittlungen der Notierungsstellen Hannover 
und Kempten. Die Ergebnisse der Notierungskommissio-

nen werden jeweils in Form einer Spanne und einer ver-
balen Tendenz, die bereits auf die Folgewoche abzielt, 
dargestellt.
Jeweils mittwochs werden die Notierungsergebnisse und 
freitags zusätzlich die Marktordnungsbestände sowohl im 
Internet als auch in den Aktuellen Informationen der LVN 
veröffentlicht. Zudem werden die Notierungsergebnisse auf 
elektronischem Wege an Interessierte als auch an Verlage 
verteilt.

Tagespreis:
Faktura von Abschlüssen mit einer Vertragslaufzeit von 
bis zu vier Wochen sowie sämtliche Drittlandsexporte.

Käsemarkt

Der Preistiefststand von 2,78 bzw. 2,88 Euro/kg von Mitte 
2012 wurde zum Jahreswechsel 2014/15 erstmals wieder 
unterschritten. Im ersten Quartal 2015 erholten sich die 
Preise auf ein Niveau von 2,75 €/kg. Dieses Zwischenhoch 
nährte die Hoffnung auf ein Ende der zurückgehenden Prei-
se, jedoch kam es sehr schnell zu einer Enttäuschung. Die 
Notierungspreise fielen in den folgenden Wochen nahezu 
parallel zu den Pulver- und Butterpreisen. Aktuell wird das 
Kilo Käse „Blockware“ für 2,20 €/kg und das Kilo „Brotware“ 

für 2,30 €/kg notiert. Trotz erster Tendenzen zu einer Sta-
bilisierung der Preise blieb der Stopp des Preisrückgangs 
bis Juli 2015 aus.
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Die Notierungen und Preisentwicklungen verdeutlichen 
die starke Überversorgung der Märkte, insbesondere auch 
der Drittlandsmärkte. Die EU-27 und Deutschland sind 
starke Partner auf den Weltmärkten für Milch und Milcher-
zeugnisse. Auf diese Wertschöpfung ist die europäische 
Milchindustrie aber auch angewiesen, wie ein Blick auf die 
Selbstversorgung sowohl in Deutschland als auch in der 
EU-27 zeigt (siehe vorstehende Abbildung). Nach Angaben 
der ZMB lag die Selbstversorgung für Milch in der EU-27 in 
2014 sogar bei 115 Prozent.

Trotz des exportgünstigen schwachen Eurokurses ist der 
Druck auf dem Weltmarkt weiterhin hoch. Zudem werden 
die Exporte durch das Russland-Embargo deutlich geprägt: 
Für den Zeitraum von Januar bis Mai 2015 war ein Rück-
gang von 62 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu verzeich-
nen. Dem gegenüber stehen Exportsteigerungen in die 
Vereinigten Staaten (+27%), Südkorea und Mexiko (jeweils 
+26%).

Betrachtet man die nachfolgende Tabelle, wird schnell 
deutlich, dass die freigewordenen Mengen, die im Vorjah-
reszeitraum nach Russland exportiert wurden, nur zu etwa 
der Hälfte auf andere Länder verteilt werden konnten.

Quelle: molkerei industrie Juli 2015 | S. 32
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in 1000 Tonnen Menge Prozent
Russland – 80.021 – 62
Vereinigte Staaten + 14.722 + 27
Südkorea + 9.998 + 26
Mexiko + 8.501 + 26
El Salvador + 2.017 + 15

Quelle: 6

Preisspanne langfristige Abschlüsse, Blockware

Die im September 2012 eingeführte  „Preisspanne lang-
fristige Abschlüsse“ wird im monatlichen Turnus notiert. 
Jeweils zum 2. Mittwoch im Monat melden die Unterneh-
men zusätzlich neben den Tagespreisen für Käsebrot- und 
Käseblockware auch diesen Preis. Der notierte Preis wird 
nur als Spanne und einem daraus resultierenden Mittelwert 
festgehalten. Eine verbale Tendenz wird nicht formuliert.
Wie im nachfolgenden Diagramm zu erkennen, folgen die 
Notierungen hier dem Trend der wöchentlichen Käsenotie-
rung. Im September 2012 wurde mit 2,85 Euro/kg der Preis 
erstmals notiert. In 2013 stiegen die Preise deutlich an und 
erreichten Anfang 2014 ihren Höhepunkt bei 3,65 Euro/kg. 
Anschließend ließen die Preise stark nach und liegen der-
zeit bei 2,55 Euro/kg.
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Buttermarkt 

Der Trend der fallenden Preise seit Ende 2013 setzte sich 
auch in 2014 weiter fort. Nach einem kurzen Preisanstieg 
Anfang 2014 lag der Preis für abgepackte Butter Ende Juli 
bei 2,84 Euro/kg und für lose Butter bei 2,92 Euro/kg.
Der Preisrückgang läuft parallel zum Käsemarkt, nur dass 
sich hier zusätzlich die Kaufzurückhaltung Chinas (-40%) 
auswirkt. Die Mengen, die im Vorjahreszeitraum (Januar 

bis Mai) sowohl nach Russland als auch China exportiert 
wurden, können nicht durch die zusätzlichen Absatzmärkte 
in Ägypten oder Mexiko abgefangen werden.

Die EU-Kommission hat für Ende 2014 die Private Lager-
haltung (PLH) geöffnet. Zurzeit sind rund 9.500 Tonnen 
Butter für den Saisonausgleich eingelagert.
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Quelle: 2, 6

Quellenangaben für den statistischen Teil des Jahresberichtes:

1	 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)
2 	 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE)
3 	 Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN)
4 	 Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH (AMI)
5 	 Zentrale Milchmarkt Berichterstattung GmbH (ZMB)
6 	 Amtliche Notierungskommissionen für Butter und Käse, Hannover
7 	 IFE Informations- und Forschungszentrum für Ernährungswirtschaft
8 	 Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V. (LVN)

Amtliche Notierungskommissionen  für Butter und Käse
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7 	 Organisation der Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

7.1	 Die Organe (Stand August 2015)
7.1.1	Mitgliederversammlung

Ordentliches Mitglied Stellvertreter

1. Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V., Hannover
 - Bezirk Hannover-Braunschweig-Lüneburg

Jan Heusmann
Vorsitzender LVN

Volker Kamps
Vorsitzender Kreisbauernverband Land Hadeln

Heinz Korte
Vizepräsident Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V.

Rudolf Heins
Vorsitzender Kreislandvolkverband Zeven

Frank Kohlenberg
Kreislandvolkverband Weserbergland

Fred Arkenberg
Kreislandvolkverband Hannover

Heinz-Hermann Hemme
Vorsitzender Milcharbeitsgemeinschaft Lüneburger Heide

Erhard Martens
Bauernverband Nordostniedersachsen

Jürgen Hirschfeld
Bauernverband Braunschweiger Land e.V. 

Hartmut Danne
Vorsitzender Bezirkslandvolkverband Hildesheim  

Johann Heumann
Vorsitzender LKV für Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

Hans-Peter Meyn
Vorstand Milchkontrollverband Elbe-Weser e.V.

- Bezirk Weser-Ems

Herbert Heyen
Stellv. Vorsitzender LVN

Peter Dirksen
Kreislandvolkverband Aurich

Manfred Gerken
Vorsitzender Kreislandvolkverband Ammerland

Fritz-Harald Strodthoff-Schneider
Kreislandvolkverband Wesermarsch

Anton Fortwengel
Vorsitzender LKV Weser-Ems e.V.

Hermann-Wilhelm Luers
Stellv. Vorsitzender Milchkontrollverband Weser-Ems e.V.  

Hendrik Lübben 
Kreislandvolkverband Wesermarsch

Jürgen Logemann
Stellv. Vorsitzender Kreislandvolkverband Oldenburg

Jan Marrink 
Kreislandvolkverband Grafschaft Bentheim

Helmut Schwering
Stellv. Vorsitzender Landw. Kreisverein Meppen

Albert Schulte to Brinke
Vizepräsident Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V.

Bernhard Laukamp Schierloh
Hauptverband Osnabrücker Landvolk

2. Genossenschaftsverband e.V., Hannover (GV)

Alfons Mechlinski
Geschäftsführer Milcherfassung Uelzena eG

Karl-Heinz Hector
Heideblume Molkerei Elsdorf-Rotenburg AG

Helmut Evers
Aufsichtsrat Milcherfassung Uelzena eG

Wilhelm Günther
Vorstandsvorsitzender Milcherfassung Uelzena eG

Manfred Tiedemann
Geschäftsführer Molkerei Lamstedt eG

Dr. Heinrich Buchholz
Geschäftsführer Biolac GmbH (bis 08/2015)

Heinrich Steinbeck
Geschäftsführer Molkerei Grafschaft Hoya eG

Rainer Fedde
Milchlieferungsgenossenschaft Fallingbostel eG

Thomas Knocks 
Abteilungsleiter GV e.V.

Joachim Burgemeister 
Milchreferent GV e.V.
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3. Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V., Oldenburg

Johannes Freundlieb  
Verbandsdirektor Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.  

Ingo Müller  
Geschäftsführer DMK Deutsches Milchkontor GmbH  

Reiner Lübben  
Vorstand Deutsches Milchkontor eG 

Ralf Hinrichs  
Geschäftsführer Molkerei Ammerland eG 

Heiko Hinrichs  
Stellv. Vorstandsvorsitzender Molkerei Ammerland eG  

Jürgen Lichtenborg  
Vorstand Kooperative Milchverwertung Emlichheim, Laarwald, 
Wielen, Wilsum eG

Albert Weersmann  
Kooperative Milchverwertung Emlichheim, Laarwald, Wielen,
Wilsum eG

Justus Ackermann  
Aufsichtsratsvorsitzender Molkerei Ammerland eG  

Friedo Lübkemann  
Aufsichtsrat Molkerei Ammerland eG  

4. Milchindustrie-Verband e.V., Berlin (für die private Milchwirtschaft)

Thorsten Niemann
Geschäftsführer Molkerei Wagenfeld Karl Niemann GmbH & Co. KG

Eckhard Heuser 
Hauptgeschäftsführer Milchindustrie-Verband e.V.

Hans Holtorf
Geschäftsführer frischli Milchwerke GmbH

Karl-Friedrich Lohmann
Vorstand Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Tebbe Meyer
Direktionsassistent Landwirtschaft Rücker GmbH

Eberhard Mysegades
Mitglied  Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Heinrich Heimberg
Vorstand Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Udo Strassemeyer
Vorsitzender Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Torsten Sach
Referent Milchindustrie-Verband e.V.

5. Fachverband der Milchwirtschaftler in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt e.V., Oldenburg

Klaus Rohlfing  
Molkerei Ammerland eG

Heiner Gehrke  
frischli Milchwerke GmbH  

Bernd von Borstel  
DMK Deutsches Milchkontor GmbH  

Dieter Koch-Hartke  
DMK Deutsches Milchkontor GmbH  
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 6. Deutsches Milchkontor eG, Zeven  

Thomas Stürtz
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Willem Berlin
Beirat Deutsches Milchkontor eG

Alfons Kerlfeld
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Adolf Oehlmann
Aufsichtsrat Deutsches Milchkontor eG

Jörg Pape
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Wilhelm Schaper jun.
Beirat Deutsches Milchkontor eG

Frerk Osterndorff
Aufsichtsrat Deutsches Milchkontor eG

Hartmut Börger
Beitrat Deutsches Milchkontor eG

7. UELZENA eG, Uelzen

Claus-Peter Witt 
Vorstandsvorsitzender Uelzena eG

8. frischli Molkereiverbund GmbH, Rehburg-Loccum

Dr. Timo Winkelmann 
Geschäftsführer frischli Milchwerke GmbH

9. Fachverband Frische e.V., Hannover

Kay Uplegger
Uplegger GmbH Location & Consult 

Dirk Ruwisch
Ruwisch & Zuck GmbH & Co.KG

Olaf Scherf
Scherf & Lahring Distribution und Dienstleistung GmbH

Stefan Petri
Petri Feinkost GmbH & Co.KG

10. AGA Norddeutscher Unternehmensverband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistung e.V., Landesgruppe Niedersachsen, Hannover

Phillipp Neddermeyer
Geschäftsführer

11. Milchhandelsverband Weser-Ems e.V., Oldenburg (Mitgliedschaft bis 31.12.2014)

Georg Lagemann (bis 31.12.2014)
1. Vorsitzender Milchhandelsverband Weser-Ems e.V.

N.N.

12. Bundesverband der Milchgaststätten e.V., Hannover

Friedrich Carl Petzhold
Geschäftsführer

Marc Petzhold
Geschäftsführer
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13. Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten Landesbezirk Nord, Hannover

Udo Eckhoff Franz Morgret

Herbert Becker Horst Berg

14. Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt Regionalbüro Niedersachsen, Hannover

Karin Cordes Manfred Rauert

Klaus Probst Thomas Redenius 

15. Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk Niedersachsen/Bremen/Sachsen-Anhalt, Hannover

Hermann Lohbeck Hermann Brengelmann 

Hermann-Josef Schmidt Hinrik Höper

16. Arbeitnehmerverband land- und ernährungswirtschaftlicher Berufe (ALEB), Bezirksverband Niedersachsen, Hude

Hans Richter

Ernst Schröder

17. Verbraucherzentrale Niedersachsen e.V., Hannover

Petra Kristandt
Geschäftsführerin

N.N.

18. DHB-Netzwerk Haushalt, Berufsverband der Haushaltsführenden, Landesverband Oldenburg e.V.

Inge Thiele

Marianne Bohmann

19. Niedersächsischer LandFrauenverband Hannover e.V.

Barbara Otte-Kinast

Maria Vogel

20. Landfrauenverband Weser-Ems e.V.

Maren Meyer Inge Hayen

Hermanda Harms Mechtild Vorwerk

21. Bundesverband Deutscher Milchviehhalter e.V. (BDM), Wittenburg

N.N.
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Die Mitgliederversammlung der LVN tagte am 04. Novem-
ber 2014 um 10.00 Uhr im „Hotel Hennies“ in Hannover.

Die Tagesordnung:

•	 Eröffnung und Begrüßung
•	 Grußworte:
•	 Dr. Cord Stoyke, Niedersächsisches Ministerium für 

Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz  
Vizepräsident Heinz Korte, Landvolk Niedersachsen – 
Landesbauernverband e.V.

•	 Bericht des Vorstandes und der Geschäftsführung zu 
den Tätigkeiten der LVN

•	 Bericht über die von der NWPG Treuhand GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Oldenburg, durchgeführte 
Prüfung über die Jahresrechnung und die Jahresab-
schlüsse für das Rechnungsjahr 2013 sowie Bericht der 
von der Mitgliederversammlung für den Prüfzeitraum 
gewählten Rechnungsprüfer

•	 Genehmigung der Jahresrechnung und der Jahresab-
schlüsse 2013

•	 Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführung
•	 Wahl der Rechnungsprüfer und der Abschlussprüfer für 

das Jahr 2014
•	 Beratung und Beschlussfassung zur Umlageverwen-

dung 2015 
a) Umlageverwendungsplanvorschlag 
b) Wirtschaftsplan

•	 Bestellung von Ausschussmitgliedern
•	 Vortrag: Armin Huttenlocher, Partner bei IFOK Institut für 

Organisationskommunikation / Meister Europe GmbH, 
Berlin, „Kommunikation für die Milchwirtschaft – Nieder-
sachsen setzt Maßstäbe“

•	 Verschiedenes und Schlusswort

Beschlüsse:

Die Berichte des Vorstandes und der Geschäftsführung zu 
den Tätigkeiten der LVN werden zustimmend zur Kenntnis 
genommen.

Die Jahresrechnung und die Jahresabschlüsse der LVN für 
das Rechnungsjahr 2013 werden genehmigt.

Die Mitgliederversammlung erteilt dem Vorstand und der
Geschäftsführung für das Rechnungsjahr 2013 Entlastung.

Die Wahl der Rechnungsprüfer und Abschlussprüfer erfolgt 
einstimmig.

Der vorgelegte Umlageverwendungsplan und der Wirt-
schaftsplan für das Haushaltsjahr 2015 werden genehmigt 
und als Vorschlag bei der Bewilligungsbehörde eingereicht.

Die Bestätigung der neu vorgeschlagenen Vertreter erfolgt 
einstimmig.

Gut besuchte MitgliederversammlungMitgliederversammlung der LVN - Referent, Vorstand und 
Geschäftsführung 
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7.1.2 Vorstand und Geschäftsführung

Jan Heusmann 	 Herbert Heyen
Vorsitzender	 Stellvertretender Vorsitzender

Kristine Kindler	 Dr. Werner Rüther		
Geschäftsführerin 	 Geschäftsführer (bis 07/2015)	
	

Die Empfehlungen der einzelnen Ausschüsse wurden vom 
Vorstand als Vorstandsbeschluss übernommen. Die Not-
wendigkeit der Durchführung der Maßnahmen wurde aner-
kannt; sie wurden entsprechend den gestellten Anträgen 
gefördert.

7.1.3 Die Arbeitsausschüsse

Die Zahl in Klammern bezieht sich auf die Mitgliedsorgani-
sationen entsprechend der Auflistung in der Mitgliederver-
sammlung (8.1.1).

Verwaltungsausschuss

•	 Haushaltsangelegenheiten:
–– Information über die Änderung der Darstellung des 
Titels 3

–– Information über die Einplanung nicht verausgabter 
Mittel des Milchwirtschaftlichen Bildungszentrums der 
LUFA aus den Jahren 2012 bis 2014 in das HH-Jahr 
2015

–– Information über neue Maßnahmen des Fachverban-
des

•	 Berichte aus den Fachausschüssen Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung und Qualität:
–– Information zur Medienresonanz und Wirkung der 
Maßnahme „My KuhTube“ sowie der Einbindung der 
Filme bei verschiedenen Messeauftritten

–– Vorstellung aktueller Printmedien und des Kalenders 
mit dem Thema Nachhaltigkeit

–– Information über die geplante neue Maßnahme „Kom-
munikationsplattform Milch“ gemeinsam mit der LV 
NRW

–– Information über den neuen Milchsong der LVN mit der 
Band Randale 

–– Information über die weiterentwickelte Maßnahme 
„Gemeinsam schmausen in den Pausen“ und der 
Bereitstellung der Elterninformationen auch in den 
Fremdsprachen Russisch und Türkisch

–– Beratung über die Maßnahme „Verminderung von Auf-
zuchtverlusten in Niedersächsischen Milchviehbetrie-
ben“ in Zusammenarbeit mit der Tierärztlichen Hoch-
schule (TiHo) sowie der Tierseuchenkasse (TSK) 

–– Information und Beratung über die „Weideland Charta“
–– Bericht über eine vom ML neu eingerichtete Arbeitsge-
meinschaft „Verfahrensregelung für die Rohmilchüber-
wachung in NDS“.

•	 Vereinsangelegenheiten:
–– Beratung der Änderung der Satzung
–– personelle Änderungen in den Gremien
–– Information zur Dachsanierung des Gebäudes  
Ammerländer Heerstraße 121

	  
Ferner wurden der Umlageverwendungsplan und der Wirt-
schaftsplan für das Jahr 2015 sowie der Prüfungsbericht 
zum Jahresabschluss 2014 der NWPG Treuhand GmbH 
– Wirtschaftsprüfungsgesellschaft –, Oldenburg, beraten 
und unter Berücksichtigung der beschlossenen Ände-
rungen genehmigt sowie der Mitgliederversammlung als 
Beschlussempfehlung vorgeschlagen.

Der Verwaltungsausschuss tagte unter Leitung des Aus- 
schussvorsitzenden Jürgen Hirschfeld im Berichtszeitraum 
am 16.10.2014 sowie am 04.02.2015 und 22.06.2015. Wei-
terhin erfolgte eine Sachstandsinformation im April 2015. 

Folgende Schwerpunktthemen waren auf den Tagungsord-
nungen: 
•	 Entwicklungen am Milchmarkt und Tendenzen der Milch-

marktpolitik
•	 Sachstandsinformationen zum Prüfverfahren der Euro-

päischen Kommission
•	 Information und Beratung der Maßnahmenhaushalte 

Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sowie Qualität unter 
dem Hintergrund der vom Ministerium erlassenen neuen 
Richtlinie

Jürgen Hirschfeld (1) 
(Vorsitzender)

Heinz Korte Bernhard Schulte-Lohmöller (1) 
(Stellv.)

Erich Hinrichs (1) Claus-Peter Witt (2)

Thomas Knocks (2) Johannes Freundlieb (3)

Ralf Hinrichs (3) Hans Holtorf (4)

Eberhard Mysegades (4) Tebbe Meyer (4)

Manfred Tiedemann (5) Klaus Rohlfing (5)
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Qualitätsausschuss

Ingo Müller (6) (Vorsitzender) Dr. Timo Winkelmann (4) (Stellv.)

Justus Ackermann (1) Hendrik Lübben (1 V)

Thomas Stürtz (1) Frerk Osterndorff (1 V)

Eberhard Mysegades (1) Hans-Peter Meyn (1 V)

Anton Fortwengel (1) Hermann-Wilhelm Luers (1 V)

Joachim Burgemeister (2) Thomas Knocks (2 V)

Armin Tjards (3) Karl Bergmann (5)

Dieter Koch-Hartke (5) Wilfried Nunnenkamp (6 V)

Dr. Reinhard Vogel-Lackenberg (6) Dr. Peter Fichtl (7)

Udo Strassemeyer (8) Karl-Friedrich Lohmann (8 V)

Stephan Ganswindt (9) Anneke von Reeken (17)

Der Qualitätsausschuss tagte am 25. September 2014 in 
Verden unter der Leitung des stellvertretenden Ausschuss-
vorsitzenden Dr. Timo Winkelmann. 

Folgende Themen wurden bearbeitet:
•	 Information und Beratung über die Weiterentwicklung 

des niedersächsischen Milch-Monitorings zu einem 
nordwestdeutschen Milch-Monitoring sowie damit 
verbundener Änderungen bei verschiedenen Unter
suchungszeiträumen

•	 Information über die Bezuschussung der Hof-Audits im 
Rahmen von QM Milch. Umlagemittel können ab 2015 
aus EU-rechtlichen Gründen nicht mehr eingesetzt 
werden

•	 Intensive Beratung über das Paratuberkuloseprogramm 
2015, zur Notwendigkeit sowie zu Chancen und Risiken, 
die damit verbunden sind. Es wird sich für die Maßnah-
men ausgesprochen

•	 Information über die generellen Änderungen bei der 
Butter- und der KäsequalitätsVO. Abschließend emp-
fiehlt der Ausschuss, Umlagemittel in gleicher Höhe 
wie in 2014 für die Güteprüfungen bei Butter und Käse 
sowie die Fachberaterproben 2015 anzusetzen

•	 Das „Grundfutter-Monitoring“ konnte auf Grund der EU-
Beihilfeproblematik in 2014 nicht durchgeführt werden

•	 Bericht über die Maßnahme „Eutergesundes Nord-
deutschland“. Der Ausschuss spricht sich für die 
Unterstützung des Vorhabens mit seinen verschiedenen 
Maßnahmen aus und empfiehlt, aus Umlagemitteln 
einen Betrag in Höhe von 30.000 Euro einzuplanen

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung

Lars Schäkel (4) (Vorsitzender)

Manfred Gerken (1) (Stellv.) Peter Dirksen (1 V)

Heino Klintworth (1) Helge Tienken (1 V)

Arne Plifke (2) Joachim Burgemeister (2 V)

Harald Lesch (3) Manuela Lammers (3 V)

N.N. (4) Ralf Hinrichs (5)

Heiner Gehrke (5) Hermann Cordes (6)

Martin Ehrhardt (6) Uwe Radke (7)

Olaf Scherf (9) Dirk Ruwisch (9)

Marc Petzhold (10) Udo Eckhoff (13)

Hermann Lohbeck (14) Anneke von Reeken (17)

Inge Thiele (18) Barbara Otte-Kienast (19)

Inge Hayen (20) Mechthild Vorwerk (20 V)

Unter dem Vorsitz von Lars Schäkel tagte der Ausschuss 
für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung am 22. September 
2014 in Hannover-Isernhagen. Folgende Schwerpunkt
themen waren auf der Tagungsordnung:
•	 Vorstellung der Schwerpunkte der Werbeaktivitäten 

unter dem Leitsatz: „Milchkommunikation für Groß und 
Klein“ – maßgeschneidert und personalisiert
–– Vorstellung des neuen Mini-Milch-Buches „Mia mag 
Milch“ und Bericht über die sehr gute Annahme durch 
Kinder

–– Information über Ablauf und Verbreitung des neuen 
Seminarangebotes für Kindergartenkinder „Heute ist 
Milchtag“

–– Bericht über die Materialien rund um „Gemeinsam 
schmausen in den Pausen“ und die Anpassung an das 
EU-Schulmilchprogramm und das niedersächsische 
Schulobstprogramm

–– Vorstellung der mit anderen Bundesländern, der GML 
sowie der IMA erarbeiteten Milchmappe zur Bildungs-
messe didacta

–– Bericht über die Kooperation mit dem Arbeitskreis 
Nachhaltige Schülerfirmen

–– Bericht über die Erweiterung der Snack´n Shakesemi-
nare durch ein Shake-Muhbil, damit die Durchführung 
unabhängig vom Vorhandensein einer Küche ist

–– Information über ein für 2015 geplantes Milchlied mit 
der Rockband „Randale“ in Kooperation mit der LV 
NRW

–– Bericht über die anhaltend sehr gute Medienresonanz 
beim Milchlandpreis
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–– Bericht über den medialen Aufbau von MyKuhTube, 
die Verbreitung in der Öffentlichkeit sowie das wach-
sende Interesse der Verbraucher sowie der Presse

–– Vorstellung einer geplanten, daran angelehnten neu-
en Maßnahme gemeinsam mit der LV NRW: Online 
Rezeptportal

–– Vorstellung der für die Zielgruppe Landwirte erstellten 
erstmals personalisierten Spannplakate sowie das 
vollständig online umgestellte KuhBit-Bonussystem

–– Bericht über die Arbeit des von der LVN initiierten 
Arbeitskreises „Nachhaltige Milcherzeugung“ sowie 
über die dabei entstandene Broschüre über die reprä-
sentative Studie

•	 Diskussion über die Schulmilch im Hinblick auf die 
anstehende neue EU-Verordnung

•	 Vorstellung und Verabschiedung des Jahresabschlus-
ses 2013 sowie des Etatplanes 2015
–– Erläuterung der in 2015 neu hinzukommenden Maß-
nahme „Kommunikationsplattform Milch“, gemeinsam 
mit der LV NRW

Jungbeirat für Milcherzeuger

Helge Tienken (Vorsitzender) Heiner Lehmhus

Erik Asshorn Hartmut Lönink

Johannes Blanke Ingo Mardink

Christian Brüning (Stellv.) Andreas Müller

Katrin Carl Jan-Hinrich Niemann

Henrik Detert Corinna Osterndorff

Jan Ekenhorst Henning Puckhaber

Matthias Evers Christian Pundsack

Nils Glandorf Jost Robohm

Arno Hillrichs Mathias Röpke

Gerd Horsink André Wennig

Tim-Philipp Junge

•	 Am 01.12.2014 tagte der Jungbeirat in den Räumen 
des Genossenschaftsverbandes in Hannover. Dr. Ursula 
Gerdes, Geschäftsführerin der Niedersächsischen Tier-
seuchenkasse, stellte das geplante niedersächsische 
Paratuberkuloseprogramm vor, dessen Notwendigkeit 
der Ausschuss teilte

•	 Weiterhin stellte Leonie Völsgen von der Qmilch 
Deutschland GmbH das eigens entwickelte und  
patentierte Verfahren zur Gewinnung von techni-
schem Kasein vor. Dabei ging sie auf die Vorteile des 
Herstellungsverfahrens, die verschiedenen Produkte, 
deren Anwendungsbereiche sowie besondere Eigen-
schaften ein

•	 Im weiteren Verlauf berichtete Christine Licher von der 
LVN von der geplanten „Kommunikationsplattform Milch“

•	 Abschließend wurde über das neue Vorhaben „Euter
gesundes Norddeutschland“ informiert und beraten

•	 Am 12.02.2015 besuchten die Mitglieder des Jung-
beirates den Betrieb der Familie Derboven in Warpe-
Helzendorf. Nach der Betriebsführung auf dem Hof 
sowie in der Hofkäserei und dem Hofladen, erfolgte ein 
Austausch über die aktuelle Marktsituation

•	 Einen Einblick in die Funktion einer Warentermin-
börse sowie ihre Nutzung in schwankenden Agrar
märkten erhielten die Teilnehmer bei ihrer Sitzung am 
16.06.2015 durch Werner Bosse vom Landvolk  
Niedersachsen im Institut für Milchuntersuchung in 
Verden
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8	 Umlageverwendung

8.1	 Umlageverwendungsplan

Übersicht über die Umlageverwendung
Ausgaben 2014

 
in Tsd. €

Umlageplan 2015
(Stand Juli 2015)

in Tsd. €

1. Förderung und Erhalt der Güte

1.1 Güteprüfungen 52,49 69,00

1.2 Untersuchungskosten Fachberatung 17,95 30,00

2. Verbesserung der Hygiene

2.1 Seuchenhygienische Maßnahmen 0,00 0,00

3. Milchleistungsprüfungen

3.1 Überwachung der Milchleistungs- und Qualitätskontrolle 198,70
270,96

3.2 Förderung des Kontrollpersonals und der Melkarbeit 64,50

4. Beratung der Betriebe und Fortbildung des 
Berufsnachwuchses

4.1 Milchwirtschaftliches Bildungszentrum Oldenburg 138,00 403,00

4.2 Berufsständische Nachwuchsförderung Niedersachsen 5,17 12,00

4.3 Nachwuchswerbung für Milchtechnologen 0,00 0,00

4.4 Nachwuchsförderung Hochschule Hannover 10,00 10,00

4.5 Sonstige milchwirtschaftliche Beratung und Nachwuchsförderung 6,00 30,50

5. Werbung zur Erhöhung des Verbrauchs

5.1 Landeswerbung Dritte 2,93 5,00

6. Durchführung von Aufgaben nach MFG durch 
beauftragte Stellen

6.1 Beiträge an den Verband der Deutschen Milchwirtschaft e.V. 0,00 41,80

6.2 Institutionelle Förderung der Landesvereinigung

Organisation 1.483,70 1.214,10

Werbung* 769,44 1.546,10

Qualität* 132,90 309,40

Summe Ausgaben 2.881,78 3.941,86
* siehe Erläuterung unter 8.2.2
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8.2	 Institutionelle Förderung

8.2.1	Organigramm (Stand August 2015)

Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

Vorstand
Jan Heusmann, Herbert Heyen

Mitgliederversammlung

Verwaltungsausschuss
Vorsitz: Jürgen Hirschfeld

Qualitätssausschuss
Vorsitz: Ingo Müller

Verwaltung
Silke Heise

Qualitätsförderung und 
Marktinformation 

Harry Fritsch

Absatzförderung, Öffentlichkeits- 
arbeit und Werbung 

Christine Licher

Ausschuss f. Öffentlichkeits-
arbeit und Werbung 
Vorsitz: Lars Schäkel

Geschäftsführung 
Kristine Kindler

Geschäftsführung 
N.N.

Jungbeirat f.
Milcherzeuger 

Vorsitz: Helge Tienken

Allg. Qualitäts- und  
Umweltberatung  

Harry Fritsch

QM-Milch 
Harry Fritsch,  

Michael Gebhardt

Milchrecht und  
Kennzeichnungsfragen  

Harry Fritsch

Technologische  
Fachberatung, Schulung 

Berthold Freymuth

Seuchen-Vorsorge, 
Krisenplan  

Harry Fritsch

Milchmarktinformation  
Michael Gebhardt

Notierungen  
Hannelore Thölken,  
Michael Gebhardt 

Organisation und Etatverwaltung, 
Planung und Konzeption  

Christine Licher, Jessika Kraack

Messen und Ausstellungen, 
Image- und aktionsfördernde  

Maßnahmen 
Dorothea Möhring, Jessika Kraack, 

Danny Lohan, Sylvia Hernicke- 
Reinhard, Bernhard Grube, Wiebke 

Arnold, Christina Nordemann

Ernährungsberatung  
Sylvia Hernicke-Reinhard, Wiebke 

Arnold, Christina Nordemann

Schulen, Handel  
Dorothea Möhring, Ingrid Wagner

Presse und PR  
Christine Licher

Lager, Werbemittelausgabe/ 
-versand 

Dennis Krafczyk, Bernhard Grube

Rechtsangelegenheiten  
Silke Heise

Haushalt,  
Interne Organisation  

 Silke Heise,  
Undine Pages

Personal  
Silke Heise, Ute Hesse

Buchhaltung und  
Finanzwesen  

Ute Hesse

IT-Management  
Michael Gebhardt

Fakturierung  
Hannelore Thölken

Sekretariat  
Ingrid Wagner,  
Marion Dreier,  
Martina Hollje
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A) Werbemaßnahmen

Für die Durchführung von Werbemaßnahmen durch die 
LVN wurden für 2014 Umlagemittel in Höhe von ca. 796.440 
Euro in Anspruch genommen. 

Für das Jahr 2015 sind 1.546.100 Euro vorgesehen. Auf 
Grund von geänderten rechtlichen Rahmenbedingungen 
durch die Anwendung der unter *1 beschriebenen Richtlinie 
erfolgte eine Umstellung des Maßnahmenhaushaltes Wer-
bung. Dabei wurden teilweise sowohl die Maßnahmengrup-
pen selber umbenannt, als auch die Zuordnung einzelner 
Maßnahmen geändert. Gleichzeitig sind Kosten, welche 
in der Vergangenheit im Organisationshaushalt enthalten 
waren, nun im Maßnahmenhaushalt angesiedelt, wie z.B. 
Personalkosten. 

Unter Punkt 4.2 dieses Jahresberichtes werden die 
2014/2015 durchgeführten Maßnahmen des Werbeberei-

Teile A) Werbemaßnahmen und B) Qualitätsmaßnahmen 
gliedert.

8.2.2 Maßnahmenhaushalt (Stand Juli 2015)

Die Institutionelle Förderung der LVN setzt sich aus zwei 
Einzelhaushalten zusammen, dem Organisationshaushalt 
und dem Maßnahmenhaushalt, wobei sich letzterer in die 

Werbemaßnahmen Gesamtkosten Anteil Umlage Anteil Umlage  

1. Schulmilch 110.000 110.000 0

2.*1 Veranstaltung von und Teilnahme an Wettbewerben, Messen und Ausstellungen 584.800 386.200 198.600

3.*1 Erstellung von Veröffentlichungen und Durchführung von Werbemaßnahmen zur 
Sensibilisierung der breiten Öffentlichkeit für landwirtschaftliche Erzeugnisse 709.600 608.300 101.300

4. Personalkosten für die nach Ziffer 2. und 3. durchgeführten Maßnahmen 445.600 441.600 4.000

Gesamtausgaben 1.850.000 1.546.100 303.900

*1  �Gemäß der niedersächsischen „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung nicht investiver Maßnahmen im Bereich des Absatzes für landwirt-
schaftliche Erzeugnisse im Milchsektor“ auf Grundlage des Art. 24 der VO (EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit 
bestimmter Arten von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrages über 
die Arbeitsweise der Europäischen Kommission (Freistellungsverordnung).

ches mit finanzieller Beteiligung der Umlage inhaltlich aus-
führlich beschrieben. 

Die Ausgabenstruktur des Werbebereichs ist im Folgenden 
für das Jahr 2015 unter Berücksichtigung der genannten 
Änderungen tabellarisch dargestellt. Die Werbemaßnah-
men sind in Gruppen (1. bis 4.) erfasst; die ausgewiesenen 
Gesamtkosten werden in den Anteil, der aus der Umlage 
bereitgestellt wird, sowie den in den von Dritten (z.B. Wirt-
schaft und Verbraucher) gezahlten Eigenanteil unterteilt. 
Die noch darüber hinausgehenden unmittelbaren finanzi-
ellen Leistungen der Wirtschaft, die zum Teil erheblich sind 
und den ausgewiesenen Eigenanteil weit übersteigen (z.B. 
im Ausstellungsbereich), sind nicht beziffert, da sie einer-
seits nicht über die Konten der LVN erfasst werden und 
andererseits nur unvollständig bekannt sind.
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Qualitätsmaßnahmen Gesamtkosten Anteil Umlage Anteil Umlage  

1 QM Milch

1.1 Koordination 8.500 8.500 0

1.2 Schadstoffmonitoring 418.000 209.000 209.000

2 F & E-Vorhaben

2.1 Eutergesundes Norddeutschland 30.000 30.000 0

2.2 Para TB-Programm 40.800 40.800 0

2.3 Verminderung von Aufzuchtverlusten 40.200 20.100 20.100

3 Personalkosten für die nach Ziffer 1. und 2. durchgeführten  
Maßnahmen 6.000 1.000 5.000

Gesamtausgaben 543.500 309.400 234.100

*2 �Gemäß der niedersächsischen „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung nicht investiver Maßnahmen für Forschungs- und Entwicklungsvor-
haben im Milchsektor“ auf Grundlage des Art. 31 der VO (EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit bestimmter Arten 
von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrages über die Arbeitsweise 
der Europäischen Kommission (Freistellungsverordnung)

B) Qualitätsmaßnahmen

Die von der LVN in Anspruch genommenen Umlagemittel 
für Qualitätsmaßnahmen betrugen im Jahr 2014 insgesamt 
ca. 132.900 Euro. 

Für das Jahr 2015 sind insgesamt 309.400 Euro einge-
plant. Auf Grund von geänderten rechtlichen Rahmen-
bedingungen z.B. durch die Anwendung der unter *2 

beschriebenen Richtlinie erfolgte eine Änderung des Maß-
nahmenhaushaltes. Unter Punkt 4.1 des Jahresberichtes 
werden die 2014/2015 durchgeführten Maßnahmen des 
Qualitätsbereiches mit finanzieller Beteiligung der Umlage 
inhaltlich ausführlich beschrieben. Die folgende Aufstellung 
gibt einen Überblick über die geplanten Ausgaben der ein-
zelnen Maßnahmen im Jahr 2015 und ihre Finanzierung.
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Das Thema „Kommunikation“ wird in der Arbeit der LVN 
auch in Zukunft im Vordergrund stehen. Dabei werden ins-
besondere die Online-Kanäle immer wieder im Mittelpunkt 
stehen, z.B. im Rahmen der geplanten „Kommunikations-
plattform Milch“.

Auch in weiteren Projekten wird die Zusammenarbeit mit 
der nordrhein-westfälischen Landesvereinigung weiterge-
führt – Schulmilchprojekte, Milchtreff in Berlin, Rezeptpor-
tal, My KuhTube. An diesem Projekt haben auch andere 
Bundesländer ihren Beteiligungswunsch geäußert. Wir 
dürfen also gespannt sein auf ein neues Jahr voll milchwirt-
schaftlicher Herausforderungen!

Ihr Milchteam der Landesvereinigung  
der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

9	 Dank und Ausblick

Auch bzw. gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten ist es 
wichtig, Kommunikation groß zu schreiben, um Unterstüt-
zer in allen Gesellschaftsschichten für die moderne Milch-
wirtschaft in Niedersachsen zu gewinnen.
Menschen miteinander ins Gespräch bringen, um Ver-
ständnis füreinander zu wecken, das ist Ziel unserer Netz-
werkarbeit entlang der Wertschöpfungskette der Milch.

Dabei kann sich die LVN stets auf die konstruktive Beratung 
ihrer Mitglieder verlassen, mit denen sie gemeinsam die im 
Bericht vorgestellten Projekte entwickelt und voranbringt.
In enger Zusammenarbeit mit den Aufsichtsbehörden und 
Dank des Vertrauens seitens der Mitglieder in den Aus-
schüssen kann die LVN ihre Dienstleistung und ihre Ange-
bote stets weiter entwickeln. Viele Ehrenamtliche begleiten 
unsere Aktionen und Veranstaltungen, kommen mit Ver-
brauchern und Medien ins Gespräch und sind wertvolle 
Botschafter für eine moderne, verantwortungsvolle Milch-
wirtschaft in Niedersachsen. Für diese Unterstützung und 
das Engagement bedanken wir uns an dieser Stelle sehr 
herzlich. 

Gemeinsame Sache für Milch aus Niedersachsen
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Zahlen und Daten der niedersächsischen Milchwirtschaft auf einen Blick

Erzeugerbereich*
Milcherzeugende Betriebe
Milchkühe, Novemberzählung 
	
Milchanlieferung
Fettgehalt
Eiweißgehalt
Preis ab Hof, 4,0/3,4
	
Molkereien
	
	
Erzeugung und Verbrauch

Konsummilch
Erzeugung und Verbrauch
Pro-Kopf-Verbrauch 
	
Milchfrischprodukte
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch 
	
Sahne- und Sahneerzeugnisse
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch 
	
Butter
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch 
	
Käseerzeugung
– Hart-, Schnitt- und Weichkäse
– Speisequark, Frischkäse
– ���Sonstige (Sauermilch-, Koch- 

und Schmelzkäse)
Pro-Kopf-Verbrauch 
	
Magermilchpulver
Erzeugung

Einheit

Mio t
%
%

Ct/kg

Unternehmen
Betriebsstätten

t
kg

t
kg

t
kg

t
kg

t
t
t
t

kg

t

2000
 

20.146
758.419

5,08
4,27
3,37

30,21

49
58

654.720
53,2

199.045
27,9

126.192
6,3

104.606
6,1

309.680
128.028
158.013
23.639

21,6

101.929

2010
 

11.808
727.548

4,99
4,19
3,41

30,64

35
39

309.454
52,3

229.037
29,8

138.883
5,7

108.429
5,9

547.043
269.918
264.111
13.015

23,5

96.233

2011
 

11.167
741.981

5,37
4,15
3,38

34,60

29
33

330.147
52,5

245.377
30,3

136.930
5,7

110.769
6,2

558.238
278.160
271.104

8.973

23,8

111.204

2012
 

10.343
753.436

5,68
4,15
3,39

31,54

29
36

334.519
52,2

220.796
29,4

149.475
5,5

106.127
6,5

585.416
305.047
273.828

6.542

23,8

112.394

2013
 

10.044
785.689

5,95
4,13
3,38

37,12

25
32

387.647
51,3

223.000
29,1

156.083
5,5

113.766
6,0

592.250
298.563
286.715

6.972

23,9

120.241

2014
 

9.717
792.087

6.07
40.6
3.38

36.61

23
29

402.838
51.3

229.645

166.808

111.904

574.328
299.000
268.219

7.109

125.154

Anteil Nds/D
 

	 14,4	 
	 19,7	 

	 19,3	 

	
	 8,0	 

	 7,3	 

	 29,4	 

	 22,8	 

	 23,2	 
	 27,2	 
	 31,6	 	
	 1,4	 

	 35,0	 

Quellen:	�� Landesbetrieb für Statistik Niedersachsen (LSN)  
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 
Landesvereingung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V. (LVN)

            *	 geänderte Datengrundlage seit 2008, nach LSKN und eigenen Berechnungen
	 Veränderung des niedersächsischen Anteils an Deutschland gegenüber dem Vorjahr

[%]
 

+ 0,1
+ 1,1

- 0,3

+ 0,3

+ 0,04

+ 1,0

-  0,8

- 1,3
- 0,1
-2,6

- 0,05

-3,0



Hannover
Seelhorststraße 4
30175 Hannover 
Telefon: 0511 – 856 53 - 0
Telefax: 0511 – 856 53 98
landesvereinigung@milchwirtschaft.de

www.milchwirtschaft.de

Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

Oldenburg
Gertrudenstraße 24 
26121 Oldenburg 
Telefon: 0441 - 973 82 - 0 
Telefax: 0441 – 973 82 29
lv.ol@milchwirtschaft.de




